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(Geliefert vom der ‘“Associated Prese.”) 
Inland. 


57. Kongreß. 
Sciffsfubfidien: frage im Senat angenom« 
men. 

Waſhington, D. K., 18. März. Mit 
42 gegen 31 Stimmen nahm ber Se- 
nat noch geftern die vielbefprochene 
Sciffsfubfidien - Vorlage in eimas 
amendirter Geftalt an. Die Vorlage ift 
befanntlih ein Lieblings - Projekt 
Mark Hanna’. inter Denjenigen, 
melche gegen fie ftimmten, maren außer 
den Demofraten folgende jechs einfluß- 
reiche Republifaner: Allifon und Dol- 
fiver von Koma, Spooner und Quat- 
les von MWisfonfin, und Proctor und 
Dilfingham von Vermont. Nur ein De- 
mofrat ftimmte mit ven Repudlifanern, 
nämlich der befannte MeLaurin bon 
Süd-Karolina. Die Illinoiſer Sena— 
toren Cullom und Maſon gingen mit 
der Mehrheit durch Dick und Dünn. 

Die Vorlage, in der Form, wie ſie 
gutgeheißen wurde, enthält die meiſten 
weſentlichen Beſtimmungen des ur— 
ſprünglichen Entwurfes, und in die 
Amendements von Alliſon u. Spooner 
wurde von den Freunden der Vorlage 
lediglich deshalb gewilligt, um einen 
Kampf zu vermeiden, welcher der Vor— 
lage verhängnißvoll hätte werden kön— 
nen. Andere Amendements, vor allem 
die Veſt'ſchen, wurden niedergeſtimmi. 

Unter den abgelehnten Zuſätzen war 
ſogar einer, von McLaurin cinge— 
brachter, welcher beſtimmte, daß keine 
Subſidien an irgend eine Firma oder 
Korporation bezahlt werden ſollten, an 
welcher irgend ein Senator oder Kon— 
greß = Abgeordnier oder Beamter der 
Bundesregierung intereflirt fei. Ebenfo 
ein, von Berry eingebradhter Zufat, 
wonach fein Del-Tantjchiff, oder 
Schiffe, melde Petroleum in Fäſ— 
ſern befördern, die Vortheile des 
Subfidien = Gefeges genießen foll- 
ten; diefer Zufaß, der fich fpeziell gegen 
die Standard Dil Co. richtete, wurde 
mit 45 gegen 5 Stimmen verworfen, 
und Spooner von Wiskonfin mar ber 
einzige Republifaner, der für ihn 
ftimmte. Ebenfo murde Batterfons 
Zufab abgelehnt, welcher verfügte, daß 
feine Schiffe, die Chinefen als Theil 
ihrer Mannfchaft befördern, die Vor- 
theile des Gefebes genießen jollten. Die 
falifornifehen Senatoren Perfins und 
Barb flimmten in diefem Puntt mit 
den Demofraten. 

Wafhington, D.K., 18. März. Das 
Abgeordnetenhaus fegte im Gefammt- 
Ausihuß die Debatte über die Fluß 
und ‚Hafen-Vermwilligungdporlage fort, 

MWafhington, D. K., 18. März. Der 
Senat berieth die Vorlage zum Schuße 
de83 Präfidenten der Ber. Staaten 
u. f. m. Belt Miffouri) hielt eine 
Nede darüber, 


Attentat auf einen Paitor. 


New Dorf, 18. März. Unbelannte 
Böfemichte machten ein Morbattentat 
auf Rev. Dr. HYauft, den PBaftor der 
Deutfch-Lutherifchen Kirche in Elizas 
beth, N.3. Sie perjegten ihm Abends, 
al er gerade aus der Kirche fam, einen 
Stih mit einem Dold und einen 
Chlag auf den Kopf. Dr. Funf er- 
Härte nad einer Unterfuchung, die 
Stihmunde fei nicht gefährlich, aber die 
andere Wunde fünnte vielleicht den Tod 
herbeiführen. Die Polizei glaubt, daß 
die Angreifer italieniihe Anardhiften 
gemwefen feiern. Der Baftor hatte nach 
der Ermordung Mefinieys befonderz 
fharf gegen die Anarchiiten geprebigt. 
Lehten November war auch des Paſtors 
Sohn van auf geheimnißvolle Weife 
berfchtmunden; auch wurde ein, jedoch 
erfolglofer Verfuch gemadit, fein Lleis 
ned Mädchen zu entführen, 


Der Benfions:-Evans geht. 


Mafhington, D. K. 18. März. €3 
unterliegt feinem #meifel mehr, daß 
ber Penfionz - Kommiffär Evans fpä- 
tefteng im Laufe einiger Monate feine 
Verbindung mit dem Benfiongamt Iö- 
fen und von dem Präfiventen eine Er- 
nennung annehmen mwirb, melche eine 
mefentliche Beförderung bebeuten mirb, 
die aber nod} nicht endgiltig beftimmt 
if. Es iſt wohl Welannt, daß Herr 
Evans fich des vollen Vertrauens beg 
Präfidenten erfreut, und daf der Leb- 
tere nicht3 davon miffen will, daß Herr 
Evans fih zurüdzieht, ehe er eine voll- 
fommen zufagende Gtellung für ihn 
gefunden haben mirb. 

Bezüglich des Nachfolgers für Herrn 
Evans in obiger Eigenfchaft ift noch 
fein Beichluß gefaßt worden. 
Sithcods Abdanfung joll bevor: 

ſtehen. 


Waſhington, D. K., 18. März. Erſt 
jüngſt war die Angabe, daß Hr. Hitch— 
cod aus feinem Amt al3 Sefretär des 
Innern feheiden werde, für grunblos 
erflärt worden; jeßt aber heikt e8, er 
müffe der gegen ihn beftehenden Dppos 
fition weichen und werde nächjltbem ab- 
danken. 


Zwölf Maun ertrunken. 


Chatham, Maſſ., 18. März. Zu dem 


Unglück des Rettungsbootes, welches 
der bedrängten Barke Beiſtand leiſten 
wollte, ift now, hinzuzufügen, daß nicht 
nur 7 Mann diefes WBootes, jondern 
auch 5 Leute von der Barfe, welche be- 
reitö von ihnen aufgenommen worben 
waren, ertrunten find. 


Dampfernachrichten. 
Augefommen. 
New Vork: Kaifer Wilhelm der Grobe bon Bre— 
men, 


Um Galgen. 

Mt. Holly, N. 3., 18. März. John 
Young wurde im County-Gefängniß 
dahier gehängt, wegen Mitfchuld an ber 
Ermordung des reichen alten Landwir— 
thes Wafhington Hunter zu Riverfide 
(in der Nacht des 25. Januar 1901). 
Er gab zu, daß er die Räuberbande an 


das Haus führte, blieb aber dabei, daß | 


er riicht3 direft mit dem Morde zu thun 
gehabt. 


Die 4 an diefem Verbrechen beihei= | 


ligten Berfonen waren: Chas. Bromn, 
Dtto Rellar, Charles Miller, und ber 
Dbige. Hunter hatte Widerftand ge- 
leifiet und war im Kampfe todtgejchla= 
gen worden. Im Prozeß wurde Fel- 
lar zum „Staatözeugen.“ Qromn war 
bereit3 am 3. Dezember vo. %. gehängt 
worden. Miller befindet fih noch Heute 
auf freiem Fuß. 

— 1 — 


Ausland. 


Biel Blut jol gefloffen fein, 
Bei den jünaften ruffischen Studenten-Kund 
gebungen! — Angeblidy 15 Studenten wes 
gen eines Mordfomplotts gegen den Za⸗ 
ren erichofien! 

Petersburg, 18. März. Auf Em> 
pfehlung des Großfürften Gergius, 
Statthalter vonMosfau, wurden 500 
der Studenten, die an den jüngjten po= 
litiſchen Kundgebungen betheiligt wa— 
ren, nach Sibirien deportirt. 

15 andere ſollen ſchuldig befunden 
worden ſein, ſich an einem Komplott 
zur Ermordung des Zaren betheiligt 
zu haben, und ſofort erſchoſſen worden 
ein. 

Wie ſchon gemeldet (ſiehe die betref⸗ 
fende Depeſche auf der Innenſeite!) 
nahmen an der jüngſten Studenten— 
Kundgebung dahier etwa 10,000 Per⸗ 
ſonen theil, und die Sache ſcheint weit 
verhängnißvoller verlaufen zu ſein, 
als amtlich berichtet wurde! Es ſoll 
viele Getödtete und viele Verwundete 
gegeben haben. Die Ruheſtörungen 
erſtreckten ſich auf alle Theile derStadt. 
Es wird auch noch mithetheilt, daß die 
Zarin, die eine Ausfahrt machte, 
gerade an dem Schauplatz des blutigen 
Tumultes vorübergekommen, und ihr 
eigenes Leben gefährdet geweſen ſei. 
Sie wurde ſehr blaß, als ſie ſah, wie 
die Verwundeten auf die Hoſpital-Am— 
bulanzwagen geladen wurden. 

Sieht bedenklich aus. 
Ein Siea der chineſiſchen Rebellen. 


Hongkong, 18. März. General Ma, 
welcher eine Streitmacht chineſiſcher 
Regierungstruppen befehligt, iſt von 
den Kwang-Si-Rebellen geſchlagen 
worden, und Letztere haben Beſitz von 
Fang-Tſchang (Feng-Tſchuan?) er— 
griffen, die Stadt ausgeplündert und 
alle Mandarinen entweder getödtet 
oder zu Gefangenen gemacht. 

General Ma hatte einen Angriff auf 
die Poſition der Rebellen gemacht, aber 
nach einem Kampfe, der zwei Tage 
dauerte, wurde er zum Rückzug genö— 
thigt. 

Der Aufſtand greift in den Provin— 
zen Kwang-Si, Kwang-Tung und 
Yun⸗Nan raſch weiter um ſich. 

Neue Kombinationen für Armee⸗ 
forps: Kommandos. 

Berlin, 18. März. General d. nf. 
v. Lignik wird, wie jet verlautet, nicht 
da3 Kommando des XVII Armee- 
forps (Danzig) erhalten, fondern fein 
brandenburgifches III. Armeetorps be= 
halten. Diefes jollte, mie früher gemel- 
det, Prinz Friedrich Leopold erhalten; 
doch ift noch über deffen fpätere Ver— 
wendung nicht3 gemeldet, {p daß Ti) 
das Gericht erhält, er werde durch ir⸗ 
gend eine Kombination das pofenjche 
Armeetorp3 befommen. 


Never Shmus im Kafleler Ban 
terott. 

Kafiel, 18. März. Der Banterott 
der Treber = Trodnungs = Geſellſchaft 
wird noch ein größeres gerichtliches 
Nachſpiel haben, da der, von Frank— 
reich ausgelieferte frühere Direktor der 
Geſellſchaft, Schmidt, Geſtändniſſe ge— 
macht hat, die alles Geahnte übertref- 
fen! Nach ihnen foll das Schlimmſte 
noch nicht aufgeklärt, die Leipziger 
Bank aber arg kompromittirt ſein. Die 
Unterſuchung wird jedenfalls einen 
enormen Umfang annehmen. 

Irland vor einem neuen Aufitand? 

London, 18. März. Das Londoner 
„Daily Chronicle* Taßt fih aus Rom 
melden, ver Vatifan habe bertrauliche 
Nachricht erhalten, daß die Lage in Sr- 
land fehr ernft geworben fei, unb ber 
Ausbruch eines neuen Yenier-Aufftan- 
des drode, für welchen fhon feit Mona- 
ten Vorbereitungen getroffen würden. 
Es wird hinzugefügt, der Vatilan wer» 
de die irländifche Geiftlichkeit anmeifen, 
fih von der Bemegung ganz fernzu- 
balten. 

Bom Südafrifa-Krieg. 

Pretoria, Montag, 17. März. Briti- 
chen Meldungen zufolge nahm Gen. 
Bruce Hamilton ein tleines Boeren- 
lager öftlich von Vryheib, im Jüböftli- 
hen Iransvaal, wobei 4 Boeren fielen, 
6 verwundet und 17 gefangen genom= 
men wurben. Unter Zehteren mar Ge- 
tal Bothas Schwager Emmett. (Die 
Gattin Louis Bothas ift bekanntlich 
eine Schottin.) 

Parifer Zeitungsmann getödtet. 

Paris, 18. März. Narciffe Quelien, 
der AYjährige Redakteur des „Journal 
Dfficiel“, murde auf dem Boulevard 
Port Royal von einem Automobil über- 
fahren und getübtet. Mam brachte ihn 
noch lebend nach dem Hofpital, mo er 


jedoch nach werfigen Minuten verfchieb. 


Aben 


Pu 


Chicago, Dienftag, den 18, März; 1902.—5 Uhr:-Ausgabe. 


Der Kaifer wartet, 


Heute Abend Taugt Prinz Heinrich 
vor Kurhaven au.—Er ift fehr 
zufrieden mit den Ergebuifjen 
feines Beſuchs. 

New York, 18. März. Die Ham: 
burg-Umerifanifche Dampfer-Agentur 
dahier erhielt eine Kabeldepefche, welche 
befagt, daß der Dampfer „Deutjch- 
land“, mit Bring Heinrich von Preußen 
und feinem. Gefolge, heute Abend um 
5 Uhr zu Hamburg eingetroffen ift. 

Brunsbüttel, Preußen, 18. März. 
Der Dampfer „Deutjchland”, mit dem 
Prinzen Heinrich und feinem Gefolge 
en Bord, wird heute gegen 7 Uhr auf 
der Höhe von Kurhaven erwartet. 

Kaiſer Wilhelm fuhr an Bord des 
Schlachtſchiffes „Kaiſer Wilhelm II.” 
heute Vormittag um 8.15 Uhr vom 
Brunsbütteler Hafen ab, um zu Kux— 
haven mit ſeinem Bruder zuſammen— 
zutreffen. 

Cherbourg, Frankreich, 18. März. — 
Der Hamburg-Amerikaniſche Schnell- 
Dampfer „Deutfchland“ traf geitern 
Abend um 6:35 Uhr hier eis, nachdem 
er erit zu Plymouth, England, angelegt 
hatte. Nach einem kurzen Aufenthalt 
fuhr daa Schiff na Hamburg meiter. 

Prinz Heinrich wurde fehon zu Piy- 
mouth ben den PBorfehrungen in 
Kenntniß geſetzt, welche Kaifer Wil- 
beim für feinen Empfang getroffen hat, 
und mar fehr befriedigt davon, bejon- 
ber3 ba er hierin eine Anerkennung de3 
Erfolges feines Amerifa-Bejuches er- 
blidt. Er ift auch felber jehr zufrieden 
mit dem, mas er ausgerichtet und er= 
fahren. „Wir haben,” fagteer u. U, 
„auf Dionate Hinaus Material zum 
Nachdenken aufgehäuft.“ 

Nah der Abfahrt von Nem PMork 
mar ber Prinz fo ermübet, daß er 48 
Stunden ſchlief, nur mit Kleinen Unter- 
brehungen für Mahlzeiten! Er ſagt, 
er babe in jeinem ganzen Leben nicht jo 
Tchwer gearbeitet, wie mährend Jeines 
Amerifa-Bejuches! 


Die ſchwache deutſche Aus— 
wanderung. 


Berlin, 18. März. Die große Aus— 
wanderung über Hamburg und Bre— 
men, über welche kürzlich berichtet wur— 
de, hat die, die dem Zolltarif feindlichen 
Blätter zu der Schlußfolgerung veran— 
laßt, daß ſich die wirthichaftlichen Ver- 
hältniſſe in Deutſchland verſchlechtert 
hätten. Dem gegenüber wird abermals 
konſtatirt, daß die, von den beiden gro— 
ßen Dampfergeſellſchaften beförderten 
Auswanderer faſt ausſchließlich aus 
Oeſterreichern und Ruſſen beſtänden. 

Die Auswanderung aus dem deut— 
ſchen Reich bezifferte ſich 1901 auf nur 
22,073 Perſonen, die niedrigſte Ziffer 
ſeit langer Zeit. Beiſpielsweiſe erreichte 
1881 dieſe Ziffer die zehnfache Höhe. 
Heute kommt die Auswanderung faſt 
nur aus den preußiſchen öſtlichen Pro— 
vinzen. 

In Bezug auf die Auswanderung 
ſchreibt der Berliner Armendirektor 
Münſterberg, es hätten 1848, ferner 
1857 zur Zeit der großen Handelskriſe, 
ſowie Anfang der neunziger Jahre dieſe 
Verhältniſſe ein viel ſchlimmeres Geſicht 
gezeigt, als heute. Ueberhaupt ſei die Ar— 
menpflege jetzt, trotz der Kriſe des vori— 
gen Jahres, nicht in dem Umfange in 
Anſpruch genommen, wie das vielfach 
behauptet werde. Trotz der Arbeitslo— 
ſigkeit ſei derEtat für unvorhergeſehene 
Unterſtützungen in Berlin nur ganz 
gering überſchritten, und das, obgleich 
mit Rückſicht auf die wirthſchaftliche 
Kriſis Hilfsmaßregeln im weiteſten 
—* ſchnellſten Maße getroffen wur— 

en. 


Afghaniſche Armee rebelliſaqh! 


Peſchawer, Punjab (Indien), 18. 
März. Berichte, die aus Kabul, Af— 
ghaniſtan, hier eingetroffen ſind, be— 
ſagen, daß ſich die afghaniſche Armee 
wegen des rückſtändigen Soldes in ei— 
nem Zuſtand halber Empörung befin— 
de. Nur die Leibgarde des Emirs hat 
ihren Sold erhalten. Die übrigen 
Truppen haben ſchon ſeit der Thron— 
beſteigung des jetzigen Emirs noch gar 
nichts gekriegt! 


Schuch⸗Jubiläum. 


Dresden, 18. März. Hofkapellmei— 
ſter Ernſt Schuch, der auch als Violi- 
niſt rühmlichſt bekannt iſt, feierte ſein 
Z0jähriges Jubiläum als Dirigent des 
Dresdener Hoftheater-Orcheſters. Von 
Nah und Fern gingen dem Künſtler 
herzliche Glückwünſche zu. 


Albaniſch⸗turkiſcher Kampf. 


Konſtantinopel, 18. März. Eine 
Bande von 200 Albaniern griff jüngſt 
die Stadt Fileata an. Auf beiden Sei— 
ten gab ed mehrere Todte undBerwun- 
dete. Die, aus Yiana entfandten Trup- 
pen zeigten fich einigermaßen mwiderjeh- 
lid, da man. mit ber Zahlung von 
Sold an fie im Rüdftand if. Chri- 
ften waren an dem obigen Kampf nicht 
betheiligt. 

Defterreidy und Merifo. 


Wien, 18. März. Das Abgeorbneten- 
haus des öfterreichifchen Reichsrathes 
nahm die Regierungd»Borlage betreffs 
probiforifcher Regelung der Handels- 
beziehungen zmwifchen Defterreich - Un- 
garn und Merilo ohne Debatte an. 

Dampferuachrichten. 
Abgaegaaugen. 


New Vork: Tauric i 
3 nad Liverpool; Sardinia nach 


Lokalbericht. 


Stete Ouelle der Gefahr. 

Nicht weniger als vier farbige Blat— 
ternkranke wurden heute in das Iſolir— 
Hoſpital eingeliefert, nämlich Edward 
Williams, Nr. 405 State Straße; Ho— 
ward Thomas und William Jones, Nr. 
1339 State Straße, ſowie William 
Mitchell, Nr. 396 Dearborn Straße. 
Die Zahl der Neger unter den 36°Pfleg- 
lingen de3 Hofpitals ift damit auf 26 
geftiegen. 
wies Schon vor einiger Zeit darauf Bin, 
daß die hiefige Negerbenölferung fich im 
Intereſſe des Allgemeinwohls der Im— 
pfung unterziehen ſollte, indeſſen ift 


nicht zu hoffen, daß ſie dies aus eige- 


nem Antrieb thun wird. Als letztes 


Mittel beabſichtigt Sekretär Pritchard 


vom Geſundheitsamt, die Namen der 
Arbeitgeber und den Arbeitsort eines 
jeden von den Blattern befallenen Ne— 
gers zu veröffentlichen, um auf dieſe 
Weiſe die Arbeitgeber, welche in den 


meifien Fällen Hotelbefiger oder Re- 


ftaurateure find, zu veranlaffen, daß fie 
für die Impfung ihrer farbigen Ange- 
fiellten forgen. 

Sones kam, furz ehe Richter Hall 


feine Gerichtafitung eröffnete, nach ber | 


Harrifon Stı.-Bezirlswache, mo er 
dem bienftthuenden Beamten mittheilte, 
er leide, mie er qlaube, an den Blat= 
tern. Bis zum Eintreffen des fjofort 
benadhrihtigten Dr. Spalding vom 
ſtädtiſchen Geſundheitsamt wurde 
Jones in einem kleinen, an Richter 
Halls Gerichtsſaal anſtoßenden Ver— 
ſchlag untergebracht. Richter Hall war 
dieſe Nachbarſchaft keineswegs ange— 
nehm, und er wickelte die ihm vorliegen— 
den Geſchäfte mit ſolcher Eile ab, daß 
er die Sitzung ſchon nach einer Stunde 
für beendigt erklären konnte, während 
ſie ſonſt gewöhnlich mehrere Stunden 
in Anſpruch nimmt. 


Schadenerſatzklagen. 


Der Maſſeur Adolph Perbohner hat 
im Superiorgericht eine Schaden— 
erſatzkllage in Höhe von 820,000 gegen 
Frau Ella Kariok angeſtrengt. Dieſe 
hatte Perbohner kürzlich unter der An— 
klage des Mordangriffes verhaften 
laſſen; er wurde jedoch von Richter 
Quinn freigeſprochen. 

Ebenfalls wegen angeblicher böswil— 
liger Verfolgung hat Frl. KittieHauſe, 
an State und Ontario Str. wohnhaft, 
die Golbwaorenhändfer Samuel U. u. 
U. U. Koftis auf Zahlung von $10,- 
000 Schadenerjaß verklagt. Frl. Haufe 
hatte von den Beklagten einen Dia- 
mantring auf Abſchlagszahlung ge— 
kauft und ihn, wie die Gebrüder Loflis 
behaupten, verkauft, ehe ſie ihre Schuld 
abgetragen hatte. Sie ließen Frli. 
Hauſe zweimal unter der Anklage ver— 
haften, hypothekariſch belaſtetes Eigen— 
thum verkauft zu haben. In dem einen 
Fall wurde fie freigefprochen, der ans 
dere ift noch nicht erledigt. 


Leicht möglich. 


Vertreter zahlreicher Banken, welche 
durch anonyme Zuſchriften hierzu ver— 
anlaßt worden waren, ließen ſich heute 
vom Sekretär des Countygerichts die 
Liſte der Perſonen zuſtellen, welche für 
die zahlreichen, im County amtirenden 
Konſtabler die vorgeſchriebene Amts— 
bürgſchaft geſtellt haben. In der be— 
treffenden, an die Banken gerichteten 
Zuſchrift iſt die Andeutung enthalten, 
daß in zahlreichen Fällen bei der Stel— 
lung von ſolchen Bürgſchaften Schwin— 
del getrieben worden iſt, d. h. daß viele 
von den Bürgen nicht in Wirklichkeit 
die Eigenthümer der Liegenſchaften 
ſind, mit denen ſie nöthigenfalls für 
die Amtshandlungen der in Frage 
kommenden „Magiſtrats-Perſonen“ 
haften wollen. 


Kaun nicht mitſpielen. 


Der 18jährige Leopold Steiner, 
Sohn eines Spirituoſen-Händlers in 
der 10. Ward, lehnte heute dankend die 
Stadtraths-Kandidatur ab, welche ihm 
von den Prohibitioniſten des Bezirkes, 
die ein Spaßvogel wahrſcheinlich mit 
dem Namen des jungen Mannes zum 
Beſten gehalten hat, übertragen wor— 
en iſt. 


* Das Kreisrichter-Kollegium wird 
morgen in Richter Hanechs Amis— 
zimmer zuſammentreten, um die in der 
Parkbehorde der Südſeite entſtandenen 
Vakanzen neu zu beſetzen. 


* Vorſteher Blocki vom Departement 


bemüßigt, Schritte zur Entfernung 
von Schildern zu thun, die weit über 
den Bürgerſteig hinausragen, ehe ihm 
der Stadtrath in dieſer Hinſicht einen 
beſtimmten Auftrag ertheilt. Der 
Stadtrath habe die Anbringung jedes 
einzelnen dieſer Schilder erlaubt, ſagt 
er, er möge es nun ausdrücklich erkla⸗ 
ren, falls er ſie wieder entfernt wiſſen 
wolle. 

* PVolizei-Anwalt Taylor wird, um 
mit der ihm zur Verfügung geſtellten 
Summe auskommen zu können, ſechs 
bon feinen Hilfsanwälten entlaſſen. 


Fünf von denen, die über die Klinge 


ſpringen 
mäßlt, nämlich: Thomas J. Benſon, 
vom polizeigericht an ber 35, Str; 
George Brinfmann, Englewood; M. 
Schlahthausrevier; 
W. Murrad, a — 
n, Logan are. — de 
Teen Opfer uht et md. 


E. Clare, 


Der Gefundheitsfommiffär | 


der öffentlichen Arbeiten fühlt fich nicht. 


ſollen, hatſer bereits ausge⸗ 


u 


Der Thomas: all. 


Harold B. Thomas, deflen Klage 
auf Scheidung von Adah Thomas zur 
| Zeit vor Richter Bifhop und Gefchmwo- 
tenen verhandelt wird, e.zählte heute 
auf dem Zeugenjtande, jeine Gattin 
babe jchon in den erften Tagen ihrer 
Hoczeitsreife unheimliches Verlangen 
nad allen Arten beraufchender Geträn- 
fe gezeigt und jet denfelben bis zur 
Zeit ihrer bald darauf erfolgten Tren— 
nung ergeben gemwejen . Zu Zeiten ftieg 
dem Zeugen die Röthe in’s3 Geficht, 
aber jeine Stimme war ruhig, wenn 
' auch zeitweife jo leife, daß fie faum 
berftändlich war. Wenige Schritte von 
ihm faß feine Gattin, ein zierliches Ge- 
Ihöpf von faum 100 Pfund Gewidt. 
Die Frau fcheint außerordentlich 
ı fhmach, verrieth aber durch nichts ihre 
| innere Bewegung. Frau Thomas zählt 
ı 27 Sabre; fie hat röthliches Haar. 
Nachdem Ihomas den Zeugenftand 
berlaflen hatte, wurden amei Briefe 
ı berlefen, melche der Kläger nach der 
Itennung feiner rau gefandt hatte. 
Einer derjelben lautet: 


ich zurückkehre? Ich bezweifle e8 ange- 
fiht8 Deines Schweigens feit Mona 


ten. Iheuerfte, wenn mir mieber zu= | 
fammenleben, dürfen feine Fehler mehr 
borfommen, fein Streit! Du mußt ent= | 


fcheiden, da Du die Unbill erlitten 
haft. Dein treuer Harold.“ 

PB. S. Adah, frag Deine Mutter, 
mas nad ihrer Anficht aut tdun wird, 
wenn mir zufammenfommen. Wenn 
mir e3 thun, wird mein Gehalt fünf 
Monate lang Klein fein.“ 

m zweiten Briefe mendet fich der 
| Schreiber mehr an den edlen Sinn der 

Gattin und erbittet Verzeihung. Diefer 
| Brief mar nach der Geburt des Tüchter- 
chenz des Ehepaares gefchrieben, am 20. 

November 1898, und lautet wie folgt: 

„Meine liebe Frau! Wegen unferes 
Heinen Mädchens follten wir die DVer- 
gangenbeit vergeffen. Xch weiß, Du haft 
das Recht, mein Wort anzuzmweifeln. 
Ih verfuche, eine von drei Stellungen 
zu erlangen. Die uns ermöglicht, zufam- 
menzuleben. Was macht das Kind 
und was Du jelbit? Fall Du das 
Kind haft taufen laffen, theile mir den 
Namen mit. Willft Du mir nicht eines 
Deiner Bilder im Austanfch für meines 
ſchicken? ch werde Dir meines in ei- 
nem filbernen Herzen jenden, das ich 
zum Gefchent erhielt. Wenn ich zu Dir 

| fomme, geichieht «3 als ein qütiger 
Gatte, nicht als ein wilder Junge, der 
ih war.“ Zum Schluß bittet Thomas 
um Berzeihung und Wiederaufnahme 
bes Kindes wegen, und verfpricht, für 
fie zu forgen, jo gut er e3 vermöge. 

Abgewieſen wurde der Antrag des 
Kläger?, vor der Trennung gefchriebene 
Briefe vorlegen zu dürfen. Frau Tho- 
mas war, während die Briefe verlefen 
murden, auf dem Zeugenftand, ihre 
Ausfagen maren aber ohne Belang. 
Ihomas erzählte, jeßt wieder auf den 
Zeugenftand gerufen, bon feinem 
Befuh Bei feinem DOntel Dr. 
David Porter, im Wafhington Hotel 
in Kanſas City, im Auauft 1897. Er 
berblieb dort bi8 nah einem Befuc 
bon Frau Thomas, der damaligen 
Yrau Porter. Zeuge wiederholt die An- 
gaben über des Ontels Selbftmorb 
und mie er (Thomas) die Wittmwe in 
Council Bluffz, Ja., heirathete. Er er- 
zählte dann von der Hochzeitäreife, auf 
welcher die Gattin häufig betrunfen ge= 
mejen fei und fich ungebührlich aufge- 
führt habe. Hierüber gab er eingehende 
Auskunft. 

Frau Thomas war im Gericht von 
ihrer Mutter und ihrem Töchterchen 
begleitet. Ihomas behauptet befannt- 
lich, diefe3 fei unterfchoben morben, 
fein eigenes Kind tobt, 


* Der Gacdperjtändige Edward 
Henry begab Jich heute Vormittag nad 
der Lehmarube an 33. Str. und Feb 
zie Ave., um den Verſuch zu machen, 
durch die Entladung größerer Mengen 
Dynamits die Leiche des Fuhrmannes 
Patrick O'Neill an die Oberfläche zu 
befördern. Zu dieſem Zweck ſollen 
Torpedos mit einer Ladung von je 20 
Pfund Dynamit in eine Tiefe von 30 
Fuß verſenkt und dann zur Exploſion 
gebracht werden. 

* Oliver J. Regan, der als See— 
mann unter Dewey auf deſſen Flaggen— 
ſchiff „Olympia“ die Seeſchlacht von 
Manila mitgemacht hat, iſt hier a 
nad) langer Krankheit in feiner MWob- 
nung, 6041 Wabafh Ube., geftorden. 
Die Anftrengungen des Dienfte in 
den Philippinen hatten feine Gefund- 
heit untergraben. Bor etiva jeh3 Mo- 
naten fehrte er, ehrenhaft entlaffen, als 
Anvalibe nad; Chicago zurüd. Er hat 
ein Alter von nur 31 Jahren erreicht. 
Morgen um 2 Uhr wird er auf Mount 
Dfivet mit feemännifchen Ehren, unter 
Beibeiligung einer Wötheilung der 
Illinoiſer Flottenmiliz beſtattet wer— 
den. 


Das Wetter. 


Das Wetter⸗Bureau tundigt für die nächſten M 
Stunden die folgende Witterung an: 

Chicago und Umgegend: Klar heute und wahr: 
fheinlid aud morgen; fteigende Zemperatur, deren 
niedrigfter Stand in der Naht 20-25 Grab. über 
Null fein wird; zunehmende Südmwinde. 

Yinoiß, — Miſſouri, Nieder- und Ober: 
Migigan, onfin, Jon und Minnefote: Klar 
peute Abend und. wahrieinlih aud morgen; fteis 
gr Temperatur; jüdliche, morgen zunehmende 

inde. 


Sie Kaltewelle wird jezt im Oſten und Süden ge: 
mit — ae: In 
ift ihre Kraft gebro und die 
er der Temperaturftand bon 
übe li Grad: Morgens 

2 üsr 19 Grab. 


„sn melcher | 
ı Stimmung bift Du jet, feitdem ich | 
bon Dir fort bin? Wünjchft Du, daß | 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


Daderer Züngling! 


Rettet acht Kabrifarbeiterinnen aus Todes: 
gefahr in einem brennenden Gebäude, 


Sum vierten Male in wenigen Jahren 
bricht heute früh im Jrwin Ges 
bäude Feuer aus. 


Swei Schlauhführer auf hoher Keiter und 
zwei Seute bei Rettungsverjuchen in 
fhlimmer Gefahr. — Svus 
ftige Unfälle. 


| Gefammtjchaden $56,000. — Doll verfichert. 


Der Geiftesgegenmart bed noch 
jungen Fahrituhlwärters Baul Anber- 


| jon verdanten e3 acht Mädchen, daß fie | 


unverlegt aus einem brennenden Ge- 
| bäude entfommen find. 
| Edmward Burns und Joſeph Bo— 
langer, zwei in dem fünfftödigen Bad- 


| jteingebäude 361—365 Wabajh Abe. | 
| angejtellte Männer, jahen heute Mor= | 


| gen um 8 Uhr aus dem Hintertheil des 
' 5. Stocdiwerfes jenes Haufes Flammen 
| heraugfchlagen. Sie eilten vom zmei- 
| ten Stodiwerf, wo fie fich zur Zeit be— 
fanden, nach den oberen, um bie bort 
arbeitenden SHemdenmacherinnen zu 
warnen; wurden aber im vierten Stod= 
| mer durch den Rauch zur Flucht ges 
zwungen. Inzwiſchen waren die Mäb- 
chen aber vom Fahrſtuhlwärter geret— 
tet und die Feuerwehr durch Apothe— 
ker Alfred M. Levi, 362 Wabaſh Ave., 
benachrichtigt worden. Herr Levi ſagt, 
daß dies das vierte Mal innerhalb we— 
niger Jahre ſei, daß in jenem Gebäude 
Feuer ausbrach und ſtets im fünften 
Stockwerk. Der Energie der Löſch— 
mannſchaften gelang es aber früher 
ſtets, das Feuer zu löſchen, ehe großer 
Schaden angerichtet war. Heute hatten 
die Flammen bereits den Inhalt des 
fünften und vierten Stockwerkes zer— 
ftört, ehe e3, unter großen Gefahren, 
möglich war, fie an weiterem Umfich- 
greifen zu verhindern. Der dur ba3 
entfeffelte Element verurfadhte Schaden 
beläuft fich auf $36,000. 

Als die Löfchmannfchaften auf ber 
Brandftätte eintrafen, fchlugen die 
Tylammen lichterloh aus allen Fenjtern 
der oberen Gtodwerfe und das Ge- 
bäude fchien völliger Vernichtung ge= 
meiht zu fein. Infolgedeffen wurden in 
Ichneller Aufeinanderfolge ein zmeites 
und ein brittes Alarmfignal gegeben 
und al3 Feuerwehrchef Muſham ein— 
traf, ließ er noch einige Abtheilungen 
kommen. Dem vereinten Bemühen der 
Löſchmannſchaften gelang es dann in 
verhältnißmäßig kurzer Zeit, des 
Feuers Herr zu werden. 

Sobald der Fahrſtuhlwärter Ander— 
ſon den Ruf „Feuer!“ hörte, fuhr er 
eiligſt mit dem Fahrſtuhl nach dem 
fünften Stockwerk, wo er die acht Mäd— 
chen in größter Aufregung vorfand. Er 
öffnete die Thür zum Fahrſtuhlſchacht 
und beruhigte die Mädchen, worauf er 
in das Zimmer eing, aus dem der 
Rauch herausdrang. „Nehmt Euch nur 
Zeit, regt Euch nicht auf!“ ſagte er, 
zurückkehrend, „da iſt etwas Rauch, 
aber kein Feuer.“ Dieſe Worte ver— 
fehlten ihre Wirkung nicht, und nach— 
dem alle Mädchen im Fahrftuhl waren, 
fuhr Anderfon mit ihnen hinab. Einen 
Augenblid fpäter fehlugen die Flım- 
men aus allen Fenftern des fünften 
Stodwertes, und ald die Mädchen auf 
die Straße traten, fahen fie erft, in 
welch furchtbarer Gefahr fie fich befun= 
ben hatten. Die Mädchen waren: Etta 
Morris, Adelaide Majord, Margaret 
Peid, Margaret Schleger, Hattie 
Hoope, Helen Condon, Marie Andrews 
und Nellie McEartbn. 

Sie ftanden in Dienften der „Brin= 
ce Shirt Waijt Co.”, und wollten ge- 
trade ihre Iagesarbeit aufnehmen, ala 


Mäntel und Hüte haben fie in der Eile 
liegen laffen. 

Von dem Feuer werden vierBarteien 
betroffen; den Hauptverluft erleidet die 
„Racine Wagon and Earriage Eo.“, 
melche das erfte und zmeite Stodimerf, 
fomwie einen Theil des fünften benugte, 
ferner die „Mead Bichele Eo.”, deren 
Geihäftsräume fih im dritten und 
vierten Stodiwerf befinden, die „Anider- 
boder Leather Eaje Co.“ und die 
„Prince Shirt Wailt So.”, melche 
Theile des fünften Stocdwerfes inne 
haben. Das Feuer brach in dem Ge— 
Ihäftslofal der „Rniderboder Co.“ aus 
und hatte |chon ftarf an Umfang ge- 
mwonnen, als e3 entdedt wurde. Außer 
den acht Mädchen waren nur menige 
Perfonen in dem Gebäude, und fie alle 
bermochten fich rechtzeitig in Sicherheit 
zu bringen. Daß die Mädchen nicht 
eined entjeglichen Todes geftorben find, 
verdanfen fie nur dem unerfchrodenen 
Paul Anderjon. 

Der Uriprung des Feuers ift unbe- 
fannt. Wie e3 jcheint, hatte daffelbe 
Schon längere Zeit gefniftert, ehe e3 zu 
heller Gluth angefaht wurde. Der 
Schaden vertheilt fich wie folgt: 

Am Gebäude, meldes als JIrwin Building 
befannt i 2 

Racine Wagon Go., 

Mead Bicycle € 


vo 
Rnideboder Leatber Gale Eo...onucunaceenccn 
Brinceh Shirt Wailt Ed....uuuncnnusserunnne 2,500 


Herr H. ©. Niles von Racine ift 
Präfident der Wagenfabrifanten = Ge- 
felichaft und Edward Fifcher von hier 
beren Chicagoer Gejchäftsführer. 
Sämmiliche Firmen find durch er- 
fiherung gededt. Das Gebäude ift noch 
ziemlich neu. Das Yrmwin = Gebäude 
liegt an ber Ede der Harrifon Str.; 
auf zwei Seiten fährt die Sübdfeite- 
Hobbahn vorbei. Died gab der Feuer⸗ 
— er ai bom 

ngerüft aus ammen zu 
befämpfen. wiſchen war ber Ver⸗ 


3,000 


— für — 


Anzeigen. 
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kehr auf der Hochbahn natürlich ge— 
ſperrt. 

Als die Flammen am Schlimmſten 
brannten, erſchien die Spritzen-Abthei⸗— 
lung No. 10 auf dem Schauplatz. So— 
fort wurde die lange Ausgziehleiter ge— 
gen da8 Gebäude geftelt und bie 
Shlauhführer Mich. Hearle und Geo. 
Elfins ftiegen bdiefelbe bi3 zur Spike 
herauf. Auf einmal fchlug ihnen ein 
wahres Flammenmeer entgegen. Glüd- 
licherweife hatten ihre Kameraden bie 
bedrängte age bemerkt, in der fie fi 
befanden, und einen Schlaud auf fie 


' gerichtet. Dadurch wurden die beiden 
; Männer por jchweren Brandiwunden 


Sie 


bewahrt, ihre Kleider jedoch verſengt. 
harrten aber auf ihrem Poſten 
aus, bis jede Gefahr beſeitigt war. 

Zu gleicher Zeit mit Apotheler Le— 


vi's Alarm traf im Feuerſignal-Amt 


ein ſolcher von dem Hauſe 187 Waſh⸗ 
ington Str. ein. Dort war durch das 


Platzen einer Dampfröhre eine große 
Spiegelglasſcheibe zum Berſten ge- 


bracht worden. 


Ein Vorübergehender 


ſah den Dampf und benachrichtigie, im 
Glauben, es ſei Feuer ausgebrochen, 


| 
I 


— — —— nn nme — EBEN FIORS 
. — — — — 


| 


| 
| 


| Sules B. Benedict bedadht. 
| wird die Mittel 


f „euer!“ —— 2 s 
fie den Ruf „euer!“ vernahmen. Ihre Studium in Europa 


die Cöfhmannfchaft, die, faum zur 
Station zurüdgefehrt, zur Brandftätte 
an der Wabafh Ave. gefandbt murbe, 

An der Kreuzung des Yadfon Bou- 
levard und der Dearborn Str, ftießen, 
auf der Fahrt zum Feuer, Sprige No. 
4, Verfiherungspatrollmagen No, 2 u. 
Schlauhmwagen No. 17 zufammen, boch 
retieten fich die Feuerwehrleute unders 
left durch ſchleuniges Abſpringen. 

Die Sprige und der Schlauchtwagen 
fuhren an der Dearborn Straße in 
jfüdlicher Richtung, der Patrolmwagen 
am Jadion Boulevard mefllih. In— 
folge de3 Zufammenprall® murbe die 
Sprite ftarf beichädiat. Die Deichfel 
der Sprite traf den Patrolmagen faft 
in der Mitte, ihn nahezu ummerfend. 
Sm mäcten Augenblid faufle das 
Shlauchmwagen-Gejpann in daB Ge 
wirt, Der VBorderfit auf dem Patrol» 
magen und die Deichfel der Sprige 
gingen in Trümmer, der Schlauchmwa= 
gen blieb unbefchädigt. Die Pferde 
erlitten merfwürdiger Weife keine Ver: 
leßungen. Schon mollten fie, heftig er- 
Ichredt, das Weite fuchen, al bie 
Feuerwehrleute ihnen in die Zügel fie 
lem und fie beruhigten. 

Geo. Yones, ein Angeftellter der Aa= 
cine Wagon Eo., verlor in dem bichien 
Rauch im dritten Stodwerf den Kopf 
und plößlih jah man ihn nach einem 
Tenfter an der Harrifon Straßen: 
Seite des Gebäudes taumeln. Hilfs» 
Kapitän Mahonen, erfletierte im näcdh- 
ften Nugenblid die Feuerrettungäfeiter, 
auf die er mit Hilfe von Cergeant 
Murphy aelanat war, fchlug das Fen- 
fier ein und rettete den Mann. 


Findet feinen Ausweg. 


Manor Harrifon erklärt, daß er bie, 
pom GStadtrath angenommene Bubget= 
Vorlage mit einigen Abänderungen an 
die Körperfchaft zurüdichiden werde. 
Einen Yusmwea, um ber Polizei und ber 
Feuerwehr arößere Summen zufom= 
men zu laffen, al3 für die beiden De- 
partement3 in der Vorlage angemiefen 
find, hat auch er noch nicht zu entdeden 
vermocht. 

—— — ñ n — 

* Das Preisrichter-Kollegium des 
Chicago Architectoral Klubs hat dem 
im Bureau des Architekten E. K. 
Krauſe beſchäftigten Zeichner John H. 
Philips das Reifeftipendium zuerfanns, 
melches der Klub alljährlich zu verges 
ben pflegt. Mit dem zweiten Preife 
wurde Jarvis Harback, mit dem britien 
Philips 
ſechs monatlichem 
erhalten. Die 
Aufgabe, welche den Bewerbern geſtellt 
worden war, beſtand in dem Entwurf 
von Plänen für eine Taverne als Raſt⸗ 
haus für Automobilfahrer. 

* Die Glaubensheilerin Frau Mabel 
A. Jackman hat im Superiorgericht um 
die Erlaubniß nachgeſucht, gegen die 
Entſcheidung von Friedensrichter M. 


zu 


J. O'Donohue Berufung einzulegen, 


trotzdem die ihr zu dieſem Zweck ge— 


ſetzuch eingeräumte Friſt von 20 Tagen 
bereits verjtrichen ift. Wie Frau Jade 
man erflärt, tft die Verfäumniß auf die © 
Erfrantung ihres Rechtisanmwaltes zus © 


rüdzufahren. Sie wurde zur Zahlung 
einer Geldftrafe von $100 verurtheilt, 
meil fie ihren Patienten auch Medizin 
verfchrieben haben fol, 


* Heute 


wurden Friedensrichter 
Wolff wiederum etwa 50 Beſihzer von 


Hotels oder Logirhäuſern vorgeführt, 


welche e3-verabfäumt hatten, ber flaaf= 


lichen Gefundheitsbehörde bie borae- © 


Tchriebene Meldung zu erftatten. Unter E 


den Angeklagten befand fich aud John = 


%$. Speicher, melcher ala „Manager von 


Dr. Domiez Hotel, Nr. 1801 Michigan @ 
Uoe.,“ vorgeladen worden war. Frier 7 


benarichter Wolff verhängte in jedem 


Fall eine Gelbitrafe von 25, erließ fie 4 


dann aber im Gnadenmege und bes 
gnügte fih damit, die often des Vers 
fahrens einzufaffiren. * 
* In Begleitung eines Scotland 
Yard-Detektive traten heute Jeremiah = 
Foley und feine Frau die Reife nah 
London “x mo fie —* — * 
ung von Regierungsgeldern progeffirt ? 
—— ſollen. Foley war früher Jahl⸗ 
meifter in der engliichen Armee unb 
feine rau foll ihm bei der Veruntreus " 
ung bon Amt3geldern Bilfreiche Hanb 
geleiftet haben. Daß Paar murbe nor” 
zwei Wochen auf Veranlaffung bes briz © 
tifchen Konfuls bier feftgenommen, 7 


* ; 
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grau Karola. 
Bon Hanns v. Zobeltit. 


(23. Fortfegung.) 
XL Kapitel 

Zur aleichen Stunde faft, in ber Her- 
inine aus dem Haufe ihres Mannes 
entiwich, verließ Frau Karola ihre 
Villa. 

Sie gab den Kampf auf. In dem 
einen Turzen Augenblid, da fie im 
Atelier vor dem Paare geftanden, war 
ihr in’ Bemwußtfein getreten, daß die- 
fer Kampf ihrer unmerth war. Co 
lange fie ihn mit geifticen Waffen füh- 
ten tonnte, war fie nicht gemichen. Der 
milden Leivenfhaft gegenüber, die fie 
in den Augen Willys gejeben halte, 
biefer heißen, der Jugend zujubelnden 
Leidenfchaft gegenüber mar fie odn- 
mädtig. Wollte fie fich nicht felbit ver: 
lieren, jo mußte fie weichen. 

Ganz Har mar diefe Erfenntniß, 

*aber in ihr lag ein Abgrund bon 
Schmerz. 

Sie war zurücdgewantt nad) ihrem 
Zimmer. Stumm und ft hatte fie 
eine geraume Weile gejeflen, bi da3 
zudende Herz fich endlich ein wenig be- 
ruhigte.e Dann rüflete fie fih zum 
Abſchied. 

Sie wollte nicht aus dieſem Hauſe 
gehen wie eine Verſtoßene. Sie wollte 
es auch nicht verlaſſen im Zorn, in ent⸗ 
rüſteter Erregung. 

In allem Frieden wollte ſie ſcheiden, 
aber erhobenen Hauptes — beſiegt, 
aber nicht gedemüthigt. 

Sie wollte weichen. Aber der, um 

deſſen willen ſie ging, ſollte die Würde 
der Frau, die er verſchmäht und ver— 
rathen hatte, auch an der Art erkennen, 
wie fie bon ihm gegangen mar. 

Sie orbmete das ganze Haußmwejen. 
Auf ihrem Schreibtifch Iegte fie bie 
Bücher, die fie ftets geführt, jo für 
Willy bereit, daß er fie jehen und fins 
den mußte, die Schlüſſel dazu, das 
Checkbuch der Bank. Mit einem bittern 
Lächeln ſchloß fie den legten Kontos 
auszug ab: er hatte fih nie um Geld» 
angelegenheiten gekümmert, mußte 
wohl faum, daß feine großen Ein- 
nahmen nie hingereicht hatten zur Be— 
ftreitung der laufenden Ausgaben, baf 
auch dies Haus -zum meitaus größten 
Theil von ihrem Vermögen erbaut mar. 
Nun mürbde- er- auch das erfennen — 
ober vielleicht auch nidt — — — 

Der Dienerfchaft theilte fie mit, daß 
te -in ein Bad: reifen müffe ihrer Ge=- 
— halber. Ihren berühmten er— 
erbten Schmuck ſandte ſie auf die Bank, 
nur die Juwelen, die ihr Willy ge: 
föhentt, ließ fie zurüd — bis auf ein 
mwinziges, aber jchön geformtes Mes 
haillon, das er ihr am Tage nach ihrer 
Verlobung gebracht hatte; don biejem 
Stüd konnte fie fich nicht trennen. 

Erft während die Rammerfrau dann 
die Koffer padte, überlegte fie, wohin 
fie fich wenden mollte. 

Nicht zu meit fort.... boch nicht 
ganz bereinfamen! Werigitens Her— 
mine und da8 Enielfind einmal jehen 
fönnen, bie Einzigen, die ihr-mun noch) 
geblieben waren. Aber aug der Stadt 
felbft heraus natürlih, um allen fra= 
genden Bliden aus dem Wege zu gehen! 
Nur fein Mitleid! Nicht in eine be= 
lebte Sommerfrifce, in feinen Badeort. 
Nah einigem Zögern entihied fie fich 
vorläufig für Gauting... . eine Stunde 
MWegz faum.... ein jtille Dorf. Gie 
mar por Kahr und Tag einmal dort 
geivefen, und ber fleine Ort am Wal- 
destand hatte ihr gefallen. 

Sie mar ganz ruhig geworben. So 
fchmerzlich das Alles war, das Ordnen 
und Abfchließen eines Lebensabichnits 
tes — e3 hatte fie doch abgelentt. 

Nun aber fam das Lebte, Schwerfte. 

Der Wagen war jchon vorgefahren, 
die Koffer aufgeladen. Sie ftand, in 
Reifemantel und Hut, in der Vorhalle. 
Die Dienerfhhaft um fie herum. 

Da fagte die alte Kafobine: „Gnäs 
Dige rau, aber.... der Herr Profeſſor 
ift noch nicht zurüd....“ Gie fagte e3 
mit fchluchzender Stimme, zögernd, 
unficher. Denn meldhes Haufes Ihüs 
zen find fo dicht, daß die Dienerfchaft 
nicht durch fie hindurch fchaute? 

Karola nahm alle Kraft zufammen: 
„Der Herr Profeffor wird auf bem 
Bahnbof fein.” Die Lüge wurde ihr 
furchtbar ſchwer. 

„Fritz ſoll doch mitfahren?“ 

„Nein — ich fahre allein.“ Sie 
reichte Allen ringsum die Hand. „Auf 
Miederjehen, qnädige Frau!“ 

Ich Schreibe Dir noch, Kakobine, 


+ wenn ich irgend etwas nachgeſchickt 


% 
1 
N he 


* 


> fammen. 
 Deffentlichteit geftanden, hatte bie tiefe 
- Scheu einer vornehmen feufchen Seele 


4 


ben will. Die Schlüſſel übergibſt 

u dem Herrn Profeſſor.“ Sie zögerte, 
und dann febte fie mit einer lebten 
MWillensanfpannung, leifer, fo daß es 
nur die Kammerfrau hören fonnte, 
Hinzu: „Balls ich mich mit dem gnä⸗ 
Digen Herrn auf dem Bahnhof verfehlen 
follte — er joll fich meinetwegen nicht 
beuntubigen. DVerftehit Du: ich bin 
an wohl geweſen, als ich fortfuhr —* 

un faß fie endlich im Wagen. 
Zunächſt wollte fie zu ihrer Tochter 
Beer. Hermine allein follte ihre 
brefje mwilfen. Sie mußte Schweigen 
bewahren... 6i8 die Dinge ihren Lauf 
nahmen. .... und do an die Deffents 
lichkeit brangen.... bi3 die große 
Glode zu läuten begann.... 

Das Herz trampfte ihr wieder zu— 
Sie, die immer in ber 


por ihr. 


sit meine Tochter mit dem Kinde 


werben — 


 Mber auch das muhte überwunden 


* * 


Als ihr da Hausmäbdhen öffnete, 


= fiel ihr fogleich deren Verlegenheit auf. 


7, Snäbige Frau ift nicht zu Haus...” 


— 
ein ... Bubi iſt hier.... bei dem 


Heren Major.“ 
Rarola zögerte einen Augenblick. 
Dann fagte fie: „Melden Sie mich bei 
em Herrn Major.“ 
näbige Herr hat Befuh —” 
Da öffnete jich aber auch fchon bie 
ir des Arbeitözimmerd. Hermäborff 
tete einen Sameraden heraus, 


wolo fannte den Oberftleutnant 
als ihres Schwiegerfohnes beiten 


& 


Freund. Sie erftaunte über feinen 
erriten, faft feierlichen Gruß ‚und fein 
ſchnelles Davoneilen. 

Hermsdorff aber faßte nach ihrer 
Hand. Er raunte ihr zu: „Hermine. 
iſt ſie bei Ihnen?“ 

Sie fchüttelte den Kopf. Er 30g fie 
in fein Zimmer. Ganz anderd als 
fonft, aufgeregt, haitig. 

Drinnen fauerte Bubi auf dem Tep- 
pich, einen Berg von Spielfadhen um 
fih. Al er Karola erkannte, fam er 
jubelnd auf fie zu: „Öroßmama — 
Großmama!“ 

Sie hob ibn Hoch und herite ihn. 
Aber fie Jah zugleich mie durch einen 
Schleier, daß fich Hermsdorff jchmer 
auf bie Tiichplatte flühte, und daß fein 
Geftht zudte wie im Krampf. 

Er raffte fich indeffen gleich wieder 
auf, nahm ihr Bubi ab und trug ihn 
mit zärtlichen Schmeichelmorten Bin- 
aus, ls er zurüctehrte, fagte er mit 
mühfamer Beherrfhung feiner Hal- 
tung, feiner Stimme: „Erfchreden Sie 
nicht, qnädigfte Mama! Meine rau 
bat mich verlaffen — für immer —” 

„Hermsdorff!“ Sie ſchrie auf. Und 
dann brach ſie zuſammen. Kaum daß 
er ſie noch auffangen und zum Sopha 
führen konnte. Sanft ließ er ſie nie— 
dergleiten, ſetzte ſich neben ſie — und 
der harte Mann berichteie unter lau— 
tem Schluchzen. 

Er that es ſo zartfühlend wie mög— 
lich. Er trachtete nicht nur die Empfin— 
dungen der Mutter zu ſchonen, er ſuchte 
auch — nicht Entſchuldigungen — aber 
Erklärungen für Herminens Schritt... 
er klagte ſich ſelbſt an, daß er nicht mehr 
Verſtändniß für ſie gehabt habe. Nur 
über das Eine ſprach er unerbittlich: 
ſie hätte nicht von ihm gehen dürfen 
mit dem Gedanken an den Anderen im 
Herzen — ſie hätte ausharren müſſen 
um des Kindes willen! 

Wie gelähmt ſaß Karola. In ihr 
ſchrie es verzweiflungsvoll: „Gott, 
mein Gott, was habe ich verbrochen, 
daß Du mich ſo ſtrafſt?!“ Es war zu 
viel — zu ſchwer — 

Kaum daß ſie Alles hörte, was er 
ſagte. Was kam es auch auf die Ein» 
zelheiten an. Das ganze Schreckliche 
änderten ſie nicht. Hier ſaß ſie. ... die 
ſoeben aus dem Hauſe ihres Mannes 
vertrieben worden war. . . . um zu er—⸗ 
fahren, daß ihre Tochter Ehre und 
Pflicht hinter ſich geworfen hatte. ... 

Sie wagie nicht, für Hermine zu bit— 
ten. So ſtark ſich auch das mütterliche 
Empfinden in ihr regte, ſie ſchämte ſich 
ihrer Tochter. Mitleid konnte ſie haben 
für ſie, Sorge um ihre Zukunft — die 
Achtung hatte ſie auch im Herzen der 
Mutter verfcherzt. 

Nun fchwieg er endlich. 

Sie fahen im dumpfen Hinftarren 
neben einander. Wozu auch reben?! 
G3 hätte KReined dem Underen ein 
Iroftwort geben fünnen. 

Plötzlich fuhr Hermsdorff empor. 
Impulſiv, ohne zu überlegen: „Aber 
ihn — ihn werde ich richten!“ 

Sie verſtand ſofort. Und ſie wußte 
auch, daß es vergebens war, wenn ſie die 
Hände erhob und flehte.- Dennod that 
fie es. Diesmal demütbigte fie fi: fie 
bat — um ber verlorenen Tochter mil- 
fen. Uber er fchüttelte nur ben Kopf 
— tpieder und wmieber, bis fie. ber= 
ftummte. 

Beide bemerften gar nicht, wie das 
Zimmer fi mählig in Dämmerung 
büllte. Erft als e3 draußen fchüchtern 
tlopfte, und auf fein barfches „Herein!” 
bie Rinderfrau öffnete, um zu fragen, 
ob Bubi qute Nacht fagen.dürfe, dachte 
fte daran, daß unten ihr Wagen ‚war 
tete — daß fie nicht mehr nach Haus 
zurüdfehren fünne — daß fie reifen 
mollte — nun, da Hermine fort war, 
gleichviel wohin — 

Hermine nah! Sie mußte noch zu 
finden, zu ermitteln fein! War e3 nicht 
Mutterpflicht auch ihr gegenüber, fie zu 
fuchen.... fie noch in legter Stunde 
zu mwarnen.... zurüdzuführen? Aber 
fie ließ hoffnungslos den Kopf finten. 
G3 mar das eine Aufgabe, ber fie fich 
nicht gemachfen fühlte — fie konnte 
nicht vor den Prinzen Hintreten, ihn 
fragen: to ift mein Kind? — fie 
fonnte, wenn er jebe Ausfunft weigerte, 
nicht die Polizei in Bewequng fehen — 

Aber Bubi! YBubi! 

Und fie bat wieder, ganz leife, mit 
angftovoll pochendem Herzen auf bie 
Derneinung harrend: „Hermädorff, ich 
gehe — auf einige Wochen — auf ba3 
Land. Nah Sauting.... ganz in ber 
Nähe. Häusliche... Mikhelligfeiten 
veranlaffen mich dazu... . erfparen Sie 
mir heute das Nähere. Würden Sie 
mir mdhl.... mein Enkelchen anver—⸗ 
trauen? Ach möchte ihm die Mutter 
erfeten. Dem Kind wird aud die 
Landluft wohlthun.... und das Her- 
ausgeriffeniverdben aus -diefem Hau®- 
halt, wo ihn Alles und Nebes an ferne 
Mutter erinnern muß. Ach bitte Sie, 
lieber Hermäborff, fehenten Sie mir 
dies große Vertrauen. ‘ch bin auch 
... ſo ſehr unglücklich. ... wie unglück— 
lich können Sie gar nicht ahnen! Gön— 
nen Sie mir dieſen Troſt. Gauting iſt 
fo nahe. . .. Sie können Bubi täglich 
feben. .. .” 

Er hatte fie ruhig ausreden laffen. 
Anfangs war in feinen grauen Augen 
ein mißtrauifcher Blid aufgeflammt, 
aber gleich mieber erlofchen. Nun faßte 
er mit berzlihem Drud bie Hand 
Karolad: „Vertrauen — ich habe e3 zu 
zone, verehrte Mama, Ach weib auch, 

er unge wäre in Yhrer Obhut am 
beiten aufgehoben. Er ift zart und 
leicht anfällig. Aber... . aber ich kann 
ihn nicht entbehren, nicht von mir 
laflen. Am menigften jet, heute. Wer 
weiß, ma3 bad Morgen bringt!" Er 
war aufgeftanden und begann langfam 
im Zimmer auf und ab zu gehen. Da- 
bei fpradh er meiter: „Es thut mir 
meh, $hnen den Wunfch verfagen zu 
müften — fehr meh. Auch der Welt 
—— kann ich Bubi aber nicht jetzt 
ortgeben — ich gehöre nicht zu den 
Uebermenſchen, die ſich über das Urtheil 
der Welt ohne Bedenken hinfortſeten 
fönnen. Schließlich aber: das wäre 
Nebenſache. Die Haupiſache iſt: ich 
lrieg's nicht über's Herz!“ Plötzlich 
Er “ am: Tifche ftehen und fagte kurz 
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— 
DR Se  E. 


2 
— und uns 


Fr 


ehrie ] ‚ bleiben 
2 Wen ih ger fet: Dr. Goop, Roz 608, Ran, 


„Abendpoft‘, Chicago, Dienftag, den 18. März 1902, 


—— — — 


Der Vorſchlag kam Frau Karola 
ſehr überraſchend. Im erſten Augen⸗ 
blick erſchien es ihr ganz undenkbar, 
daß ſie im Hauſe ihres Schwiegerſoh— 
nes, den ihre Tochter verlaſſen, auch 
nur auf eine Nacht ihr Haupt betten 
könne. Es mußte immer neue ſeeliſche 
Erſchütterungen für alle Betheiligten 
heraufbeſchwören. Auch ihr Stolz 
widerſtrebte. 

„Gnädigſte Mama“ — er blieb bei 
dieſer Bezeichnung — „ich ſage nicht: 
richten Sie ſich hier häuslich ein. Das 
hieße zu viel von Ihnen verlangt — ich 
weiß auch nicht, ob. . . . meine Eigen— 
art es Ihnen erträglich machen — ehr— 


lich geſagt, auch nicht, ob es mir auf 
die Dauer möglich fein würde. Warum | 
aber follten Sie nicht einige Taxe, 
Er Es | 
fönnte doch auch fein... daf mid; ein | 


einige Zeit hier bleiben können? 


Unfall träfe....“ 

Sie fchüttelte no immer abmehrend 
den Kopf. 

AB aber jeht draußen Busis helfe 
Stimme erflang und er in’3 Zimmer 
geftürmt fam: „Sroßmama! Bro: 
mama.... Gutenadtküfjen....“ da 


reichte fie Hermsdorff mit einem plöb- | 


chen Entihluß die Hand: „.. 
merde bleiben!” 


(Forifegung folgt.) 


ih 


Lokalbericht. 
phone and Telegraph Co. 

Alderman Badenoch und andere 
Stadtväter haben ſich durch den Augen— 
ſchein von der Natur der Tunnelanlage 
überzeugt, welche die Illinois Tele— 
phone and Telegraph Co. unter den 
Straßen der Stadt einrichten läßt. 
Ald. Badenoch wurde bei diefem 
Aundgange bon feinen Kollegen ala 
Längenmaß benußt. Der Vertreter der 
32. Ward fteht 6 Fuß und 4 Zoll hoch 
„in feinen Strümpfen“. Wo es jchien, 
daß Die Dede des Tunnels fi” mehr 
ala einen Fuß über dem Hute des 
Enafzfohnes befand, faien die Sache 
ben Aldermen verdächtig. Präfident 
Üheeler von der ZU. Tel. and Telegr. 
Eo., der den Herren ala Geleitsmann 
diente, erklärte jedoch jeden Verdacht 
für grundlog. Der einzige Zimed, 
den bie Gefellfchaft verfolge, beftehe in 
der Einrichtung einer neuen Anlage für 
ben Telephon = Verkehr. Die Gefell- 
haft werde Telephon = Verbindung 
liefern zur jährlichen Höchftrate bon 
$50 für Privathäufer und zu einer fol- 
Ken bon $80 für die Gefchäftzlofale. 
Die Telephone würden den Kunden 
unentgeldlich geliefert werden. Für je- 
den Aufruf würden 5 Cents berechnet 
erben, bi3 die Höchitrate gededt fei, 
meitereBezahlung werde dieGefelfchaft 
in dem betreffenden Jahre nicht verlan- 
gen. Für die Gefellichaft ftehe zu viel 
auf dem Spiele, ald daß fie durd 
Ueherfchreitung ihrer Bafugniffe ihre 
Gerehtiame gefährden follte. Siemuth- 
maße, daß die Anfeindungen, melchen 
fie neuerdings außgefeßt ift, auf bie 
Furcht zurüdzuführen fei, welche bie 
Chicago Telephone Co. vor dem ihr 
drohenden Wettbewerb habe. Am Uebri- 
gen mürben die Tunnel? für die Tele- 
phon = Anlage die Einrichtung unter- 
irdifcher Verfehrsmege für Straßen: 
bahnen nicht verhindern. Man fünne 
mit der Anlequng folcher Wege ge— 
troft zmei Fuß über dem Dach der 
geitung? =» Tunnel? beginnen. Diefe 
feien ausgezeichnet fonftruirt und mür- 
ben auch dem ftärfften Drude mwiber- 
ſtehen. 

Bon anderer Seite wird behauptet, 
daß die von der Gefellfchaft angelegten 
Tırnnels auf einigen Theilftreden Thon 
jet Raum genug zum Straßenbahn: 
Betriebe böten, und daß unter allen 
Straßenfreuzungen Vorkehrungen ge= 
troffen feien, melche aegebenenfall3 bie 
Srmeiterung und Erböhuna der unter- 
irdifchern Gänge fehr leicht machen 
würden. 


Zũj kurire Euqh von 


Rheumatismus. 


Keine Bezahlung, ehe Ihr Euch 
Davos überzeugt habt. 
Nach 2000 Erperimenten lernte ich 
Rheumatismus furiren. Nicht verfnö- 
cherte Gelente in Yleifh umzufegen; 


das ift urmöglich; aber ich fann die 


Krankheit immer, in jedem Stadium, 
und auf die Dauer heilen. 
Sch fordere fein Geld. Schreibt mir 


einfach eine Poftfarte, und ich werde | 
Euch eine Anmweifung an Euren näd;: | 
ften Apothefer für jechs Flafıhen von | 


Dr. Shoops Rheumatismus - Kur 
üiberfenden, denn jeder Apotheker hat 
das Mittel vorräthig. Gebraucht 
einen Monat lang, und wenn folches 
meinen Behauptungen entjpricht, zahlt 
bem Apothefer $5.50 dafür; menn 
nicht, bezahle ich ihn felbft. 

Sch habe feine Proben. Argend eine 
Medizin, welche durch ein paar Dofen 
auf Rheumatigmus einwirt, muß bi3 
zum Rande der Gefahr mit Droguen 
bermifcht fein. Sch benübe feine derar- 
tigen Droguen. &3 ift Thorheit, die- 
felben anzuwenden. Xbr müßt bie 
Krankheit auß dem YBlute entfernen. 

Mein Mittel bewirkt diejes jogar in 
ben jchwierigften und hartnädigften 
Hallen. Einerlei, wie unmöglich Ex 
biejed auch fcheinen mag, ich weiß es 
und übernehme das Rifito. ch habe 
taufende von Fällen auf diefe MWeife 
furirt, und meine Bücher zeigen, daß 
39 aus 40, melche jene ſechs Flaſchen 
beziehen, bafür bezahlen, und e3 gerne 
thun. Sch habe erfahren, daß die Leute 
im Allgemeinen einen Arzt, der fie 
furirt, ehrlih behandeln. Das ift 
Alles, mad ich verlange. Wenn meine 
Kur fehlichlägt, erwarte ich von Eud) 
feinen Gent. 

Schreibt mir einfach eine Poſtkarte 
ober einen Brief. Laßet mi Guc 
eine Unmeifung für bie Mebizin fen- 
den. Nehmt biefelbe einen Monat lang, 
denn ſchaden wird fie Euch in keinem 
Falle. Falls fie Euch kurirt, bezahlt 
85.50. Ich überlaſſe Euch die Enifchei⸗ 
dung. Ich werde Euch ein Buch ſenden, 
welches alles Nähere enthält. Adreſ⸗ 


es 


Schickſalsſchlãge. 


Sieben Kinder verlieren plötzlich den Er—⸗ 
nährer und deſſen Schweſtern verun⸗ 
glücken auf dem Wege 
zur Bahre. 

Auf dem Wege zur Bahre des Sru— 
ders wurde geſiern Abend eine junge 
Dame, Frl. Kathatine Holt, von einem 
Zuge getödtet und ihre Schweſter 
ſchwer verletzt; ein zweiter Bruder fuhr 

auf dem gleichen Zuge und erfuhr dort 
die neue Heimſuchung. 

In der Fabrik der Illinois Car and 
Cquipment Co. in Hegewiſch ſtürzte ge⸗ 
ſiern Morgen der 42 Jahre alte Zim— 
mermann Wm. Holt infolge Herzläh— 
mung todt nieder; die Leiche wurde der 
Wiitwe und den ſieben kleinen Kindern. 
welche ſo ganz urplötzlich den Ernährer 
verloren, ins Haus gebracht und die 
| Geichieifter des Verftorberren wurden 

benachrichtiat. 

Voll trüber Gedanten hatten aeftern 
Abend Frl. Katharine Holt und ihre 
Schweſter, Frau Lucie Ahearne, von 

ihrer gemeinſamen Wohnung, Nr. 3555 
Vincennes Avbenue, aus die Fahrt nach 
dem Trauerhauſe angetreten. 
ı 71. Straße hatten ſie den Kabelbahn— 


zug der Cottage Grove-Linie verlaffen | 


und waren in füblicher Richtung über 


auf einem 


um an ber 72. Strafe or⸗ 
fadtzuge der Penriylvanta 
Fahrt Fortzufeten. Dabei hatten fie 
trotz der Signale des Lokomotioführers 
das Nahen eines Zuges überhört, im 
nächſten Augenblickh lag Frl. Holt un— 
ter dem Kuhfänger, während ihre meh— 
rere Fuß entfernte Schweſter von dem 


Bahnwärtier Swiß Peters bei Seite ge⸗ 
ſchleudert und, wenn auch ſchwer der- 
Der | 


a 


| lebt, Doch lebend geretiet wurde, 
brave Peters war, um die Frau zu reis 
| ten, direft vor die Lokomotive geſprun— 
gen und büßte feine madere That mit 
| dem Bruch des rechten Beinez und 
| deren Berlegungen, welche bei dem Al— 
| ter de3 Mannes, er zählt 65 Jahre, fich 
leicht verhängnißvoll erweiſen dürften. 
Frau Ahearne verſuchte, als ſie das 
entſetliche Schichſal ihrer Schweſte 
vor Augen, dieſe als Leiche, ſah, ſich 
unter den Zug zu werfen, wurde aber 
und liegt jetzt in 
| ihrer Wohnung, 
| fie werde von 
| Peters 
| Englemooder 


daran gehindert, 
Ichwerem Fieber in 
fortwährend fchreiend, 
einer Lokomotive überfahren. 
fand Aufnahme 
Union=Hofpital. 

Eine halbe Siunde fpäter benubte 
Edward Holt, ein anderer, Nr. 13244 
Hegewiſch Avenue wohnender Bruder, 
den gleichen Zug, um in der Stadt ei— 
nen Sarg zu kaufen. Der Kondukteur 
Mack kannte ihn und wollte ihm Mit— 
theilung von dem Unglück der beiden 
Schweſtern machen, verlor aber die 
Faſſung, als Holt ihm erzählte, ſein 
Bruder ſei geſtorben; erſt nach einigen 
Minuten ermannte Mack ſich ſoweit, 
um dem Armen auch den Tod der 
Schweſter in ſchonender Weiſe mitzus 
theilen. 


im 


Dr. Grays Ausfihten feigen. 


Der Vertheidger von Dr. Robert €. 
Gran ift überzeugt babon, daßder An- 
geflagte ehrenooll freigefprochen werden 
wird. Bekanntlich legt ihm die 
Staatsanwaltſchaft zur Laft, durch ein 
Verbrechen wider das feimende Leben 
den Zod bon Frl. Erma Bromn herbei- 
geführt zu haben. Ihatfächlich trat in 
der geitrigen Verhandlung eine für ben 
Angeklagten fehr günftige, für ben 
Staattanwalt aber fehr unerwartete 
Wendung ein. Frau Mabel Howard, 
eine Schwefler von Erma Bromn, mad: 
te nämlich im Kreugverhör die Angabe, 
baß ihre Schmwejter eine Unze Mutter- 
fern, melde Frau Howard zu bdiefem 

| 2tred gekauft Hatte, in drei Dofen zu 
fh nahm. Ferner gab die Zeugin zu, 
daß Erma Brown ſtets ſchwächlich ge— 
weſen iſt. Ihre Angebörigen hatien 
keine Ahnung von ihrem Zuſtand, bis 
ſich das Mädchen in Begleitung von 
Dr. Gray nach Chicago begab. Am 9. 
November meldete Dr. Gray der Zeu— 
gin telegraphiſch, daß Erma an jenem 
Tag operirt worden ſei und ſich den 
Umſtänden nach ſehr wohl befinde. Am 
12. November erhielt Frau Howard 
eine zweite Depeſche von Dr. Gran, des 
Inhalts, daß die befien Ausfichten auf 
die Genefung der Kranken borbanden 
feien. 
——eo —— 


Zuwachs für die Viehhöfe. 


Die S. H. 


Hammond Co. wird 
demnächſt ihre ausgedehnte Pökelan— 
lage von Hammond, Ind., nach den 
hieſigen Viehhöfen verlegen. Die Fir— 
ma hat von der Union Stock Yards e 
Tranſit Co. ein 12 Acres großes 
Grundſtück, zwiſchen 45. und 47.Str., 
| bezw. zwifchen Center Ave. und Morgan 
| Str. gelegen, zum Preife von $125,- 
| 000 erftanden. Mit dem Bau ver 
I neuen Anlage, melde etwa 11, Miffio- 
nenDollars foften foll, wird unverzüg- 
| lich begonnen werben. Die neue Anla— 
| ge, in welcher 2500 Arbeiter Befchäfti- 
| gung finden werden, fol jhon binnen 
Jahrsfriſt in Betrieb gefegt werben. 


— — — — — 


South Weſt Side Improvement 
Afocıation. 


Heute Abend 8 lihr hält die South | 


Weit Side Improvement Ajfociation 
ihre regelmäßigeGeſchäftsverſammlung 
in Ahlgrims Halle, Ecke 22. und Ro— 
bey Str., ab. Außer der Neuwahl der 
Beamten ſteht die Beſprechung der Or— 
dinanz auf der Tagesordnung, welche 
anordnet, daß jeder Hausbeſitzer, wel— 
cher den Raum unter dem Seitenweg 
vor ſeinem Hauſe benutzt, zut Zahlung 
einer Abgabe von 25 Cents für denGe⸗ 
viertfuß verpflichtet iſt. 


*Als Nachlaßverwalter bon acht 
der italieniſchen Einwanderer, welche 
am 27. November v. %. bei der Bahn- 
ee in ber Nähe bon Seneca, 
Mich., um’3 Leben famen, hat ber öf- 
fentliche Nachlagverwalter B- 9. D’- 
Donnell geftern die Wabafh Bahn auf 
Schadenerfag in ber Gejammthöhe 

- bon $40,000 verklagt. 6: 


Un ber | 


bie Eifenbahngeleile weiter gegangen, | 
- Bahn die | 
| 
| 
I 
| 


anz | 


Sarah, Victor und Lena Wolojhen 
ihrer Mutter, rau Sarah Wolojhen, 
Nr. 522 Union Str, zu, in deren 
Oberjtübchen e3 nicht ganz geheuer ifl. 
Sie [hließt mit Vorliede ihre Angehö- 
tigen aus und verbarrifadirt fih dann 
in ihrer Wohnung, mie in einer Burg, 
Freund und Feind Einlaß vermwehrend. 
© jagten ihr Gatte und Frl. Minnie 
Lome, eine Beamtin des Yugendgerich 
tes, aus, die eineg Morgens im Bureau 
der „Aſſociated Hebrew Charities“ die 
Kinder vorfand, welche angaben, von 
ihrer Mutter ausgeſchloſſen zu ſein. 
Abraham Woloſhen, ein Student ber 
Jurisprudenz und Rechtspraktikant, 
gab an, politiſcher Umtriebe wegen 
Rußland verlaſſen gemußt zu haben. 
Er erklärte, daß es ja wahr ſei, daß 
ſeine Frau an der merkwürdigen Manie 
leide, daß ihr Wahn aber jetzt von ver⸗ 
hältnigmäßig milder Art jet. Würden 
ihr die Kinder genommen, fo befürchte 
er, daß ſie unheilbar irrfinnig würde. 
Obgleich die Kinder ſich darüber be— 
klagt hatten, daß ihre Mutter ſie grau— 

ſam ſchlage, ſandte ſie der Richter, den 
Bitten Vaters nachgebend, nach 
Hauſe. 


m; 


Schraube locker. 
Richter Tuthill ſandte geſtern Katie, 
| 
| 
| 
| 
| 


na2 
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* Dem Wolizeichet bom 
Chef des Bundes - Geheimdienites deſ— 
| fen Dant für die umliätigen Schuß- 
porfehrungen üsermittelt worden, mel- 
| che hier von der Polizet während Der 
! Anmefenheit ve3 Prinzen Heinrich ges 
| troffen worden find. Auch Prinz ‚Jein- 
rich jelber hat jich in Diefer Hinficht 
anerfennend auzgedrüdt. 

= Yuf Beranlaffung der Regan’fchen 
Notendruderei ift gegen die Mulifa= 
lienhändler Howard W. Focte & Eo., 
Nr. 309 Wabaſh Avbe., das Bankerott— 
nerfahren eingeleitet worden. Mit der 
Berwaltung der Banferottmaffe ift vom 
Bundesgericht die Chicago Title and 
Iruft Eo. betraut worden. 


O'Neill iſt 


nd dh 


Dem Verdienſt ſeine Krone. 
Ein neues Katarrh -Mittel erlangt natio- 
sale Popularität in weniger 


"so Millionen tjt es ein berzimeifelter 
Kampf, auch nur Aneriennung für ei- 
nen neuen Vrtikel zu finden, gefchmweige 


und denne haben art’2 Ka— 

tarrh Tablets, das neue Katarrh-Mit— 

tel, in einem Jahre einen ſolchen Erfolg 

erzielt, va e3 in iever Apothete vu den 
Ber. Staaten und Kanada gefunden 
werden fann. 

Natürlich war zuerfi vieles Anzeigen 
nöthtg, um da3 Bubittum auf das Mit- 
tel aufmerfjam zu machen, aber Neber, 
der etwas davon veritcht, weiß, baß 
das Anzeisen allein noch nie einem Ar— 
idel dauernden Erfolg ſicherie. Der— 
ſelbe muß auch abſolute, unleugbare 

Vorzüge aufmeifen, vrd dies Ihut da2 
! 
| 


als einem Jahre. 
Innerbald einer großen Nation von 


neue Ralurrh-Mitter in hohem Srade. 

Aerzte, melde forft Einathmer, Ein- 
fprigungen und lofale Walhunser oder 
Salben gedrmuczten, berordnen jebi 
Stuart's Katarrh Tablets, weil ſie, wie 
ein hervorragender Arzt ſagte, in an— 
genehmer und nützlicher Form alle die 
wirklich wirffamen Katarrh = Heil- 
mittel enthalten, wie Red Gum, Blut: 
murzel und ähnliche Antifeptics. 

Sie enthalten fein Kofain oder 
Opiate, und fünnen Kleinen Kindern 
ohne Gefahr und mit vollftem Nupen 
gegeben werben. 

Dr. 3. J. Reitiger, von Covington, 
SH., jagt: „Ich litt jeden Herbft an 
Katarrh in meinem Kopf und Hals, 
berbunden mit Nafenverftopfung und 
Hals-Entzündung, die meine Stimme 
arfizirte, fich oft auch auf ven Magen 
erſtreckte, und ſo Magen-Katarrh ver— 
urſachte. Ich kaufte ein 50 Cents 
Packet von Stuarts Katarrh Tablets 
bei meinem Apotheker, führte ſie in mei— 
ner Taſche bei mir und gebrauchte ſie 
regelmäßig, und die Art und Weiſe, 
wie ſie meinen Kopf und Hals reinig— 
ten, war einfach wunderbar. Ich hatie 
feinen Katarrh den legten Winter und 

| Frühling, und ich halte mich für gänz- 
lich befreit von irgend einem Katarrh- 
Uebel,“ 

Frau Jerome Ellifon von Weeling, 
MW. Ba., fchreibt: „Ich litt faft mein 
ganzes Leben an Katarrh, und leßten 
Winter litten aud) meine beiden Kin— 
ber fo jehr an fatarrhalifcher Erfäl- 
tung und Heiferfeit, daß fie lange Zeit 
im Winter aus der Schule blieben. 
Mein Bruder, welcher dur Gebrauch 
bon Stuart? Katarıh Tablet3 von 
katarrhaliſcher Yaubheit geheilt mor- 
ben war, drängte mich fo fehr, fie au 
berfuchen, biß ich e3 that, und ich bin 
feht dankbar für den Nutzen, den ſie 
mir und meinen Kindern gebracht 
haben. Ich halte ftets eine Schachtel 
der Tablets im Hauſe, und bei der er⸗ 
ſten Erſcheinung von Erkältung oder 
Heiſerleit nehmen wir diefe Tableis 
a tee und Katarrh 

ıht mehr in un i⸗ 

if ferem Haufe hei 

Bolle Größe Padete von Stuarts 
Katarrh Tablets find zu 50 Gent3 in 
jeder Apotheke verfäuflich. 

Schreibt wegen eines Buches über 
Urfache und Heilung von Katarıh, frei 
per PBoft. Adref :$. 4. Stuart Go. 
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Aus der Sheidungsmühle. 


Millionärsfohn und Wittib. — Der fenfa» 
tionelle Chomas: Prozeß. 

Am Superior-Gericht begann geftern 
der von Harold E. Ihomas gegen 
feine Hrau Ada Thomas anhängig ge- 
machte Scheidungäprozeß. Der Kläger 
ijt der Sohn des Generals und Multi- 
millionär3 Samuel Thomas von New 
York. Die Beklagte ift gleichzeitig eine 
Nichte des Klägers. Freunde des Alä- 
ger3 behaupten, daß fie ein Kind ala 
das von Thomas auszugeben fich be— 
mübt, melcdes in der That nicht fein 
Kind fei. E3 wurde dem Paar ein 
Kind geboren, am 1. Auguft 1900, 
ftarb aber angeblich ſchon nach Jahres— 
frift, und da3 ala Auaufta Eleanor 
Ihomas befannte Kind foll nicht Tho- 
mas’ Rind fein. 

Thomas reichte erjt eineScheidungd> 
flage ein, in der er feine rau de3 un: 
gebührlichen Betragens bezichtigte. 
Dagegen reichte die Beklagte eine Ge- 
aenklaae ein, in der fie jeden einzelnen 


ter aegen 


in Ubrede Hellt. Thomas fandte darauf | 


eine Uniwort ein, wiederholte die Un= 
tagen und erhob neue. 


ftellie wiederum alle gegen fie erhobe- 
nen Befhuldigungen in AUbrebe, 
gnügte jih aber damit nicht, 
befejuldigte nunmehr ihren Mann des 
ungebührlichen Betragens. 
Antwort darauf leugnet Thomas die 
gegen ihn erhobenen Anklagen ab. 
Das Paar verheirathete ſich im 


Un 


Yuli 1897, und der junge Gatte wurde | 


bon feinem Vater prompt enterbt. Die 


Braut war eine Witime, Frau Porter 
Khr erfter Gatte | 


aus Columbus, D. 
war Di. David Porter von Kanjaskity. 


Er beging Selbitmord. Thomas bes | 


hauptet, daß das angeblich ſchmachvol⸗ 
le Betragen ſeiner Frau ihn in den 
Tod trieb. Das Paar lebte über an— 
derthalb Jahre zuſammen, und Klä— 
ger behauptet, daß es ſeine Frau mit 
der ehelichen Treue nicht ſehr genau ge— 
nommen habe. Er führt mehrere her— 
vorragende Geſchäftsleute in Colum— 
bus an, mit denen ſie angeblich, aller 
Ermahnungen und Drohungen ſeiner— 
ſeits ungeachtet, ſträfliche Verhältniſſe 
unterhielt. 

Seine Frau führt dagegen an, daß 
ihr Gatte in Chicago, vom Jahre 1898 
bis zum 22. Februar dieſes Jahres, 
durchaus keinen muſterhaft keuſchen 
Lebenswandel führte. Sie führt eine 
Anzahl Dämchen an, mit denen er an— 
geblich intime Verhältniſſe unterhielt. 

Die Eltern des Klägers wurden am 
12. März in ihrer Wohnung in New 
York zeugeneidlich vernommen. Die 
Ausſagen ſind dem Gerichte unterbrei— 
tet worden. FrauThomas gibt an, daß 
ſie die genaue Adreſſe ihres Sohnes 
nicht kenne. Sie wiſſe nur, daß er ir— 
gendwo in Chicago wohne. Er habe 
das elterliche Heim verlaſſen, als er 21 
Jahre alt wurde. Sie habe ſpäter er— 
fahren, daß er nach Kanſas City ging. 
Als er aus dem Hauſe ging, hatte ſie 
für ihn 3000 Dollars in Bonds in 
Verwahrung. Kurze Zeit nach ſeiner 
Abreiſe liefen für ihn von Geſchäfts— 
leuten aller Art aus New York Red: 
nungen ein, und ſie bezahlte mit den 
Bonds ſeine Schulden. Sie traf dann 
ſpäter ihren Sohn in Chicago, als die 
Zehen aus ſeinen Schuhen ſtachen, und 
ſein Anzug abgetragen war. Sie habe 
ihm ein Paar Schuhe und einen Rock 
gekauft. 

General Thomas gibt an, daß ſein 
Sohn nicht ſein Haus verließ, um mit 
einemWeibe zu leben. Er beſaß damals 
Bonds im Werthe von 86000, die er 
(der Vater) ihm aber abkaufte. Ein 
Theil des Geldes ſei dazu verwendet 
worden, Horolds Schulden zu bezah— 
len. Er ſtellt in Abrede, daß er, wie 
gerüchtweiſe verlautet, ſeinem Sohne 
$100,000 aegeben. Sein Sohn habe 
ihn verlaflen, als er 22 Nahre alt 
war. 

Es wurden außerdem protokollariſche 
Ausſagen von J. H. Harkloß und 
Frau, George Flynn und Frau und 
Frau Mary A. Kupp, ſämmtlich aus 
Kanſas Cith, im Gericht deponirt. Die 
Genannten ſtellen der Frau Thomas, 
als ſie als Frau Porter in KanſasCity 
wohnte, die beſten Zeugniſſe über ihren 
Charakter und Ruf aus. 

Als geſtern die Verhandlung vor 
Richter Biſhop begann, war die Ange— 
klagte nicht zur Stelle. Ihr Anwalt 
gab an, daß ſie wahrſcheinlich erſt er— 
ſcheinen würde, wenn mit dem Zeu—⸗ 
genverhör begonnen werben wird. Der 
Kläger, der einen noch jugendlichen, 
aber Doch verlebten Eindruck macht, ſaß 
neben ſeinen Anwälten John C. Me— 
Shane und L. L. Smith. 

Auf Mittag war die Jury ausge— 
wählt. 

Vor der Mittagspauſe hielt dann der 
Anwalt des Angeklagten, MeShane, 
die Eröffnungsanſprache an die Jury. 
Er brandmarkte die Beklaate als eine 
Abenteuerin, die aus der Unerfahren— 
heit des jungen Mannes Vortheil zu 
ziehen hoffte und glaubte, daß ihr nach 
der Hochzeit die Gelder ihres Schwie⸗ 
gervaters zur Verfügung ſtehen wür— 
den. 

Die Vertheidigung führte an, daß ſie 
die Angaben des Klägers widerlegen 
könne und beweiſen werde, daß die Be— 
klagte zur Hälfte des Vermögens des 
Klägers, und zu genügenden Alimenten 
für ſich und das Kind berechtigt ſei. 

—1- 

* Beim Coroner&-Amt find geftern 
nicht weniger ald fieben Fälle bon 
plöglichem, durch Herzlähmung herbei- 
geführten Tod gemeldet worden. Der 
Goroner3 = Arzt führt diefe Erfchei- 
nung auf den rajchen Witterungsmed;- 
fel zurüd. 
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Eiſenbahn⸗Fahrplane. 


MRonon Route— Dearborn Station. 
Tidet:Offlces: 232 Gleri Gier. und 1. Mlafie Hotels, 
Gincinnati er 35— 
lis d Gincinnati.. 
—— e .RUB * 03 
Else und Bloomington....**11.45 8 
ndianapoli3 und Eincinnati..** 8.208 
Sanianapeis und Gincinnati.. "11.58 
afapetie Accomobation EOR 
Safapeite und Louisville 2OR 
ee in 2: 3 
5 dia Und W. Baden Springs Er 
© Tüglih. * Uusgeuommen Gonniags. 


| Eioug Eity, Mafon Eity, 


’ 
Nordstomwa und Balota?.. 


fie erhobenen Klagepuntte | 
Seine Frau | 
blieb die Antwort nicht [huldig. Sie | 


be= | 
fondern | 


Sn feiner | 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


Nidel DBlate. — Die New Hort, Chicago un» 
St. 2ouids@ifenbahn. 

Grand Gentral BaifagiersStation, Fift$ Ave und 
Sarrifon Straße. Ale Züge täglich. 

Abfahrt Ankunft 

Ken Vort und Boflon Gxpreb...... 2.58 915% 

Rem Vorl Expreb ZINN 55N 

Rem Dort und Roiton Srpreb...... 1.0R 7.903 

Stan: Tidet:Office: 111 Adams Str. und Audis 

toriumenneg. elepbone Kentral 2057. 


Chieage & Rorihiwetteru-@ifenbann, 


TidetsDfficed, 212 Elerl Str. (Tel. Central 721), 
Oalieyg pe. und 2els Str. Station. 
UAntunft 


Ab fahrt 

The Overland dimited⸗, 
nur für Schlafwagen: +80 RR +9,08 
Baffagiere . 

Des Moines, Omade, GI 
Bluffs. Denver, Satt ) 
Yale, San raneiß:o, 
208 Angeles, Bortiand.. 
Denver, Omada, Siour Ey. 

EI Binffs, Omaha, Des 
Moines, Marſhalltown, 
Cedar Rapid⸗ 


*10.00 
*11.30 


*11.30 


“5.30 
*11.30 
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a 
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R 
R 


SH 


“wow 


airmont, Bartersbnrg. I TOR 
raer, Sanborn ik 11.30 


Clinton, 


22 82 Pe we 


ma Im MD Mimi GO= 
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Diron, 


apids 
Dlad Hills und Deadiogod 
et. Minneapolis, 
Duluth 
Vaul, Minneapolis, 
Eaur Elaire, Hudfon und 
Erilliwater 
| Winone, Qaerofje, Sparte, } 
Manlato 
' Minoue, Lacrofie, Manfar 
| _ te und meftl. Minnefota 
Fond du Lac, Oibkofh, Rees 
nab, Menafba, Appleton, 
Green Bay 
' Ofhtofs, Appieton Yımet.. 
| &reen Bay & Menominer. } 
l 


Aisland, Qurley, Beilemer, 

Aronwood, Rhinelander. f 
| Didtofd, Green Bay, Mes 
neminee, Marquette und 
| — — 

‘ Green Bay, Florence, Cry⸗ 
ftal als ⸗ *10. 
| Rodford und Freeport—Ubf. **7. 

0.208, LER, 37.8 R. * s 

Rodiord—Abf. **3.00 B., #400 B., 
2.02 R., 6.0 NR. 

Beloit, Janesville, Madiſon — Abf. *8.00 ®., *4.00 
JB. 9.00 B. 94.35 R. 5.01 R., 6. R. 
— Madiſon — Abf. *6.30 N., *10.00 Ru 
0.15 


Milwaukee — Abf. *3. 00 B., 84.0 B., *7.0 B., 
9.00 8., **11.0 B., **2.00 R., *3.00 R., 5.00 R., 
ı 8.00 R., *10.50 R. 

* Täglih. ** Ausgenommen Sonntags. # Sonn⸗ 
I . © Ausgenommen Mentags. *** Ausgenemmen 
' Samftags. x Täglih bis Menominee nun Rhines 
londer. + Xäglih bis Green Ban. 
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Surlington⸗Einle. 

Chxage, Burlinzten und Quincy Eiſendahn. Tel. 
Tentral 3117. Schlafwagen und Tidets in 211 
Clatt Stir. und Union Bahnhof. Canal m. Adams. 

| Süge Ankunft 
Ottawa, Etreator, LaSafle.... OB *H1ON 
NRochelle, Rockford, Forreſton.. 
Mendota, Galesburg » 
Galesburg, Burlington, ECouns 
cil Blujſs. Omaha, Lincoln 
Deadwood, HotSprinags, S. D. 
Helena, Tacoma, Portland.... 
Uinois und Jowa Lolal 

exas Punkte und Mexiko.... 
Galtesbearg,. Quincy, Hannibal. 
Denver, Iltab, Galifornia..... g 
ort Madijon, Keotuf 4 
od als, Sterling, Rodferb ** 4.30 N 
Dorkoille, Ottawa, Streator.. "7 4IIMN 
E’cit Dluffs, Omaba, Lincoln *5.ONR 
Ranfas Eity, St. Joſeph, Ats 

hilon ind Leavenmorty 26. 10 8* 
&t. Baul, Minneapolis 6.30 R 
Dubugue, LaGroife, Winona.. *6.MOR 
Ranjaa City, St. Yojepb 10.30R 
Quincy und Hannibal *10. 32 N 
St. Vaul, Minneapolis 10.55 R 
Dubnaue, LaCtofſe, Winona..“*10.55 R 
Senver Utah, Ealifornia .... *11.00 * 
K’eit Wiuffs, Omaba, Lincoln *11.0R 
Deadinsod, HotSprings, E.D. "11.0 N 
Reotut und ort Mabdifon.... 11.0 R 

° Tiofih. ** Täglid. ansgenommen Gonntags. 

we. Trolih, ausgenommen Eamftags. 
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Zuinois Zentral:Eifenbahn. 


Ude durdfabrenden Züge fahren ab vom Sentrals 
Bahnhof, 12. Str. und Par! Row. Die Züg: nad 
dem Eüder fünnen (mit Ausnahme des Woftzuges) 
an der 2. Etr.:, 9. Etr.s, Hpde Park: und 68, 
Etr.:Station beftlegen werden. Stabt:Tidet:Öfftce, 

Adams Straße und Auditorium Hotel. 
Du ——— Abfabei; Ankunit 

NR. Orleans & Memphis Special + 3.0B *95N 

Hot Springs, Ark,, via Memphis * 8.30 U IR 

Dempbid & New Orleans Lim.. 
Hot Springs, Ark, Rafhpille, 
und {Florida 

Monticedo, IU., und Decatur... 

6t.Souis, Springfield, Diamond 
Epecial 


* 5.45 
5. 4 * 


— 10. 15 R 

St. Louis, Springfield Daylight 

Special. Decatur *11.00 8 
Geiro, Decatur, St.Louis Lotal +8. 
Voftzug — Rem Orleans v 
Bloomington und Chatswortb... 
Bloominuten und Chatswortb... 
Champaign und Gilman Lokal... 
Evansville Ezpreß 
Evansville, Cairo und South.... 
Ranlalee und Rantoul 4. 
Omada, San zur * 6.10 
Dubuque, S'x City, Sivug Falls * 6.10 
Sırche Day Grpreb....ouc0c0.. *8.15%3 
Omada und Sioug City Boftzug * 2.552 
Üpreeport Baifıgierzug . 7.352 
Btofford Raiianierzug 2.109 
Rodford und Dubuaue +35 RN +25 R 

* Faglig. + Xiglih ausgenommen Sonntags. 
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Weit Snore:-Eiienbahn. 

Bier Limited — tãolich 5 Chicago 
uud St. Toni nah New Vork und Bolton, via 
Wabaih Eijenbehn und Nidel Plate Bahn. mit eles 
anten Eh: und YBufiet » Schlafwagen Durd, ohne 
Bogenwegiet. u wie folgt 

eben ab von Chicags wie folgt: 
0 Sie Baseit Bart 
t 12.2 Mittags, Ant. in New York.. 3. 
u ’ Ankunft in 5 5.0 
11.00 Abends, Unkunft in Nemo 
—— Ankunft in Boiton..10.i 
Via TER ER 2 
Wstehet 10.35 Borm., Ankunft in Rem York 3 
sh Ankunft ra er 4 = 
t 10.15 Abends, Ankunft in New York 7.: 
— Ankunft in Bofton..10.% 
Züge geben ab von Et. Touis wie folgt: 
ia abajb. 
Wbfahet 9.10 Abends, — in New Port = 5 
Ub ſahrt 8.40 Abends, Ankunft in Rem Vor 7.5) 8. 
Ankunft in Bofton..10.0 8. 
Wegen weiterer Einzelbeiten, Raten, Schlafwagen, 
Biek u. f. w. fpreiht der oder fchreibt an 
General-Baifagier:Agent, 
5 Banderbilt Ave., New Dort. 
Gen. Weltern-Bafjagier: Agent, 
5 ©. Slart Str., Ghicano, A. 
Tidet-Agent, 65 6. Elart Str. 
Chicags, A. 


u BE 


© 


Yithifen, Zopefa & ante Fe@ifendann. 

8222 zerlajfen Drarborn Gtation, Bolt und Dears 
bein Stir.—Zides:Dffice, 109 Adams Gir.— Bhone 
2037 Gentrel. 


Abfahrt 
Eirentor, Balesburg, Ht.Mad. ** 7.58R 
Etreator, Pelin, Moninouth... ** 1.008 
Eı:reator, Ioliet, Qop., Lemont 

Lemont. Lodvort, Yoliet “5.08 
Ranf. City, Eolo., Utah, Terz. * 6.008 
le California Yimitd—San 

rancisco, 208 Angeles, San da 


Untun‘t 
“,.nR 


ieg> 
Ron. City, California, Mer... : 
Ran. Gity. Terat, Rord Ga 9. 
TAaalich. Taäalich. ausgenommen Sonntacs. 


CiiicaG0 GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Use. und Harrifen Str. 


City er 115 Adam. — Telephone 3503 Gentral. 
* Täglih; ** Täglich, —— Sonntags. 


fahrt. Untunit. 

Minneap. St. Baul, Dubugue, . WO. 
Ranfa3 Eity, St. Yoferh, °E.OR. 
Des Moines, Marihaktoimn a. J 


Chicago & Niten. 


Unten Baflenger Station, Eangl und Wbams Str, 
Difice: 101 Adams Str.; Phone Gentrel 1767. 
ab nah Kanlas City und dem Weiten: 
6.15 R., IR. — Nah Et. Lomis und dem 
Süten: "9.00 B. *11.25 B., *9.00 R., *11.0 R. 
— Rab Beoria: *%9.00 ®., %.15 R., "11.0 R. — 
gie: fommen an von Ranfas Eity: "8.10 ®., *2.0 
. Bon St. Louis: 7.15 ®., 8.10 ®., *5. * 
8. 2 N. — Von Veoria: 7. 15 B., 2.00 . 8.8 
R. — Dwieht Allomodations-Züge verlaſſen Ch— 
eago: *9.00 ®., 5.20 NR. lommen an in Chicago: 
*10.10 B. 7.40 R. — Yodionville Züge verlajlen 
Chicago: **9.00 B., *6.15 ®., *11.40 R. tommen an 
in Chicago: 8.10 B., 2.) R,, 8.2 R. 
“ Tiolih. ** Wusgenenimen Gonntags. 


Büge fahren 
+1 


Baltimore & Dhie. 

Bahnhof: Grand Central Paſſagier-Station; Weet⸗ 
Offices: 244 Elart Str. und Auditorium. Keine 
extra Fahrpreiie verlangt auf Limitch Zügen. 

Ubfahet Wukunft 

N nn a —— 
ingten ⸗ 

i Limiteb 10.08 TOR 

Rem Dort, Waihingten u. Bitts: 
burg Veſtibuled Limited “3ER 908 

Columbus und Wäeeling Erprek * 7.0R 1508 

Gleweland und Bitttburg — 
“ Täglid. ** Täglid ausgenommen Gonntugs 

Chicago & Eric:@iienbahn. 
Zidet:DOfiices: 42 S. Clark Umbis 
torium Hotel umb Dearborn: Station 

{Bolt und Dearbern Ste. — Lel.: 
Harrifon 32774. Ant, . 
BRarien Lolal...7.RDB HR 
EN & Bolton 


toten und — — 7 
Ucomsb.. 





elegraphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von ber “"Associated Press.) 
Inlaud. 


Srei⸗Cents⸗Fahrpreis! 
Johnſon dringt damit im Clevelanderſtadt⸗ 
rath durch. 

Clebeland, 18. März. Mit 20 gegen 
2 Stimmen nahm der Stadtrath ge— 
ſtern Abend die Ordinanz betreffs eines 
Fahrpreiſes von 3 Cents auf noch zu 
errichtenden Srtaßenbahn-Linien an. 
Da es ſich um neue Linien handelt, ſo 
wird wohl kein Gerichtshof dieſer Or⸗ 
dinanz etwas am Zeuge flicken können. 
Die betr. Gerechtfame verfügt, daß 
etwa 20 Meilen doppelgeleiſiger Stra— 
Benbahn gelegt werben follen. Bürger- 
meifter Sohnfon fündigt an, daß bie 
Erbauung fofort nad dem Jnkrafts 
treten der Orbdinanz beginnen werde. 

Die zmei Stadtnerorbneten, welche 
gegen die Ordinanz ftimmten, jagten, 
die ganze Gefchichte fei ein politifcher 
Plan des Bürgermeijter3 Jobhnfon, die 
Bahnen zu bauen und fie alddann im 
Namen der Stadt zu faufen, um feine 
Pläne betreffs ftädtifchen Befites dDurd)- 
zuſetzen. 

Chicagos Poſtmeiſter verklagt. 

Wafhington, D. K., 18. März. Ge: 
gen den Chicagoer Poftmeiiter %. €. 
Eoyne hat der frühere Vorfteher eines 
Zeig = Boftamts in Chicago, F. W. 
Mittler, vor der Zinildienft - Kommif- 
fion Anfchuldigungen erhoben. Diejel- 
ben laufen im Wefentlichen darauf hin 
aus, daß Cohyne viele Aenderungen im 
Perfonal des EChicagoer Pojtdienftes 
nur aus politifcehen Gründen vorge= 
remmen habe. Wittler behauptet, er 
fei vom Amt al3 Vorfteher des Zmeig- 
Poſtamtes, das mit einem Kahrege- 
balt von $2000 verfnüpft war, zum 
Clerk mit einem Kahresgehalt von nur 
$1100 degradirt und auf feine Weige- 
rung, die niedrigere Stellung anzuneh- 
men, einfach entlaffen worden. Das 
Alles fer nur deshalb gefchehen, weil er 
Demofrat fei. Poftmeiiter Coyne habe 
rod) 9 andere Männer, darunter 7 Des 
mofraten, aus politiijden Gründen des 
gradirt und deren gute Stellungen Res 
publifanern gegeben, blos um der Stan 
Didatur des Senator Mafon für den 
Bundezfenat zu helfen. 

Der Poftmeifter erklärt in feiner 
Antwort, Wittler habe jich bei anderen 
Boftbeamten perfönlich fehr mißliebig 
gemacht und fei nur wegen Ungehor- 
jam fortgefhiet worden. 

Kügbold eingefangen. 

Pana, X, 18. März. „Sad, der 
Frauenjäger,“ „der Umärmler” und 
Küſſer“, der jchon feit einiger Zeit 
Frauensperfonen, die im Dunteln allein 
auf der Straße gingen, verfolgt und er= 
fchreckt hatte, wurde gejtern Abend ein- 
gefangen, nachdem er Birdie Collins 
nachgelaufen war und ihr auch ihre 
Börfe entriffen hatte. Der Gefangene 
murde noch bon mehreren anderen jun 
gen Damen identifizir. Er mar feit 
geraumer Zeit im „St. James Hotel“ 
dahier al3 Koch angeftellt. 

Biutige Ehetragödie. 

Quincy, IM., 18. März. Ein mwohl- 
befannter junger Mann, Namens Fre= 
berid Moeder, jchoß feine Frau zmei- 
mal in die Bruft und jagte fi dann 
zmei Kugeln in den Kopf. Er war auf 
der Stelle todt, feine Frau wird aber 
möglichermeife genefen. Das Baar 
lebte jeit einiger Zeit getrennt von ein- 
ander. Der Selbitmörder hinterließ 
einen Brief, au& welchem herpogreht, 
daß er auch die Mbficht Hatte, fein EKlei- 
ne? Kind umzubringen. 


Ausland. 


Truppen gegen ruffifhe Studenten 


St. Peteröburg, 18. März. Eine, 
bon den hieftgen Studenten in's Wert 
gejette Demonftration, an welcher fich 
mehr, als 10,000 Berjonen betheilig- 
ten, hielt eine fleine Armee von Solda= 
ten und Boliziften im Athem. E3 wur- 
den etwa 100 Berhaftungen vorgenom— 
men, doc wurde nicht jo ftrift norge- 
aangen, wie am entiprehenden Sonn= 
tag des Vorjahres. Eine Anzahl Ber: 
onen wurde verleßt, aber feine tödt- 


lich. 

Die Studenten hatten in ber gan 
zen Stadt Plakate mit der Antünbi- 
gung angelchlagen, daß fie am nächften 
Tage eine Bejchwerde = Verfammlung 
abhalten würden. E3 wurden darauf 
ſofort umfaſſende Vorſichtsmaßregeln 
ſeitens der Behörden getroffen. 
Sämmiliche Polizeireſerven wurden in 
Dienſt berufen, und alle in der Stadt 
befindlichen Truppen ſtanden unter 
Waffen. Die, nach dem Hotel d'Europe 
führenden Straßen waren von Trup⸗ 
pen beſetzt, als die Veranſtalter der De— 
monſtration eintrafen. Als eine Auf⸗ 
forderung, ſich zu zerſtreuen, nicht be— 
achtet wurde, drangen die Koſaken auf 
die Menge ein, machten aber nur von 
ihren Peitſchen und den flachen Säbeln 
Gebrauch, ſo daß ſchwerere Verletzun— 
gen nicht vorkamen. Die Behörden wa— 
ren augenſcheinlich beſtrebt, Blutver⸗ 
gießen zu verhüten. 

Der Orientdienſt der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie. 


Hamburg, 18. März. Die Kunde 
von der Errichtung einer Dampfer— 
Linie zwiſchen New York und dem 
Orient ſeitlens der Hamburg-Amerika⸗— 
Linie hat zu allerlei abfälligen Bemer⸗ 
kungen über dieſe Dampfſchifffahrts— 
Geſellſchaft Anlaß gegeben. Zeitungen, 
welche die deutſchen Induſtrien ver— 
treten, beſchweren ſich darüber, daß die 
deutſchen Linien dazu beitragen, daß 
amerikaniſche Waaren imDrient mit den 
beutichen Waaren fonfurriren können, 
In einer Mittheilung an diefe Zeitun- 
gen ermwidert nun bie Leitung der Ham- 
burg-Amerifa-Linie, Daß menn bie 
beutichen Schiffe fich meigern, amerifa- 
nifche Waaren zu befördern, dies-ein- 
fa von Schiffen anderer Länder ge- 
than mwerbe, und daß bie beutfchen 2i- 

ja ihr BT u. Shane 
berlieren, ohne den beu Induſtrien 
doadurch zu helfen. nn 


Beapfihtigtes Attentat aufKriegsd- 
ſchiffe. 

Mien, 18. März. Bebeutenbes Auf- 
fehen verurfachte hier die Aufbedung 
einer Verfhmörung, melche bezimedte, 
die öfterreichiichen Kriegsschiffe „Hab2- 
burg“ und „Urpad,“ die in Polo liegen, 
zu zerjtören. Neulich wurde in Trieft 
eine größere Menge Dynamit geftohlen, 
und gleich darauf erhielt die Regierung 
einen anonymen Brief, in welchem ihr 
mitgetheilt wurde, daß die beiden 
Schiffe in die Luft gefprengt merden 
follen. Die Fahrzeuge werden nun 
aufs Schärfſte bewacht. 


Gelegraphische Kolizen. 
Inland. 

— in der ganzen Kolotabo’er Ge: 
birg3gegend verurfacht der Schnee wie⸗ 
ber riefige Verfehräftörungen. 

— Die Ueberfhmemmungen in Ala= 
bama und Georgia wurden burd) fäl= 
tereg Wetter zum Einhalt gebracht. 

— Zu Spring Valley, ZU. ertran⸗ 
ken 4 Italiener im Illinoisfluß durch 
Umſchlagen ihres Bootes. 

— In Martin's Ferry, O. wurde 
Georg Boles, weil er im Rauſch ſeine 
Gattin mißhandelte, von ſeinem Sohne 
todtgeſchoſſen. 

—Ein allgemeiner Streik der Tape⸗ 
zierer im Pittsburger Diſtrikt iſt vom 
Erekutivausſchuß der „Brotherhood of 
Paperhangers“ angeordnet worden. 
Ungefähr 700 Mann ſind von dem 
Streik berührt. 

— Infolge des Vorgehens der Kut—⸗ 
ſcher⸗Union, die bei dieſer Sache bie 
Unterſtützung der Paſtoren hat, werden 
fortan in Trenton, N. J., an Sonn⸗ 
iagen keine Begräbniſſe mehr ſtattfin— 
den. 

— Im Nem Yorker Hafen jtieß mäh- 
rend eines dichten Nebels der Fracht- 
dampfer „Richmond“ mit der Barfe 
„John S.Emory“ zufammen und wur- 
de ſchwer beſchädigt. Die Barke erlitt 
nur geringen Schaben. 

— In St. Yofeph, Mo., wurde ein 
Kontrakt betreffstieferung von 12,000 
Pferden binnen 12 Monaten adgefchio]- 
fen. Man glaubt, daß die meiften ber- 
jelben für die britifche Armee in Güd- 
afrifa bejtimmt find. 

— Großes Auffehen mat in Mun- 
fordoille, Ky., die Verhaftung von Hy. 
Milterfon unter der Anklage, den Tod 
feiner, por mehreren Wochen verftorbe- 
nen Frau dur Strychnin verurfacht 
zu haben. 

— Bei Benfacola, Fla., wurde das 
Bahngeleife 1500 Fuß meit Durch ge: 
mwaltige Regengüſſe weggeſchwemmt, 
und infolgedeſſen können keine Paſſa— 
giere oder Poſtſachen aus dem öſtlichen 
und ſüdöſtlichen Florida dort durch— 
kommen. 

— Bei Kyana, 60 Meilen weſtlich 
von New Albany, Ind., verunglückte 
ein Güterzug auf der St. Louis de 
Louisville-BZweigſtrecke der Southern 
Bahn durch Ausweiten der Schienen. 
Ein Bremſer und ein Heizer wurden 
getödtet, und der Lokomotivführer 
ſchwer verletzt. 

— Die britiſche Barke „Perſia“, von 
Buenos Aires mit einer Ladung Häu— 
ten nach New York fahrend, ſtrandete 
in der Nähe von Point Lookout, Long 
Island. Ihre, aus 10 Perſonen be— 
ſtehende Mannſchaft wurde von den, in 
Long Beach ſtationirten Lebensrettern 
an's Land gebracht. 

— Die Truppen, die während des 
Streiks der Straßenbahn-Angeſtellten 
in Norfolk, Va. ſtationirt waren, find 
in ihre Heimath zurückgekehrt; man 
glaubt aber, daß es nöthig ſein wird, 
fie zurückzurufen. Nach ihrem Weg— 
marſch haben ſich ſchon einige Unruhen 
ereignet. 

— Auf ſchrecklicheWeiſe verunglückte 
in Indianapolis die, in einer Wäſcherei 
angeſtellte Frau Joſephine Stevenſon. 
Als ſie ſich bückte, um ein Kleidungs— 
ſtück vom Boden aufzuheben, wickelte 
ſich ihr Haar um eine Treibwelle, und 
wurde ihr die ganze Kopfhaut wegge— 
riſſen. Das Aufkommen der Frau iſt 


fraglich. 
Ausland. 


— In Verbindung mit einer Revo⸗ 
lution in Wadei, Nordafrika, gab es 
heftige Kämpfe. Der Sultan Achmed 
iſt vom Throne geſtürzt. An ſeiner 
Stelle wurde Mohamed Dudu, ein 
Sohn des früheren Fürſten Juſſuff, 
als Sultan ausgerufen. 

— Eine Bande bulgariſcher Aufrüh⸗ 
rer griff kürzlich die türkiſche Wache 
bei Nerua an, wurde zurückgeſchlagen 
und büßte zwei Todte und eine Anzahl 
Verwundete ein. Die Türken erlitten 
keine Verluſte. So meldet man wenig⸗ 
ſtens aus Konſtantinopel. 

— In einer, von den Geſandten der 
Mächte in Peking abgehaltenen Kon— 
ferenz wurde die Uebergabe der Kon⸗ 
irolle von Tien Tſin an die Chineſen 
im Prinzip beſchloſſen, doch wurde für 
dieſe Uebergabe kein Zeitpunkt feſtge⸗ 
ſetzt. 

— Fürſt Lobanow-Roſtowski, ein 
Vertrauter des Zaren, eilt mit wichtigen 
Geheimdepeſchen der ruſſiſchen Boi⸗ 
ſchaften in Tolio und Waſhington nach 
St. Petersburg. Die Meldungen be— 
ziehen ſich auf die Lage der Dinge in 
der Mandſchurei. 

— Die Regierung des braſiliſchen 
Staates Matto Groſſo erklärt, daß fie 
deutſchen Kapitaliſten gegenüber keiner⸗ 
lei Verpflichtungen bat. Der deutſche 
Gefandte wird fih nad Minas Gerard 
begeben, um, die Sachlage an Ort und 
Stelle zu prüfen. 

— In Berlin’ wurben bie Einzelhei- 
ten in Verbindung mit ber neuen ruf> 
fifhen Anleihe belannt gemacht. Die- 
felbe beträgt 393 Millionen Mark, wo⸗ 
bon 300 Millionen jegt zu vier Prozent 
audgegeben werben. Die Anleihe wird 
in Rußland, Polen und Deutfchland 
angeboten. 

— Die britifche Aomiralität hat of- 

|fistett — daß alle Hoffnung 
auf das Wiederauftauchen des bermiß⸗ 


pbia, Pa, 


„Abendpoft”, Chicago, Dienftag, den 18. März; 1902, 


ten britifchen SKriegsfchiffes „Condor“ 
aufgegeben worden ift, und daß deſſen 
Wannſchaft als todi betrachtei wird. 
Das Schiff Hatte 130 Perfonen an 
Bord! 

— Die Auswanderung aus riechen 
land nimmt fo fehr zu, daß die Regie- 
zung beforgt wird. Während der leh- 
ten Woche find nicht weniger, ala 1000 
junge Zeute nad) den Per. Staaten 
ausgewandert. Die Preffe fordert die 
Regierung auf, Maßregeln zur Be- 
BEN diefes Wegzuges zu ergrei- 
en. 

— Der amerifanifche Gejandte in 
Yokohama, Alfred Bud, hat den dorti- 
gen Ameritanern den Rath gegeben, die, 
bon ber japanifchen Regierung aufer- 
legte Hausfteuer unter Proteft zu be- 
zahlen. Die Regierung hat offiziell be- 
kannt gemacht, daß fie diefe Angelegen- 
heit durch ein Schiedsgericht entjchei- 
den lafjen, in der Zmifchenzeit aber die 
Steuer eintreiben wird. 

— Au Berlin wirb gemeldei: Graf 
Serenpi tft entrüftet darüber, daß in 
einem Interview eines New Porter 
Blattes ihm die Aeußerung in den 
Mund gelegt wird, die deutſche Regie— 
rung habe zur Einrichtung eines pro— 
deutſchen Preß-Bureaus in den Ver. 
Staaten ihre Ermächtigung gegeben. 
Der Graf erklärt, daß er nie etwas 
Derartiges einem Korreſpondenten 
mittheilte. 

— Das Amtsblatt in Madrid, Spas 
nien, veröffentlicht eine Regierungsver- 
fügung, laut welcher von jet an bie 

Ungeftellten in den Regierungspomänen 
und den Staatlichen Bergmwerten, Wert- 
ftätten u. |. m. nur no acht Stunden 
per Tag zu arbeiten brauchen. Wenn 
Ueberzeit gearbeitet werben muß, fo er- 
halten bie Angeftellten für jede Stunde 
den achten Theil ihres Tagelohnes be— 
zahlt. 

— Die Befriedigung mit den Be— 
ſchlüſſen der Brüſſeler Zuckerkonferenz 
ſcheint in Deutſchland ſelbſt unter den 
Zuckerfabrikanten zuzunehmen. In ei— 
ner zu Berlin abgehaltenen Verſamm— 
lung von Zuckerfabrikanten wurde ſo— 
gar vorgeſchlagen, den Staatsſekretär 
des Reichs-Schatzamtes zur Abſchaf— 
fung der Zucker-Prämien zu beglück— 
wünſchen, und nur durch den Einſpruch 
der Führer wurde din Annahme des 
Vorſchlages verhindert. 

— Im britiſchen Unterhaus ſtellte 
der liberale Führer Sir Campbell— 
Bannerman den Antrag auf Ernen- 
nung eines Komites, welches die ganze 
kommerzielle Vorgeſchichte Südafrikas, 
einſchließlich der Kontrakte für den An— 
kauf von Remonten, Fleiſch und Futter, 
und der Kontrakte für Transportation 
unterſuchen ſoll. Kriegsſekretär Bro— 
derick erwiderte, daß die Regierung eine 
Unterſuchung nicht fürchte. Daß Un— 
regelmäßigkeiten vorgekommen ſeien, 
wolle er nicht beſtreiten. 

Dampfernachrichten. 
Auaekommen. 


New Dorf: MinneapoliS von London: 
ben Siverpool. 

Neapel: Trave, von Nev Vork nah Genua. 

Liverponl: Umbria und Bovie von New Port; 
New England von Pofton. 

Slasaom: Sardinian von Portland, Me, 

Hamburg:- Deutichland von New York. 

(Länft heute Abend in den Hafen.) 


Algegangen. 
Eoutbampton: Patricia, von Hamburg nah New 


Georgian 


ork. 

Der Ddienftuntüchtig aeivordene Schnelldampfer 
„Gtruria* hat, von drei Booten gefchleppt, die Fahrt 
von Yayal, Azoren-Injeln, nad Liverpool angetre⸗ 
ten, wohin er urſprünglich von New VYork aus be: 
ſtimmt war. 


Lokalbericht. 
Die olympischen Spicle. 


Der Vorſitzer des Vollzugs-Aus— 
ſchuſſes, welcher die Vorbereitungen für 
die im Jahre 1904 in Chicago ftatt- 
findenden olympifchen Spiele trifft, hat 
die nachltehenden Unterausfchüffe er- 
nannt: 

Archäologiſche Forſchungen — Pro— 
feſſor Paul L. Shoreh, Profeſſor Geo. 
L. Hendrickſon, Profeſſor Frank Tar— 
bell und Profeſſor Edward Capps. 

Kampfplatz — Walter H. Wilſon, 
Vorſitzer. 

Mittel und Wege — James 8. 
Channon, Vorſitzer. 

Wettkämpfe — Profeſſor A. A. 
Stagg, Vorſitzer. 

Gerechtſame — U. H. Revell, Vor— 
figer; W. D. Kerfoot, F. G. Loga., 
E. O. Conwah, C. H. Conover. 


Befolgte den Wink. 


Freunde rietben ihm, feine Nahrung zu 
wedfeln. 


Manchmal kann man einem Freunde 
gefällig fein und feine Iebenslängliche 
Dankbarkeit erlangen durch einen flei- 
nen Rath über Nahrung. Diez ift der 
Mühe wertd. Sehr dankbar bin ich ei- 
nem Freunde für feinen Rath, als er 
mir bon Grape-Nuts erzählte zu einer 
Zeit, al3 ich zu leiden hatte. Mein Ma- 
genleiden rührte urfprünglich von ver- 
nahläfligten Erkältungen ber, melche 
Magentatarrh verurfachten, dann folg- 
te Elend durch Dyspepſie, Kopfweh, 
Kraft- und Gewichts-Verluſt. 

Letzten Auguſt ſagte ein Freund, 
al3 wir über meine Gefundheit ſpra⸗ 
chen, wenn ich meine Diät wechſele und 
Grape-Nuts ſtatt alle anderen Speiſen 
oberMebizinen für nur eineWoche lang 
eſſen würde, jo fünnte er garantiren, 
baß ich mich bedeutend beffern und mie 
ein ganz anberer Menſch fühlen würde. 

Er fagte dies fo beftimmt, daß ich 
bejhloß, e3 damit zu verfuchen und ich 
bin, mie ich jagte, ihm jehr dankbar. 
In Zeit von einer Woche verfchmwand 
das jchmwere, bumpfe Gefühl in meinem 
Kopf, Uebelkeit ließ nach und die für: 
perlihen unftionen befferten fich be— 
beutend. 

Ich blieb beiGrape-Nuts. Jet iwie- 
ge ich neun Pfund mehr und beffere 
mic fortwährend. Grape Nutz hat ei- 
nen jehr belebenden Einfluß auf. den 
Körper und macht einen munter und 
luftig, al3 ob man gut genähtt ift, mie 
ein gelunder Mann e3 fein jollte, 

Der Prei3 von Grape-Nutz Liegt im 
Bereiche aller, aber e3 ift für mid 
fein Gewicht in Gold merth.“ . Kohn 
Haymood, 3931 Aäpen Str, Bhilg‘;:I- 


Das ift im Anzug? 


Die zwiſchenſtaatliche Handelskommiſſion 
plant angeblich ein ſtrafrechtliches 
Verfahren. 

In hieſigen Bahnkreiſen herrſcht ge— 
genwärtig eine recht ungemüthliche 
Stimmung. William A. Day, der 
Rechtsberather der zwiſchenſtaatlichen 
Handelskommiſſion, traf geſtern hier 
ein und beſprach ſich ſtundenlang hin— 
ter verſchloſſener Thüre mit Bundes— 
diſtriktsanwalt Bethea. Später wurde 
bekannt, daß die zwiſchenſtaatlicheHan— 
delskommiſſion entſchloſſen iſt, zivilge— 
richtlich wie ſtrafrechtlich gegen die 
Bahnen, bezw. ihre Beamten, vorzuge— 
hen, welche erwieſener Maßen großen 
Firmen Rabatt an den Frachtraten ge— 
währten, während die kleineren Ver— 
ſender den vollen Frachtſatz bezahlen 
mußten. Anwalt Day ſoll ſich mit der 
Abficht tragen, vorläufig gegen zwei 
oder drei Bahngeſellſchaften ein Ein— 
haltsverfahren anzuſtrengen. Dringt 
er damit durch, d. h. verbietet der Ge— 
richtshof den Bahnen durch einen Ein— 
haltsbefehl, förderhin einzelnen bevor— 
zugten Firmen Rabatt zu gewähren, 
oder die Beſtimmungen des zwiſchen— 
ſtaatlichen Handelsgeſetzes anderweitig 
zu übertreten, ſo ſoll ein gleiches Ver— 
fahren gegen alle anderen Bahnen ein— 
geleitet werden. Außerdem ſollen aber 
auch die Bahnbeamten ſtrafrechtlich be— 
fängt werden, welche, wie durch die 
kürzlich angeſtellten Erhebungen erwie— 
ſen, Rabatt gewährt hatten und dann 
die Bücher zerſtören ließen, um zu ver— 
hindern, daß der zwiſchenſtaatlichen 
Handelskommiſſion die Namen derFir— 
men bekannt würden, welche ſich den 
Rabatt hatten zahlen laſſen. Es iſt 
auch nicht ausgeſchloſſen, daß auch die 
Geſchäftsleute in gleicher Weiſe belangt 
werden, welche mit den Bahnen unter 
einer Decke geſteckt haben. Soweit ein 
eiwaniges ftrafrechtliches Verfahren in 
Betracht fommt, würde die Angelegen- 
heit zunächft den Bundesgroßgejchmo- 
renen vorgelegt werben. 


(Eingefandt.) 
Orden der Hermannsichweitern, 


Der Orden der Hermanns = Schwe- 
ftern hält am Mittwoch, den 23. April, 
Abends 8 Uhr, in Schönhofens Halle, 
Ede Afhland und Milmautee Ane., 
eine große Agitationsverfammlung ab, 
mozu alle deutfchen Frauen und Mäbd- 
chen eingeladen find. 

Unter der Leitung der Großloge 
wird die Thusnelda Zoge Ver. 1, melde 
fih jeden erjten und dritten Mittwoch 
im Monat, Abends 8 Uhr, in Bühl 
Halle, Ede Blue Jsland Une. und 18. 
Str., verfammelt; die Harmonie-2oge 
No. 3, Berfammlung jeden zmeiten 
und vierten Montag, Abends 8 Uhr in 
Qudolf3 Halle, Milmwaufee und Afh- 
land Xpe.; die Freundichaft-Loge No. 
8, Berfammlung jeden zmeiten und 
pierten Donnerjtag, Abends acht Uhr, 
in Gehrfes Halle, 650 Blue Ysland 
Une; die Jmmergrün-Loge No. 14, 
Verfammlung jeden zweiten und bier= 
ten Freitag in der Columbia Halle, 
311 W. Dipifion Str., Abends 8 Uhr 
und die. Lejjing No. 15, VBerfammlung 
jeden erften und dritten Freitag in ber 
Meftfeite- Turnhalle, W. Chicago Ane. 
nahe LZeapitt Str., eine Verfammlung 
beranftalten, wobei Gefang, jomie fo- 
mifche Vorträge abwechſelnd die Be— 
ſucher unterhalten werden. Außerdem 
werden Großbeamtinnen die Prinzi— 
pien und die Wohlthätigkeitsgenüſſe, 
welche der Orden ſeinen Mitgliedern 
bietet, klarlegen. 

Es iſt hier den deutſchen Frauen 
und Mädchen Gelegenheit geboten, ſich 
einem guten deutſchen Orden anzu— 
ſchließen; Damen, welche das fünfzigſte 
Lebensjahr noch nicht überſchritten ha— 
ben und der deutſchen Sprache mächtig 
ſind, ſollten dieſes benutzen. Alle, wel— 
che einen genußreichen Abend verleben 
wollen, ſind dazu freundlichſt eingela— 
den. Der Eintritt iſt frei. 

Der Orden der Hermannsſchweſtern 
iſt der einzige deutſche Frauenorden im 
Staate Illinois, der unter den Geſetzen 
desſelben inkorporirt iſt und nur von 
Frauen geleitet wird. 

—-1 
(Eingefandt.) 


Trauer: Befhluß zu Ehren Altgelds 


Sn einer zu diefem Zmede einberufe- 
nen Spezialverfammlung de Teu- 
tonia Qurnperein 3 wurde 
nachitehende Nejolution angenommen. 

Refolution. 

An Anbetracht des plöglichen Wole- 
bens des Turners und Ergouperneurs 
John Peter Altgeld, 

In Anbetracht, daß der Tod dieſes 
Mannes ein großer Verluſt für die ar— 
beitende Klaſſe der ganzen Vereinigten 
Staaten iſt, 

In Anbetracht, daß das Leben und 
Wirken deſſelben hauptſächlich nur der 
Freiheit und der Volkswohlfahrt ge— 
widmet war, und 

In Anbetracht, daß die Armen einen 
Freund, die Hilfloſen einen Beſchützer 
in ihm verloren, 

Sei e3 beihloffen, Daß der Teutonia 
Jurnverein der Wittme fein tiefftes 
Beileid ausfpricht und 

Sei e3 ferner beichloffen, diefe Er- 
tlärung dem Protokoll einzuverleiben 
und fie abjchriftlih der trauernden 
Mittwe des Todten zuguftellen, ſowie 
cu der Tagespreile zur BVeröffentli- 
hung zu übergeben. 

DazKomite, 
Dscar Neebe, 


Conrad Marfmüller. 
— — — — 


Die Begnadigungsbehörde wird 
demnächſt erfucht werden, den 70 Jah— 
re alten John Collins zu begnadigen, 
tmelcher gemeinfam mit Elifabeth Ann 
ngerfoll den fleinen Gerald Lapiner 
entführte und beöwegen ins Zuchthaus 
gefchict wurde. Er war augenfcheinlich 
nur da3 Bun — — 

änden der Frau un at feine 
Su ſelbſt nach Anſicht des Staats⸗ 
anmaltes, genügend gebüßt. Frau Jn- 
gerfoll befindet Tich zur Zeit in. ber 
Anftalt für geiftesfranfe Verbrecher in 


— * 
* N in 


Boftfvielige Einrichtung · 


Sculraths » Mitglied Gallagher über das 
£agerhaus der Erziehungsbehörde. 

Auf die von der „Eitigens’ Affocia- 
tion“ aufgeftellte Behauptung hin, daß 
der Betrieb des Lagerhaufes, welches Die 
Erziehungs - Behörde an der Monroes 
Straße unterhält, viel zu foftfpielig jet, 
bat ver Schulrath.die fragliche Anftalt 
bon einem Sonder = Ausjchuße, beite- 
bend aus den Herren Wolff, Vopida 
und Holmes, unterfuchen laffen. Die- 
fes Komite wird morgen berichten, daß 
e3 im Lagerhaufe Alles in befter Ord- 
nung befunden habe, und daß Erfpar> 
niffe nur in Bezug auf Beleuchtung der 
Anlage zu erzielen feien. Dieje jei bis- 
her, zum Kojtenpreife von $1800 für 
das Sahr, von der Edifon Company | 
elefirifch bejorgt morden. Haslicht 
würde es für das Lagerhaus auch thun | 
und fich jährlih auf nur etma $i80 
ftellen. Vize = Bräfident Sallagber von | 
ber Erziehungs = Behörde ift mit Die- 
fem Unterfuchungs = Eraednig nicht | 
zufrieden. Er hat die Sahlage auf eis 
gene Hand erforjcht und iji dabei zu 
ganz anderen Schlüffen gelangt. €3 
fam darüber zmwijchen ifm und Herrn | 
Wolff von dem Sonder = Yuzihuß ges | 
ftern zu einer ehr lebhaften Ausein- | 
anderjegung. Kerr Gallagher wird dem | 
Sculrath berichten, wie es feiner Aufs | 
faffung nad mit dem Lagerhaufe fieht. | 
Sein Bericht wird unter Anderem die | 
nachftehenden Angaden enthalten: | 

„Nah dem gegenwärtigen Syitem | 
hberricht im Laerbaufe weder über den | 
Empfang nod über die Verausgabung | 
bon Schulmaterial eine genaue Kon> 
trole. 

„Dem Schulrath wird nicht berich- 
tet, wa3 an folhem Material nad) dem 
Zogerhaufe fommt und wohin es geht. 

„Die Yuzfendung von Schulmate> 
rial wird in unſyſtematiſcher, unbefrie- | 
digenber und foftfpieliger Weije be> | 
ſorgt. | 

„In den Stellungen ed Zaaerhaus | 
je3 werden Zugthiere gefüttert, für Die | 
der Schulrath feine Verivendung hat. | 

„Das Grundftüd und die Gebäude, | 
mwelche für Lagerzmede aebraudht mwers= | 
den, find viel zu mwerthooll, um auf 
diefe Weile gebraucht zu werden.“ 

Herr Gallagher wird die fofortige 
Einführung einer genauen Aufficht 
über das Lagerhaus befiirworten, Jowie 
die Aoihaffung von mindefiens adt 
überflüfligen Pferden, welche dort ge= 
halten werden. 

Dreiunddreißig für die Aufnahme 
des Schulzenfus angeftellte Zähler ha— 
ben fich heute an die Arbeit gemacht. 
E3 werden noch weitere jiebzehn anges 
ftellt werben. 

— —— 
(Eingefandt.) 
Sebaitian Ort. 


Nacı faum viertägigem Krankenla— 
ger Starb im Alter von 52 Jahren der 
in meiten reifen befonders auf der 
Nordfeite mwohlbefannte Wirth Seba= 
ftian Ort. 

Geboren in Zornäheim in Heflen, 
fam der Verftorbene im Jahre 1857 
nad) Amerila, wo er fih zunädjft in 
der Nähe Chicago als Farmer anfie= 
belte. Später war er imMöbelgejchäft 
bon Sugy & Bilchoff thätig, wo er 
einen Finger der rechten Hand verlor. 
Er etablirte fih dann als Kohlenhänd- 
ler und war in den lebten 16 Jahren 
ala Wirth thätig. Ort verheirathete 
fih im Jahre 1880 mit Anna Jung, 
mwelcher Ehe eine Tochter entjproß, die 
ihn mit der Mutter überlebt. 

Welcher Beliebtheit fih der Dahin- 
gefhiedene erfreute, beivies mohl am 
Beiten die troß der ungünftigen Wit- 
terung äußerft zahlreiche Betheiligung 
am Leichenbegänanif. uber vielen 
Nachbarn und Freunden betheiligten 
fih der Wirthöverein, der Heflen-Ver- 
ein und die Badifche Sängerrunde, de- 
ren eifriges Mitglied der Berjtorbene 
mar, in großer Zahl. Lebtere Jang fo- 
wohl im Irauerhaus, al3 auch in der 
Kapelle des Graceland-?Friedhofes paf- 
fende Lieder und Sänger Jacob Diet 
hielt eine mweihebolle, zu Herzen gehende 
Anſprache an der Bahre de3 dahinge- 
gangenen Freundes. 

Ehre feinem Angedenfen und Friede 
feiner Ajche. e. €. 

— — — 
(Eingefandt). 
Freiſinniger Frauen-Unterſtü— 
Kungs = Berein don 
Chicago. 


Dbiger Verein hat in letter Ber- 
ſammlung beſchloſſen, freiſinnige Ar— 
beiterfrauen und Wittwen für 1 Dol— 
lar Beitritt, aufzunehmen. Wir zah— 
len 5 Dollars Krankengeld und 75 
Dollars Sterbegeld. Unſer Motto iſt: 
Wir verlaſſen uns nicht. Verſammlun— 
gen werden abgehalten jeden erſten und 
dritten Freitag im Monat in Lauter— 
bachs Halle, 55 N. Clark Str. pünkt— 
lich um 2 Uhr Nachmittags. Beamten 
wurden wie folgt, erwählt: Frau Anna 
Fritz, Präſidentin, 485 George Str.; 
Frau Minna Rechberger, Sefr., 156 
MW. Chicago Ave; Frau Marie Feld- 
mann, Bizepräfidentin; Frau Mara. 
Stodmann, Schagmeifterin; FrauDdo- 
ra Fuß, Führerin; Frau Mathilde 
Haarz, Thürmache. 


* Im Irauerhaufe, Nr. 211 Lincoln 
Üoe., fand gefiern die Leichenfeier zu 
Ehren des am Samjtag in Alerianer- 
Hofpital einem Magenleiden erlegenen 
Bolizei-Leutnants Louis Golden ftatt. 
Die Leiche wird zur Beltattung nach 
Appleion, Wis., geichidt, woher Gol- 
ben gebürtig war. Golden ift 44 Jahre 

eimefen und gehörte der Polizeiforce 
Feit 20 Nahren an. Er war im Jahre 
1889 zur Belohnung für bemiefene 
Tapferkeit zum Sergeanten und am 1. 
Sanuar 1900 zum Leutnant befördert 
worden. 

* An der Kreuzung von Dearborn 
und 14. Str. barſt ern eine Haupt- 
töhre der Waflerleitung, ma3 in bem 
ganzen Diftrift, welcher vom See, von 
der Halfted Str., von 14. und 47. 
Str. begrenzt wird, Maffermangel zur 
—— Schaden wird ausge⸗ 
beſſett ſo raſch es geht. 


Auf friſcher That erwiſcht. 


Einer der Telephon-Gauner und ein Ca⸗ 
ſchendieb dingfeſt gemacht. 

Benjamin B. Quiggle, verſuchte, 
laut Polizeimeldung, geſtern Abend um 
8 Uhr im Grand Central-Bahnhofe 
die Telephon-Einwurfmaſchine zu be— 
rauben, berührte dabei den Einbre— 
cher = Alarmapparat, mit dem in aller 
Stille legthin viele derartige Mafchinen 
verfehen worden find, und ftand por 
Schred noch ganz ftarr da, ein Bred- 
eifen in der Hand, als bereits ein Du- 


gend Poliziften hinter ihm auftaud- | *: 


ten. Auf der Harrifon Str. - Polizet- 


ftation fand man $12 in Zehn= und | 


Fünfcentsftüden bei ihm. Quiggle gab 
fich für einen Sivilingenteur au®. 
Samuel Sabella, 95 Bolt Str., ber> 
fpürte geftern Abend beim Berlaffen 
des Irocadero = Theater? an der State 


| Str., nahe Ban Buren, einen heftigen | 


Rud an feiner Uhrkette und fah im 
nächſten Augenblick 
ſeinem werthvollen Zeitmeſſer ver— 
ſchwinden. Trotzdem Sabella und eine 
Anzahl anderer Männer 
durch das Gewühl der Kutſchen und 
Straßenbahnwagen nacheilten, gelang 
es demſelben, auf einen Kabelzug zu 
ſpringen und zu entkommen. 

Frau Catherine White, 46 Semin— 
ern Ave. riß an der Ecke der Clark— 
und Waſhington Str. geſtern Nach— 
mittag ein Dieb die Börſe aus der 
Hand‘ nad längerer Jagd wurde der 
Ihäter dingfeft gemacht. Er nannte fich 
MW. Bromn. 

m 


St. Patridsd:Tag. 


‘sm großen Saale des PVereinzge- 
bäudes der Chriftlichen Jünglinge be- 
ging geitern Abend die Gaelic League 
die eier des St. Patrid3-Tages mit 


einer jtark befuchten VBerfammlung; | 


Mm. Redmond, der einftige Führer der 
Srländer im —* Unterhauſe, und 
Jas. Devlin, welcher jetzt jener Kör— 
perſchaft angehört, waren die Haupt— 
redner. 
die gegenwärtigen beiden politiſchen 
Bewegungen auf der grünen Inſel die 
Erhaltung des iriſchen Volksſtammes 
anſtrebten, der Auswanderung vorzu— 
beugen und den kommenden Geſchlech— 
tern das Beſitzrecht des Landes zu ret— 
ten verſuchten. 


einen Mann mit | 


dem Diebe | 


Eine Pinns- 
Erlparniß, 


Viele intelligente Leute haben gezögert mit dem 
| Anfauf eines Pianos, bis jie im Stande fein inlirs 
| den, eine bedeutende Summe anzulegen. Über uns 
! jer Blau, zehn großartige Fabrıfate nebeneinander 
| 5a berfaufen, unter einem Dah mit nur geringen 
| Untoften für jedes, für DMietbe, Verkäufer und Ges 

Ihäfts-Unfoften, bringt ein wirflih gute3 Piang in 
| den Bereih cines Jeden, Scht die wenigen is 


fpiele: 

ı Reue: Mabagony Upri t, fches 
einfaches Gebäuie, , ee 
berabgeiegt auf si 15 

Cabinet Grand Upright, in Mabano 

| np:Sehäufen, Elfenbein-Taften, wunder« 125 
voller Wertb, zu dem neuen Preis a wo 

| Cabinet Grand Upright, in pre voll 

| geihnigten Eichen⸗ und Mahagonp-Öchäulen et 
Mendolin- Vorrichtung, 45 


beradgeiegt auf 
| Buderläffiges Gabinet Grand Up- 
ı tight, öftlies YYyabrifat, be..gt 85 
ı einen außergewöhnlih fühen Ton o 
Uprigbts, berübmte Fabrikate — 
Etliche ſind übriggeblieben von ünſerem ſpeziellen 
Feiertaos Lager. Um beinahe 83100 herabgeſeßt Eine 
unveroleichlice Gelegenheit JFJ 5 


hi 
Auswahl für 
|Uprighbts, belichte Fabrifate — 
| in verjchiedenen upetosdates@ntiwürfen, ſehr wün—⸗ 
Ichenswerth in jeder Beziehung, 45 
| fo lange der Norrath reicht > 
IVerihiedene elegante Knabe Up 
rigbts, aus bodfeinen fanch Holzarten. Beid 
| meue und gebrauchte Inftrumente, Eine Bona,fide 
| Gelegenbeit, ein feines nftrument zu einem In: 
| miedrigen Preis zu faufen. 
Neue Odd Facons Steinmways offeriren 
wir jeht zu einem niedrigeren Preis, als wir je 
dieje Standard Inftrumente verfauft haben. Irgend 
Jemand, der ein Steinway zu kaufen wünſcht b 
| gut thun, uns einen früben Beiuh abzuftatten, 
ı Second: Hand Uprights. Kin großer 
| Verfaufsraun gefült mit Pargains in Pianos, die 
wir in Taufh genommen _baben. Ale Standard 
\ Fabrifate jind vertreten. Einige qute Upriabt3, fos 


| ı \ = z y 
| eben in erfter Kiafje Zuftand veriegt. Ets 

liche Upright, paijend für Anfänger 

Jeder. angehende Käufer follte wegen eines Egems 

plars unjeres pradtpollen illuftrirten WBuches „Ein 
I vorſprechen. ( Frei verſandt.) 
| 
I 


„ Käufer, die außerhalb der Stadt wohnen, follten 
tobald als möglich jchreiben. 
Preise wenn leichte Zablungs-Pedingungen ges 
wünſcht werden. Gin moderner Stuhl und eine 
bübfche Piano-Dede ift mit eingefchloffen. 

Tas Geihäft von Lyon & Healy übertrifft 
zum größten Theil, jomohl im Umfang wie Werth, 
irgend ein anderes MufilaliensGefhäft in Europa 
oder Umerila. 


Keine Steigerung im 


Ecke Wabash Ave. und Adams Str. 


Herr NRedmond erklärte, daß | 


In den letzten beiden 


Jahren ſei in Irland das nationale 
Gefühl wieder erweckt, eine neue und 


ſtarke politiſche Partei, deren Mitglie- 
der einträchtig zuſammenarbeiteten, ge- 
gründet worden — Proteſtanten und 
Katholiken hätten ſich zur Rettung Ir— 


lands vereinigt. 


Polizeiſergeant O'Neill ſpielte vier 
alte iriſche Lieder und Prof. Henebery 
betonte in einer Anſprache, daß Poli- 
zeichef DONeil Chicago zum Mittel- | | 


punkt gaelifhen Mufitlebens in Ame- 
rifa gemacht habe. Den Irländern jei 
e3 aber bislang nicht möglich gemwefen, 
fortfchrittliche irifche Gedanken dem 
ameritanifchen Volte einzuflößen, die 
Kinder irifcher Eltern hielten jich den 


iriihen TFelten fern, die Jrländer felbft | 


hätten ala befondere Eigenheiten nur 
richtsfagende Weußerlichteiten: Harfe, 
Molfshunde, grüne Fahnen und biel- 


leicht eine alte Nationaliften- Platform, | 


aufzumeifen. Diefe Befigthümer follte 
man demQumpenfammler geben. YFort- 
Schritt fei die Zofung der Zeit! 

An Kavanagh3 Halle, 90. Str. und 
Commercial Ave, Süd-Chicago, fand 
geftern Abend eine polnifch-irifche Ge- 
denffeier- ftatt unter Mitwirfung der 
polnifhen Jurnvereine und irifchen 
Pfeifendläfer. 2. T. Henley hielt eine 
Ansprache. Bilder von Robert Emmet 
und Ih. Kosciusfo zierten die Wände. 

in der St. Borromeo-Kirde, W. 
12. und Eongreß Str., hielt gejtern 
Vormittag Bifchof Muldoon ein Pon= 
tififal = Hohamt ab, gelegentlich deſſen 
alte iriſche Kirchenmuſik geſpielt wur— 
de. Die Kirche war überfüllt. Auch 
in anderen römiſch-katholiſchen Kirchen 
fanden beſondere Feierlichkeiten ſtatt. 

Im Illinois-Theater wurde die 
Operette „St. Patrick“ gegeben und im 
Calumet-Opernhauſe das Drama 
„My Geraldine“. 


— — — — 


Der Rechts auwalt als Sonderling. 


Frau Bertha B. Wells wurde ge— 
ſtern von dem wohlbekannten Rechts— 
anwalt Thos. J. Wells geſchieden. Die 
Frau erzählte auf dem Zeugenſtande, 
daß Wells auf der Hochzeitsreiſe in 
Kalifornien auf einen Kutſcher eifer— 
ſüchtig wurde und ſie verließ, ihre 
Börſe und ihren Koffer aber mitnahm. 
Durch Verpfändung ihrer Schmuck— 
ſachen erlangte ſie die Mittel zur Heim— 
reiſe nach Chicago. Hier ſuchte Wells 
die Frau auf und bat ſie, wieder zu 
ihm zu kommen. Sie willigte ein, zu 
einer vereinbarten Zuſammenkunft am 
darauffolgenden Morgen im Sprech— 
zimmer eines Advokaten. Wells erſchien 
aber nicht und die Frau hat nie wieder 
etwas von ihm gehört. Sie ſchildert ihn 
als einen Sonderling. Da er den Ban— 
ken nicht traue, ſo trage er ſein ganzes 
Vermögen, 855,000, in 55 Tauſend⸗ 
Dollarſcheinen ſtets in ſeiner inneren 
Weſtentaſche bei ſich. Vor ihrer Heirath 
im Jahre 1899, war Frau Wells 
Krankenpflegerin und jetzt betreibt ſie 
im Hauſe No. 4727 Calumet Avbenue 
ein Koſthaus. 


* Angeblich durch Entzünden einer 
Gardine an einer Gasflamme entſtand 
heute früh 13 Uhr in Edith Dunhams 
Räumen im Keloyn Tlatgebäude, 25. 
Str. und Wabafh Ape., Feuer; unter 
den Bewohnern de3 Gebäudes Brad 
eine Panif aus, fie warfen ihre Werth- 
fachen auf die Straße und flohen dann, 
während Diebe fich die allgemeine Ver: 
wirrung zu Nuße und reiche Beute 
machten. Der Feuerfchaben ift $3000. 


* Superbifor Gorman vom Tomn of 
Late jucht beim Kreiggericht um einen 
Befehl an den Tomn-Einnehmer Tobin 
nach, welcher biejen zwingen fol, alle 
Gelder, welche er für die Zomnpermwals 
tung eingezogen bat, unverzüglih an 


‚ihn, Gorman, abauliefern, 


= Säeuern. ange und Fugen don 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


in, Zint, Meifing, Kupfer und 
b üchen: und plattirten Geräthen, 
Slas, Solz, Marmor, Porzellan n.f.w, 
Verkauft in allen Apothefen zuS5 6t8. 1Bfd. Bag. 
Ghicago Difice: Ro. 113 Oft Madifon 
Str., Zimmer No. 19. 


fotote 
alen 


Erlag der Berfuhung! 


Des Rachenpußers Wirkung uno die Slucht 
des Militärgefangenen. 


Geo. Earlfon, ein Soldat aus Fort 
Sheridan, leidet heute an einem folof- 
falen Kaßenjammer, wie ihn nur eine 
große Menge Highmwooder Rachen- 
pußer herborbringen fann, und unter 
dem noch elenderen Gefühl, nad} bier= 
jähriger mafellofer Dienftzeit von ei- 
nem FKriegägericht zu jeh3 Monaten 
bis zwei Jahren Militärgefängniß 
verurtheilt zu werden, und daran iſt, 
wie ſeine Vorgeſetzten ſagen, in erſter 
Linie das Fehlen der Kantine ſchuld. 
Carlſon hatte geſtern Carey Freeman, 
einen wiederholt beſtraften Soldaten, 
zu bewachen. Freeman hatte ſich nun 
in letzterer Zeit ſo gut aufgeführt, daß 
er gewiſſe Freiheiten genoß, wie ſie 
ſonſt nur Gefangenen, welche ſich ge— 
ringe Vergehen zu Schulden kommen 
ließen, gewährt werden. Geſtern durfte 
er einen Zaun ausbeſſern, und nach— 
dem er das beſorgt hatte, wußte er 
durch ſein einſchmeichelndes Weſen 
Carlſon zu veranlaſſen, dasVerbot des 
Verlaſſens der Reſervation zu über— 
treten, um mit ihm in Highwood einen 
Magenwärmer zu trinken. Aus einem 

Schnaps wurden mehrere und in ziem— 
lich benebeltem Zuſtande traten Beide 
den Heimweg an. An einem Waldwege 
ließ Carlſon ſich zum Ausruhen nie— 
der; im gleichen Augenblick ſchlugFree— 
man ihm das Gewehr aus der Hand, 
entfernte die Munition und lief da— 
von. Carlſon wurde ſpäter, halb er— 
ſtarrt, von anderen Soldaten gefunden 
und iſt jetzt im „Kaſten“; auf Free— 
man wird noch gefahndet. „Wäre die 
Kantine nicht geſchloſſen, ſo wäre der 
| Mann der Verfuhung nicht erlegen,“ 
| erklärte einer der Offiziere de Fort, 
| und feine Kameraden fiimmien ihm 
| bei. —— 
——— ——7 — —— 
Freunde und Belannte 


| follteft du auf die Vorzüglichkeit von 
| Dr. Bufchel3 Kuren aufmerffam ma- 
chen—haben fie Rheumatismus, Blut, 
Leber- oder Nervenleiden, ober leiben 
| fie an Schwäche, Magenbefchwerben u. 
| ſ. w., fo jollen fie da3 Blutmittel ge— 
| brauden; gegen Erfältung bie Erfäl- 
tung3-FKur. Diefe Mittel find von Dr. 
| Puſcheck, 119 Diverſey Blod. Chi⸗ 
cago, zu beziehen, und koſten je 50c. 








Unter Eiſenmaſſen zermalmi. 


Der 40 Jahre zählende, 4464 
Shields Ave. wohnende Chriſtopher 
Wagner, Ernährer einer großen Fa—⸗ 
milie, und James Barry, 6210 Laflin 
Str., hatten geſtern Nachmittag von 
den Anlagen der American Bridge Co. 
an ber 41. Str. und Stewart Ape, 
große Eifenmaffen nah dem nahen 
Bahngeleife gefahren und dort aufge- 
ftapelt. Eine der Stüßen brach under 


F 

1 J 
2 
. 

= 


* 


* 


dem Drud der Mafle und Iegtere ber 


grub beide Männer. 
ala Leiche, Barry lebendg 
legt, herausgezogen. 


—* wurde 


lich vere © 


— Auticerftolz. — „Du Haft dem 4 \ 
Baron gelündigt, weil er heirathei?"— 7 


—— 
— 


rdater iſt Autome · F 
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Mehr Geldſackpatriotismus. 


Auf die einzelnen Beſtimmungen der 
Schiffahrts-Unterſtützungsbill, welche 
der Bundesſenat geſtern angenommen 
bat, tommt es viel weniger an, als 
‘auf ihren Geift. Thatſächlich können 
nicht einmal ihre Urheber jagen, mie 
biel Geld dem Bundesichate jährlich 
entnommen werben tvürde, wenn fie in 
Kraft träte, wen fie hauptjächlich zu= 
gute fommen, und ob fie das amerifa= 
niſche Seefrachtgeſchäft überhaupt he— 
ben würde. Ihre Geſtalt wurde noch 
im letzten Augenblick erheblich verän— 
dert, weil die republikaniſchen Sena— 
toren Alliſon und Spooner nebſt iherm 
ganzen Anhange aus dem Weſten be— 
ſchwichtigt werden mußten, und beſagte 
Senatoren ſich auf immer neue Amen—⸗ 
dements beſannen, die ſie wegen der 
unmittelbar beborftehenden Abſtim— 
mung nicht einmal erflären fonnten. 
Andere Amendement3 wurden von Se— 
nator Hanna eingereicht, der fich 
ihrer Tragmeite nicht bewußt gemefen, 
beziehung&mweife durch den Hohn ber 
Demokraten zu einer Art Verzmeiflung 
getrieben worden ſein ſoll. Schließlich 
ſtimmten die republikaniſchen Senato— 
ren von Wisconſin, Jowa und Ver—⸗ 
mont doch noch gegen die Bill, weil ihr 
Antrag abgelehnt worden war, daß ein 
Zufhuß nur denjenigen Schiffen ge- 
zahlt werden folle, die minbeftens bis 
zur Hälfte ihrer Tragfähigkeit be> 
fradtet find. Die fehs „Abtrünnis 
gen“ befürchten alfo offenbar, daß auf 
Orund eines Gefebes, welches angeblich 
ba3 amerifanifche Seefrachtgejchäft he- 
ben fol, viele Schiffe leer in ©ee fte> 
hen werden, um die auggefehten Sub- 
fidiengelber zu „berbienen“. 


Bon den Subfidiengefeten aller an= 


beren jeefahrenden Völker unterfchei= | 


bet fih die Bill hHauptfächlich dadurch, 
daß fie gar feinen beitimmten und Kar 


ausgejprochenen Zmed verfolgt. Wäh- | 


rend beifpiel3mweile das Deutfche Reich 
gewifje Dampferlinien dur Poſtkon— 
trafte ermuntert, mit Häfen in Ber- 
bindung zu treten, deren Anlaufen fich 
fonft nicht lohnen würde, und während 
Großbritannien durh ähnliche Mittel 
einen regelmäßigen Verkehr mit feinen 
entfernteften und unbedeutenditen Sto= 


lonien ermöglicht, will die Bill des Se= | 


nat3 jede3 amerifanifche Schiff be- 
Iehnen, das fich überhaupt auf die hohe 
See begibt. Sie feßt Prämien für Poft- 


dampfer, für Fradtichiffe und fogar | 


für ilcherboote aus, deren Höhe ich 
% theils nach der Fahrgefchmindigfeit und 
Br theild nach der Tragfähigkeit richten 


fol. Der Generalpoftmeilter wird bes | 


auftragt, KRontrafte für die Beförbe- 
rung der Boftjachen „nach jolchen aus 
ländiſchen Punkten“ abzuſchließen, 
‚welche am meiſten geeignet ſind, die 
Poſt-, Handels- und Schiffahrts— 
intereſſen der Ver. Staaten zu heben“, 
doch ſoll der Poſtdienſt auf den unter— 
ſtützten Linien gleichmäßig auf die Hä— 
fen am Atlantiſchen Ozean, am Golf 
von Mexiko und am Stillen 
Meere Beni: werden. Gomit fol e3 
"ganz gleichgiltig jein, wohin die Poſt— 
> fiffe fahren, wenn nur die Subfidien- 
> gelber „gleihmäßig“ den Abfahrtshä- 
© fen .zuguie fommer. Ein Poltichiff, 
© dba 20 Seemeilen die Stunde fahren 
© Iann, fol für jede regiftrirte Tonne und 
je 100 Meilen 2 7/10 Cents Zufhuß 


F erhalten, und biefer Zufhuß nimmt mit | 


Fahrgeſchwindigkeit um 
Frachtſchiffe 
werden dem Schatzamtsſekretär unter— 
ſtellt und ſollen für jede regiſtrirte 
Tonne und je 100 Seemeilen 1 Cent 
erhalten, aber für nicht mehr als 
ſechszehn Fahrien im Jahre, und für 
I jede Einfahrt noch einen Viertel Cent. 
Die Filcherboote endlich jollen mit je $2 
e jährli für jede Tonne ihrer Iragfä- 
© Higfeit Helohnt, und außerdem foll je- 
= dem amerikanijchen Bürger, der ich auf 
= ihnen befindet, $1 Monatszuihuß be- 
© zahlt merder. Alle Offiziere follen 
E omerifanifche Bürger fein, von ber 
> Mannichaft muß mindefteng ein Drit» 
" tel (fpäter die Hälfte) das amerifanifche 
© Bürgerrecht beiigen, au muß jedes 
 fubfidirte Schiff amerifantiche Schiffd> 
F jungen ausbilden, und endlich fol es 
= fi verpflichten, fich im Kriegsfalle den 
= Ber. Staaten zur Verfügung zu ftellen. 
= Aus alledem ift erfichtlich, daß es der 
- zepublifanifchen Senat&mehrheit nicht 
* darum zu thun ift, neue Handelätwege 
E zu eröffnen, oder Verbindungen mit 
= Rändern anzufnüpfen, die jet fchmwer 
© ober gar nicht zu erreichen find. Gie 
will ja auch diejenigen Dampferlinien 
” unterftüßen, die bereit3 ohne Subfidien 
Fein Iohnendes Geihäft betreiben. Die 
E BR läuft einfach darauf hinaus, daß 
Erpdie Steuerzahler der 2er. Staaten 
© einigen hundert oder taufend Privat- 
" feuten ein regelmäßiges und fortlaufen- 
red Geihent im jährlichen Betrage 
Hon minbeftens 10 Millionen Dollars 
E maden follen. Den Hauptantheil an 
diefer Gabe würden einige große Ge- 
haften erhalten, die den Enalän- 
und Deutfchen das Seefracht⸗ 
zaenil ftreitig machen möchten, aber 


© jeder Meile 
ein Zünftel Gent ab. 


= mit den Geminniten, die fie bei freiem 
FMettbemerbe erzielen könnten, nicht zus 
jeden find. Indeſſen iſt es nicht wahr⸗ 
inlich, daß das Abgeordnetenhaus, 

ſen Miiglieder ſchon im nächſten 
SHerbfte den Wählern Recenichaft ab» 
leg müffen, einer Vorlage beitreten 
wird, > bie fech8 ber erfahrenften und 
einflußreichften republilanifchen Sena- 
toren nicht ftimmen zu dürfen qlaub- 
ten. Das amerikanijche Volt wird.es 
gerabe boch mübe, einzelnen Gelb- 
atrioter wmergrünblichen Tas 


‚zu füllen, 


’ 


Undurhführbare Gefeke. 

Der Geſetzgebung New Yorks wurde 
eine Bill vorgelegt, welche dem Offen⸗ 
halten der Wirthſchaften in der Stadt 
New NYork des Sonntags von 1 Uhr 
Nachmittags bis 11 Uhr Nachts die ge— 
ſetzliche Billigung geben ſoll. Behufs 
Förderung dieſer Vorlage unterbrei— 
tete der Vezirkdanwalt Jerome von 
New NYork der Geſetzgebung eine Dar— 
ſtellung der Sachlage und der Gründe, 
welche eine Abänderung der Sonntags⸗ 
geſetze nothwendig erſcheinen laſſen, die 
auch für Nicht-New Yorker Beachtung 
verdienen. 

Herr Rooſevelt hat einmal, als er 
noch New NYorker Polizeikommiſſär 
war, geſagt, Geſetz iſt Geſetz, und ein 

jedes Geſetz iſt dazu da, durchgeführt zu 
werden; daß die Durchführung eines 

Geſetzes, von welchem ein großer Theil 
des Publikums nichts wiſſen will, un— 
möglich ſein könne, das wollte er nicht 

zugeben. Herr Jerome iſt nicht ſo 
kraftbewußt. Er ſtellt ſich von vorn⸗ 
herein auf den Standpunkt, daß ein 
Geſetz nicht durchgeführt werden 
kann, wenn ein großer Theil der Bür— 
gerſchaft nichts davon wiſſen will, und 
beſchränkt ſich darauf, den ländlichen 
Staatsmännern New NYorks zu zeigen, 
daß das Letztere in der Stadt New 
VYork hinſichtlich des Sonntagsgeſetzes 
der Fall iſt. Er findet den Beweis in 

der Thatſache, daß die rund 13,000 
Wirthſchaften Groß-New Yorks des 

Sonntags faſt ausnahmslos trotz des 
Sonntagsgeſetzes recht gute Geſchäfte 
machen. Wenn jede der 13,000 Wirth— 
ſchaften am Sonntage im Durchſchnitt 
zwanzig Gäſte hat, ſo bedeutet das, daß 
154,000 Stimmgeber es nicht für ſün— 
dig odecr unſittlich halten, des Sonn— 

tags eine Wirthſchaft zu beſuchen, und 
daher nicht geſonnen ſind, ſich dem Ge— 
ſetze zu fügen. 

Die zweite Behauptung, welche der 
Bezirksanwalt aufſtellt und nach— 


zuweiſen ſucht, iſt die, daß das derzeit 


in New York zu Kraft beſtehende Rai— 
nes-Geſetz außerordentlich ſchädlich 
wirkt. Die Stadt beſitzt 2168 ſoge— 
nannte „Hotels,“ denen alſo nach dem 
Raines-Geſetz der Verkauf von alkohol— 
| haltigen Getränten au) am Sonntage 
(für die „Hotelgäfte”) geitattet ift. 
Von diefen find aber nur etwa 
900 mirkliche Hotel3, in denen Trembde 
einfehren und übernachten; die anderen 
find „Raines - Hotels“, Wirthichaften, 
ı die de3 Sonntag? = Verfauf3 megen 
| ben Buchftaben des Gefetes befolgen 
und fo und fo viele (menigfiens zehn) 
Saftzimmer aufzumeifen haben. Dieje 
Hotel haben feine augmärtige Kund- 
Ihaft und die Wirte, welche fie füh- 
ren, bermiethen die Zimmer, welche fie 
andermeitig nicht bermerthen fünnen, 
ı an Männer und rauen für „ungefeb- 
liche Zecke”, um doch etwas Einfom- 
men aus ihnen zu erzielen. Diefe 1268 
„Kaines = Hotels“ find daher zu 
„Mittelpunkten und PBrutftätten des 
| Zafter3” geworden und zu einer Gefahr 
ı für das flädtifche Leben; die Frage, 
mas mit ihnen geichehen fol, ijt eine 
| ber ernfteften Aufgaben, melde bie 
| Ttäbtifche Regierung und die anftändige 
Bürgerfchaft zu löſen Haben. 

Das ift aber noch lange nicht Alles. 
Das undurhführbare Sonntoasgefeß 
— jede3 andere undurdführbare Ge- 
feg — begünftigt nicht nur Lafier und 
Verbrechen, e8 führt auch zu Gelb-Er- 
preflung und Korrumpirung der Boli- 
zei. Die Mannschaften der Nem Norter 
Polizei jtehen, nach Herrn erome, bei 
| ihrem Eintritt in den Polizeidienft für- 

perlich und fittlich über dem Durch- 
Ichnitt, aber fie werden bald anfaulen 
und verderben. wenn fie der Berfu- 
Kung derart ausgefebt find, wie das 
turh da3 Gonntagsgefeg und das 
Raines -Geſetz geſchieht. Sie ſind 
keine Engel und ſelbſt Engel können 
der fortwährend lockenden Stimme der 
Verſuchung auf die Dauer nicht wider— 
ſtehen. 

Man wird den Ausführungen des 

Bezirksanwaltes wenig Stichhaltiges 
entgegenſetzen können, aber darum iſt 
es doch mindeſtens noch ſehr fraglich, 
ob die Weltſtadt New York ein ver— 
nünftiges Sonntagsgeſetz erhalten 
wird. Herr Jerome erklärte in ſeiner 
Befürwortung der Bill zum Schluſſe 
noch, wenn man der Stadt New York 
nicht ein „freies“ Sonntagsgeſetz gebe, 
werde die Sonntag- und Lizensfrage 
fortdauernd eine große Rolle in der 
Politik ſpielen — ſo iſt's, aber das iſt's 
vielleicht gerade, was der republikani— 
ſche Boß von New York und feine 
Staatsmänner vom Lande wollen. Sie 
verſtehen ſich auf's Fiſchen im Trüben. 





Geld und Gcdanfe. 


Gecil Rhode, der „König von Süd- 
afrifa“, wıe man ihn mitunier nannte, 
[heist dem Ende feiner Laufbahn 
nahe; ex ilt erlt 50 Jahre alt, aber fein 
Körper jcheint jo völlig abgenukt, daß 
dag Ende täglich eintreten mag. 

Rhodes’ hatte vor nunmehr etwa 
breißig Jahren ſchwächlicher Geſund— 
beit halber feine Univerfitätsftudien 
aufgeben müflfen und mar nad Süd— 
afrifa gegangen, in der Hoffnung, dort 
feine Gejundheit zu fräftigen. Mit 
einem Bruder, der fchon vor ihm in 
Südafrifa mar, ging er nad) den Dia- 
mantenfelbern, und bier gewann er 
nitnur feine Gefundheit zurüd, fon= 
tern mit der Zeit auch großen Neich- 
Ihum. Durch die Verfehmelzung der 
verſchiedenen Geſellſchaften, welche da⸗ 
mals die Diamantenfelder von Kim— 
berley ausbeuteten, gelang es ihm, die 
Produktion einzuſchränken und die 
Preiſe hochzuhalten; er wurde der lei— 
tende Geiſt der De Beers-Geſellſchaft 
und gewann damit für ſich ungeheuren 
Reichthum und bedeutenden Einfluß. 
Beides ſiellte er in den Dienſt des Ge⸗ 
dankens, womöglich ganz Afrika, und 
wenn das nicht anginge, weniaſtens 
Südafrika und einen breiten Streifen 
des mittleren und öſtlichen Afrika bis 
hinauf nach Kairo „britiſch-⸗roth“ zu 
färben, bezw. die Vereinigung aller 
Lande vom Kap der guten Hoffnung 
bis zum Sambeſi zu den „Vereinigten 
Staaten von Südafrifa“, Er murbe 


„Abendpoſt“, Chicago, Dienſtag, den 18. März 1902, 


Direktor und leitender Geift der Char- 
tered Company, erwarb für diefe das 
Matabeleland, dad fpäter nach ihm 
Nhodelia genannt wurde, unb plante 
dann den Jamiefon-Einfall, der das 
Gebiet des Transpaal dem  britifch- 
füdafrifanifchen Reich gewinnen follte. 
Mas folgte, ift befannt. 

Cecil Rhodes glaubte an die Al- 
macht bes Geldes. „Was,“ fagte er 
einmal, „nubt ed, Gedanten zu haben, 
wenn das Geld fehlt, fie durchzufüh— 
ren?“ Ein anderes Mal foll er gejagt 
haben, „Geld zeugt Gedanten, zieht fie 
groß und verfchafft ihnen Geltung.“ 
Das ift bezeichnend für den Mann und 
damit auch daS ganze englifche Unter- 
nehmen in Südafrita. Xhm find un- 
zweifelhaft feine großartigen Weltreich- 
Gedanten mit dem Geld gefommen; er 
formte die neuzeitliche britifche Güd- 
afrika-Politik. 

Rhodes mag nicht geradezu als voll⸗ 
ſtändiges Charatterbild der engliſchen 
Nation gelten können, er repräſentirt 
aber getreu den Geiſt, in dem England 
ſich auf den ſüdafrikaniſchen Krieg 
einließ. Wie Rhodes das Geld für all— 
mächtig hielt, ſo ſtützte ſich die engliſche 
Zuberficht völlig auf die vermeintlich 
unmiderjtehliche Macht des Geldes. E3 
ging noch über die alte Nedensart, zum 
Kriege gehört Geld, Geld und nochmals 
Geld, hinaus und meinte, Geld in ges 
nügender Menge allein gemährleiite 
Ihen den Erfolg; mie Rhodes glaubte 
das England, das dem Boerenfriea ber: 
largte und begann, für Geld fei Alles 
zu haben. Hhodes und die enaliiche 
Regierung glaubten nicht, daß es etwas 
Unfäufliches gibt auf der Welt, 'eden- 
falls glaubten fie Solches nicht in ihre 
Berechnung ziehen zu müffen. Nhodes 
glaubte nicht, daß die Boeren zu ben 
Waffen greifen würden und äußerte 
feiner Zeit diefe Anficht Chamberlain 
gegenüber. Warum follten fie auch? 
Er, Rhodes, würde e3 ficherlich nicht 
thun, da er ja mußte, daß die Englän- 
de genug Geld befaßen, die Boeren 
Bundert=, taufendmal auszufaufen. Das 
war ber erite große fehler. 
Der zmeite, ähnliche und gleich große, 
mar der Glaube, daß Geld allein bie 
Macht habe, eine Armee zu fchaffen und 
diefer Urmee zum Sieg zu verhelfen. 
Auch diefen NRechenfehler haben die 
tapferen Boeren Herren Rhodes und ber 
englifhen Regierung nachgemiefen, mie 
jenen erfien. Sie ftellten dem eng- 
lifchen Gelde den Gedanken gegenüber, 
und haben mit dem Wunder vollbracht, 
mährend der ganze ungeheure Reich- 
tbum Englands nicht verhindern 
fonnte, daß das riefige Weltreich heute 
bor ber ganzen übrigen Welt ge- 
demüthigt dafieht. 

Der Krieg ift „erft“ in feinem dritten 
Sahr und noch nicht zu Ende. Wie er 
enden mwird, das läßt fich heute fo wenig 
jagen, wie vor einem Xahre, vor zwei 
oder drei Jahren. 3 ift Heute noch 
ebenfo gut möglich, ja e3 fcheint heute 
piel eher möglich ala damals, als die 
Worte gefprochen murden, daß Bi3- 
marc mit feiner angeblichen Prophezei- 
ung, Südafrifa werde dad Grab des 
britifchen Weltreich3 werben, Recht be= 
halten mag. Bißmard fol, dem 
„Burenfreund” zufolge, den jebigen 
füdafrifanifchen Krieg prophezeit und 
gejagt haben, England merde 'ich im 
Irandvaal „zu Tode bluten.“ E3 läßt 
fich nicht mit Sicherheit feftftellen, ob 
der große deutfhe Staatgmann dieje 
Ueußerung wirklich machte; fallz er fie 
aber that, ging er damit nicht viel mei- 
ter, al der jeßt verftorbene Yord-DOber- 
tichter von England Sir Charles Ruf- 
fell, von dem R. B. D’Brien in feinem 
„Sir Charles Ruffela Leben“ fehreiht: 
„Wir Sprachen gelegentlich von dem 
Krieg in Südafrila. Eines Tages ſaß 
er (Ruffel), den Kopf in die Hand ge- 
jtüßt, träumerifh am enter. „Ich 
möchte wohl wiſſen,“ fagte er, mehr 
laut denfend, al3 zu mir fprechend, „ob 
das der Anfang vom Ende ift?“ Sch 
mar überrafcht und ungemwiß, ob ich ihn 
richtig verftanden hatte. „Won welchem 
Ende?“ frug ih. Er drehte fich voll 
zu mir herum und fah mich feit an, in= 
dem er ermiderte: „Vom Ende Diejes 
Kaiſerreichs!“ 

Wir fragen das heute noch, während 
wir Zeuge ſind der Erfüllung einer an— 
deren Prophezeiung, die ein anderer 
bekannter Engländer vor 30 Jahren 
machte. Matthew Arnold prophezeite 
damals, was geſchehen würde, wenn 
England in einen Krieg verwickelt wer— 
den ſollte. „Die Engländer würden 
meinen“, fagte er, „ba fie nothgedrun- 
gen das Kriegführen gut verftehen, weil 
fie fo reich find. Sie würden fich auf 
die Allmaht des Geldes verlaffen.” 
Das ifi Die echt Ahodes’fche Auffaffung 
von ber Allmaht des Geldes in der 
Durchführung, bezw. Befämpfung von 
Gedanken. Rhodes ift todtfranf, und 
feine Auffaffung von der Allmacht des 
Geldes nicht minder. Sie ift fhon 
beinabe tobt. Die Boeren haben gezeigt, 
—— Gedanke mächtiger iſt, als das 
Geld. 


Prinz Heinrich und die Preſſe. 


(Berliner Voſſ. Zeitung.) 


Es war ein hübſches Kaiſerwort, 
das Prinz Heinrich auf dem Feſtmahl 
der amerikaniſchen Preſſe berichtete: 
jenſeits des Ozeans rangirten die Zei— 
tungsſchreiber ungefähr mit den kom— 
mandirenden Generälen in Preußen. 
Der Monarch hatte ſeinen Bruder er— 
mahnt, dieſer Thatſache immer einge—⸗ 
denk zu ſein. Ob Wilhelm I. diefen 
Zuſtand nützlich oder ſchädlich fand, ob 


er die Sitten unſerer Freunde lobte 


oder kritiſirte, wird nicht erzählt. Die 
Wahrnehmung des Kaiſers iſt jeden— 
falls richtig. Im Lande der Freiheit 
nimmt die Preſſe einen hohen Rang in 
der öffentlichen Werthſchätzung ein; 
ihre Mitglieder und Einrichtungen er— 
reuen ſich einer Rechtsſtellung, auf die 
der Zeitungsſchreiber hierzulande 
bisher vergebens bringt; man kennt in 
der neuen Welt die Daumfchrauben 
richt, die im Deutfchen Reich der Preffe 
angelegt werben, feine Majeftätsbelei- 
digungsprozeſſe leinen ge iBawang, 


| ‚feinen groben Ur * 


Gerichtsſtand, und wel 


Eigenthümlichkeiten“ ſonſt das deutſche 
Preßrecht aufweiſi. — auch nicht 
vernommen, daß in den Ver. Staaten 
ein Redakteur, der für ſeine Ueberzeu⸗ 
gung büßen ſoll, in Ketten gelegt wird, 


um wie ein gefährlicher Raubmörder 
zum Gerichtsſaal 


vom Gefängniß 
transportirt zu werden. 

Wenn Liebig einſt ſagte, die Kultur 
eines Voltes ſei nach ihrem Verbrauch 
von Seife zu bemeſſen, ſo kann heute 
geſagt werden, ſie ſei danach zu beur— 
theilen, wie die Preſſe behandelt wird. 
Und unſere herrſchenden Staatsmän— 
ner und Parteien haben nur zu oft ver— 
rathen, daß ſie in der Stellung zur 
Preſſe eher für ruſſiſche als für ameri— 
kaniſche Muſter ſchwärmen. Hat man 
doch in dieſen Tagen einen Herzens— 


erguß des Herrn v. Köller gegen die 


Zeitungsſchreiber vernommen, ſo ur— 


wüchſig, ſo erfriſchend, wie es in Anes | 
rifa vollig au&gereicht hätte, feinem Ur= | 
beber jhleunigft und für alle Zeiten | 


ten verdienten Rubeftand zu fidern. 
Was braucht ich der Staatäjefretär v. 
Köller, der berühmte Kenner und För⸗ 
derer deutſcher Literatur, um die 
Aeußerungen der Preſſe zu kümmern! 
Er iſt über ihr Urtheil erhaben. Bei 
ihm rangirt der Zeitungsſchreiber nicht 
mit den kommandirenden Generälen, 
auch nicht mit den jüngſten Leutnants, 
ſondern höchſtens mit den gemeinenRe— 
kruten, die Ordre pariren müſſen, wol— 
len ſie nicht auf die Feſtung und in die 
Strafkompagnie kommen. Und Herr 
v. Köller, der Heißſporn, ſpricht nur 
aus, was manche andere Exzellenz im 
Stillen denkt. 

In Amerika ſind Zeitungsſchreiber 
Botſchafter und Miniſter geworden, 
und ſie haben ſich auf ihr Amt nicht 
ſchlechter verſtanden als in Europa ein 
wurmſtichiger Ariſtokrat oder ein ver— 
knöcherter Büreaukrat. Der Hochmuth, 
womit in Deutſchland noch vielfach von 
einem großen Theil des Beamtenthums, 
von manchen Parteiführern, von ein— 
zelnen Geſellſchaftskreiſen über die 
Preſſe geurtheilt wird, ſteht in grotes— 
kem Gegenſatz zu den ſchönen Reden, 
die auch hier nicht ſelten bei feſtlichen 
Veranſtaltungen gehalten werden. Es 
war einmal ein Polizeipräſident in 
Frankfurt a. M., der zwiſchen Braten 
und Käſe auf dem Schriftſtellertag ein 
Hoch auf die Preßfreiheit ausbrachte. 
Herr v. Miquel rühmte die Zeitungen 
als das mächtigſte Kulturmittel des 
Jahrhunderts. Zu benutzen ſucht die 
Preſſe jeder Miniſter und Präſident, 
und wenn er ſie braucht, weiß er ſie zu 
finden. Aber wenn die Preſſe ihr Recht 
verlangt, wenn fie fordert, daß fie aus 
Teffeln befreit werde, die eines zivili= 
firten Gemeinmwefen3 unmürdig find, 
dann ftößt fie auf unüberwindliche 
Hinderniffe und auf die thörichte Vor- 
jtelung, dab Zeitungsfchreiber nur 
Leute jeien, die ihren Beruf verfehlt 
haben. 

Und doch zeigt die Erfahrung genug= 
fam, daß man jeden Tag unter den 
Zeitungsfchreibern viel leichter Dupen- 
de von Perfonen finden fann, die fi 
für die höchiten Aemter eignen, ala un 
ter den höchften Beamten Männer, die 
Sournaliften erften Ranges fein fünn- 
ten. Hätte Fürft Bismard feinen Be- 
ruf ald Staat3mann verfehlt, er märe 
ein glänzender Zeitunasfchreiber geme- 
fen. Uber mie viele ſeinesgleichen wä— 
ren heute zu entdeden, wenn ein Verle- 
ger fie unter denen fuchte, die bei ung 
mirflich mit den fommanbdirenden Ge- 
neralen rangiren? Bismard liebte bie 
Breffe nicht, und doch mußte er Zei- 
tungsfchreiber wie Bucher und Andere 
zu fhäben, und fie haben mehr gelei- 
jtet ala viele feiner Mitarbeiter, die re= 
gelrecht jede Stufe auf der Rangleiter 
emporgeftiegen waren und fich ihre Dr: 
den erſeſſen hatten. Die deutiche Preffe 
ift an tüchtigen Mitgliedern nicht är- 
mer, al3 die amerifanifche. Nur die 
Verwaltung und die Sreife, für die fie 
maßgebend ilt, fann ih in Deutjch- 
land nicht von Vorurtheilen gegen die 
Prefle losmachen, die in freien Zän- 
dern längit überwunden find. 

Das Wort des Kaiferz, da e3 ficher- 
ih feinen Tadel gegen Amerika ent- 
halten follte, enthält eine Mahnung an 
die deutfche Nation. In England, in 
den Ber. Staaten ift die Preffe eine 
Großmacht, die von ebermann nad 
Gebühr aefchäßt wird; bei uns ift fie 
ebenfall3 eine Macht, daran ift fein 
Zmeifel, aber eine Macht, die von der 
Amtswelt mit Vorliebe befehdet und 
cefcholten wird. Die Zeitungsfchrei- 


ber werben fich durch diefe Rüditändig= | 


feit nicht beirren laflen, jondern, mie 
die Preife Schon im Ietten Menfchenal- 
ter einen gewaltigen Aufichwung ge- 
nommen bat, fo au in Zufunft aus 
eigener Kraft für die Verbeflerung ih- 
rer Lage tämpfen, mit Nachdrud, 
Gelbftbemußtfein und Beharrlichteit, 
und fie mird allen Widerftänden zum 
Iroß dafür forgen, daß der Tag 
fommt, mo fie nicht mehr von gemifch- 
ten Gefühlen erfüllt wird, wenn ein 
deutfher Prinz feine Huldigung ber 
Prefle eines fremden Staates dar: 
brinat. 


Die Diplomatie und ihre Bertreter 


Aus den Kreifen, mo die „Meltge- 
Tchichte gemacht“ wird, befommt der ge- 
möhnliche Sterbliche nicht allzupiel zu 
hören; er lieft zwar die Zeitungen und 
erfährt, daß der Botichafter X dem 
Nräfidenten Y) feine Beglaubigung 
überreicht oder der Regierung bon 3 
eine fcharfgehaltene Note gefandt habe, 
daß der Botfchafter H abberufen mwer- 
ben foll, aber in die Geheimniffe der 
Diplomatie vermag er nur jelten zu 
dringen. 3 dürfte jomit mohl ange- 
bracht fein, ein wenig au der Schule 
des Diplomaten zu plaudern. Di- 
plomatie fommt von Diploma. Die 
Diplomaten fann man als beglaubigte 
Vermittler der internationalen Be- 
ätehungen bezeichnen. Mit der zuneh- 
menden Häufigfeit, Schnelligkeit und 
Sicherheit des Vertehrs ift ihre Rolle 
mwefentlichen Veränderungen untertopr= 
fen worden, wobei nicht überfehen wer⸗ 
den darf, daß die Entiheidungen in 
früheren Zeiten, mie au heute, bon 


murben unb denen, die man lanbläu- 
fig ald Diplomaten bezeichnet, nur die 
Webermittelung, felten die Ausführung 
biefer Entfcheidungen zufiel. Die Rolle 
ber legteren war im Mltertfum und 
weit hinein in bad Mittelalter bie von 
Gefandten in zeitweiliger Miffion für 
einen beitimmten Zmed — „ad hoc“, 
wie der Au3drud lautet; fie überbrad)- 
ten Mittheilungen und nahmen Ant- 
orten auf biefelben entgegen und 
fonnten vielleicht Durch ihre eigene Hal- 
tung auf die Entfehließungen der Für— 
ften oder Gemeinmwefen, an die fie ge> 
[hit waren, einen Einfluß ausüben. 
Viel jpäter wurden ftehende Geſandt— 
Ichaften eingerichtet, deren Hauptauf- 
gabe dann darin beitand, jorgfältig 
über alle Vorgänge in dem Staat, bei 
deffen Regierung fie beglaubigt waren, 
| zu berichten. 

Solche Berichte, ganz befonders bie 
der Gefandten der Republit Venedig, 
| erfebten damals, bis zu einem gemilfen 
‚ Buntt, die fpäteren Zeitungen; fie ent— 
| hielten neben den michtigften Haupt⸗ 

und Staatsaktionen die amüſanteſten 
| Thatfachen und Gerüchte aus :Jof-und 
| Stadt; fie bieten noch heute dem Lefer 
| die beite Gelegenheit, fich über das zu 
| unterrichten, ma8 damals bie Gemü⸗ 
ther bewegte. Es war die Zeit, in der 
Familienpakte, Eheſchließungen, ge— 
heime Bündniſſe undSubſidienverträge 
eine Hauptrolle ſpielten und in denen 
es im Intereſſe jedes vertragsſchließen— 
den Theiles lag, den anderen möglichſt 
im Unklaren uͤber die eigenen Macht⸗ 
mittel, Abſichten und Hintergedanken 
zu halten. Aus dieſer Zeit, die ſich 
übrigens bis in das vorige Jahrhun— 
dert fortgeſetzt hat, ſtammt der ſchlech— 
te Ruf der Diplomaten, der in der 
engliſchen Redensart “„to lie abroad 
for one’s country”, (für fein Vater- 
land auswärts zu lügen) einen Auß- 
drud gefunden hat. 

Mit der zunehmenden Leichtigkeit, 
Informationen zu erhalten, hat das 
Bedürfniß, in folder Beziehung zu 
täufchen, entfprechend abgenommen. 

| Eine qut bediente Regierung ift heut- 
| zutage über die Hilfsquellen und Ab- 
fihten ihrer Freunde und yeinde, 
fomeit bie leßteren politifchen und ma= 
teriellen Bebürfniffen entfpringen, To 
gut unterrichtet, Daß jeder Verfud), fie 
über biefelben irrezuführen, nur Miß— 
trauen, aber feine TZäufchung herborru- 
fen wird, und e& müßte ein fchlechter 
Diplomat fein, der nit im Stande 
wäre, in den Verhältniffen des Landes, 
in dem er beglaubigt ift, flar zu ſehen. 
Srrthümer werben viel häufiger bon 
der großen Menge, d. 5. der fogenann= 
ten öffentliden Meinung, begangen, 
al3 von einzelnen Diplomaten, mas 
nicht ausfchließt, daß, wenn der Di- 
plomat oder Staatömann, ftatt gegen 
den Strom anzukämpfen, ſchwach ge— 
nug iſt, ſich von demſelben treiben zu 
laſſen, er die Folgen dieſer Schwäche 
zu tragen hat, denn die öffentliche 
Meinung hat ein kurzes Gedächtniß 
und liebt es noch viel wenige., an ihre 
eigenen Mißgriffe erinnert zu werden. 

Mit der Verſchnellerung des Ver— 
kehrs, die der Telegraph gebracht hat, 
iſt die Rolle des im Auslande befindli— 
chen Diplomaten weſentlich vermindert, 
die der in der Heimath am Steuerru— 
der, d. h. in den auswärtigen Miniſte— 
rien, Sitzenden ſehr weſentlich erhöht 
worden. Dem Diplomaten iſt wenig 
mehr als eine Berichterſtattung und die 
Ausführung ertheilter Auftäge geblie- 
ben, bon denen bie erftere zumeift bon 
der öffentlichen der Telegraphen-Agen- 
turen und Zeitungen und der privaten 
großer Finanzenftitute und Finanz» 
manner überholt wird, da die einen mie 
die anderen meht Geld und mehr 
Tyenten zur Verfügung haben und in 
ber Wahl ihrer Mittel weniger mähle- 
rifeh und vorfichtig zu fein brauden, 
al3 der Diplomat, dem da3 Ertappt- 
werben auf verbotenen Wegen Ruf und 
Stellung fojten fann. 

Bei der Ausführung wichtigererAuf- 
träge wird dem Gejandten meiftens 
menig Spielraum gelaffen, die zu ma= 
chenden Mittheilungen gehen ihm viel— 
mehr bereit3 in ganz bejtimmter Form 
zu. Zrogßdem mürde e8 ein großer 
Serthum fein, die Bedeutung zu unter- 
Thäten, die die Perfönlichleit des DVer- 
treter3 bei der Webermittelung ober 
Entgegennahme einer Mittbeilung 
ausüben fann und, wenn er ben Na= 
men eine Diplomaten verdient, au3- 
üben muß. Diefer Einfluß fteigert fich 
felbftverftändlich noch, wo e3 fich nicht 
nur um ganz bejtimmte Mittbeilungen, 
fondern um längere Unterhandlungen 
handelt, bei denen ber mündliche Ver- 
fehr eine große Rolle jpielt und 
Shriftjtüde meiftend nur dazu be- 
ftimmt find, das feftzulegen, was fri- 
ber bereit3 mündlich vereinbart mor- 
ben war. Taftgefühl ift der allgemeine 
Ausdrud für die Tyindigkeit, die dem 
Diplomaten erlaubt, die Iragmeite 
feiner Handlungen und Unterlaffungen 
richtig zu beurteilen und biefelben 
danach anzumenden. 

Wenn durch den Telegraphen dieBe- 
deutung und Werantwortlichkeit der 
auf ausmärtigen Poften befindlichen 
Diplomaten nicht unerheblich vermin- 
dert worden ift, fo ift die der zu den 
auswärtigen Aemtern gehörigenBeam- 

ten dadurch bedeutend erhöht morben, 
daß die Chefs derfelben bei der IUn- 
zahl der fortwähres:d an fie herantre- 
tenden Entfcheidungen fich mehr, ala 
früher ber Fall war, auf ihre Mitar- 
beiter berlaffen müffen. Kein Vertreter 
auswärtiger Angelegenheiten ift heute 
mehr im Stande, perfönlich auch nur 
ben Hleinften Xheil ber fortwährend 
auftaudenden Fragen zu "behandeln 
oder auch nur zu überfehen. Seine 
Hauptaufgabe wird alfo fein, fi Ge- 
bilfen heranzuziehen, bie ihm die De- 
tail = Arbeit abnehmen, und fi bie 
allgemeine Leitung und die (Entfchei- 
—* in wichtigen Fragen vokzubehal⸗ 
en. 


Was für den Diplomaten, wie fü 
jeben Slaatömahn bag Gißterigfte 


* 9 eine 
De 


‚Nden Gäupfern ber | Regierung gefaßt | machen un fid} 


bergetoiffern, ob die. anzumendenben 
Mittel mit dem anzuftrebenden Ziel im 
Verhältniß ftehen, d. b. nach der einen 
oder anderen Richtung hin nicht etiva 
mebr foften würden, als der Erfolg 
— könnte. 

xüher war Lateiniſch die Sprache 
der Diplomatie wie die der Tfere 
Ihaften, feit dem Ende des 15. Yahı- 
humbert3 trat mit dem Ueberiviegen 
Ipanifchen Einfluffes Spanifc an die 
Stelle beö Lateinifchen, das wieder feit 
ber Zeit Ludwig des Vierzehnten durch 
da8 Franzöfifche erfeßt wurde. an- 
ning mar ber erjte, der für die britifche 
Diplomatie denGebrauch der enaliichen 
Sprache einführte, „weil er lieber mit 
feinem Schwerte, ald mit dem des Geg- 
ner fümpfte"; Fürft Bismard hat 
die mit dem Deutichen für die deut: 
[he Diplomatie gethban. Auch die Be- 
nugung ber Qandesfprace für die Be- 
richterftattung der eigenen Diplomaten 
it verhältnißmäßig neu, in Ruß— 
land 3. 8. ift der Gebrauch} der ruffi- 
Ihen Sprade an Stelle des Franzöſi— 
Ichen noch nicht dreißig Jahre alt. Fer- 
tigkeit im Frangöfiichen/ wurde daher 
früher ganz befonders gefchäht. 

Der größte Diplomat neuerer Zeiten 
ift unbedingt Fürft Bißmard gemefen; 
nicht in dem Sinne, mie das Mort 
auch heute noch mißbräudlich oft Ver- 
wendung findet, jondern in dem, daf 
Niemand wie er ed verftanden hat, die 
Gedanten, die unflar Köpfe und Her- 
zen eine ganzen Voltes bemgten, zu= 
fammenzufaffen, zum Ausdrud zu 
bringen und aus ihnen die praftifchen 
Holgerungen zu ziehen. So ;n feinem 
diplomatifchen Kampfe mit Delter- 
reich, der mit dem Kriege von 1866 
und der Errichtung des Norddeutſchen 
Bundes endete, jo in vielleisht noch hö- 
berem Maße in der denfmwürdigen 
Stunde am 13. Juli 1870, ala er in 
Gegenwart von Moltfe und Roon 
dad unter dem Namen der „Emfer De 
pefche“ befannte Telegramm erhielt. 
Unübertroffen und unübertrefflich war 
Bismards Haltung am 23. und 24. 
Yuli 1866 in Nitolaburg, al3 es da— 
rauf ankam, die Bedingungen für den 
Trieden mit Sefterreich feitzufegen. 
Menn er bei dem einleitenden dDiploma= 
tifchen Feldzuge fich ald Meifter der 
[hmweren Kunft gezeigt hatte, diploma= 
tifh die militärifhen NRüftungen 
Defterreichs nicht zu unterfchäßen, fo 
erwies er jich nad) dem Siege al& ber 
noch viel größere Meifter in der Be- 
fchränfung des erreichbaren Sieles. 
Melde Kämpfe er zu überftehen ge= 
habt hat, gehört der Gejchichte an, aber 
jeder fann aus ihnen die Lehre ziehen, 
daß e3 für den Diplomaten oft eine 
fchwere Aufgabe ift, die eigene Regie- 
rung oder den eigenen Herrjcher bon 
ber Klugheit, der Ehrlichkeit ber Ab- 
fihten, der Fürforge für dad ganze 
Volk und der Selbitlofigfeit feiner di- 
plomatifchen Vertreter zu überzeugen. 


Bater des Baterlandes. 


Zeitgemäß ift die Erinnerung daran, 
baß der Name „Vater desVaterlandes“ 
George Wafhington zuerft bon beut- 
fcher Seite beigelegt wurde. In einem 
1779 in XLancafter, Pa, aedrudten 
pennfyloanifch = deutihen Kalender 
befinbet fih auf dem Titelblatte ein 
Bildnip Wafhingtons mit der Ueber- 
Schrift „Des Landes Vater.“ Zeitgenöf- 
fifche Blätter benußten und verbreiteten 
diefe Bezeichnung, die feither in allge: 
meiner Anwendung ift ala „Father of 
bi8 Country.” R. Williams, Schrift- 
leiter be3 „Franklin and Marfball 
Meekly“, wies vor Kurzem in einem 
Artikel aufdie Entftehung diefes Ehren- 
namens Wafbingtons bin und hob her- 
bor, daß derſelbe deutſchen Urſprungs 
ſei. 


— Gegenſeitige Konzeſſionen. — 
Frau: „Dein Mann dichtet, und das 
läßt Du Dir gefallen?“ — „Ich muß 
ja; ich kann nämlich nicht kochen.“ 

— Anzüglich. — „Sie glauben nicht, 
beſte Freundin, was ich da für einPaar 
dauerhafte Gummiſchuhe habe; die tra⸗ 
ge ich nun fchon fo lange... wie Gie 
Ihren Hut.“ 


J 
Todes⸗Anzeige. 
Verwandten, Freunden und Belannten 
hiermit Die traurige Nachticht, daß unſere 
liebe Mutter, Gtoßmutter und Urgroß— 
mutter 
ffriederide Beuteldpadter, geb. Körver, 
Montag früh um 8:0 Uhr nah furzem 
Reiden fanit entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Mittwod, den 19. März 
19%, um 1 Uhr Nahm,, von der Apollo: 
Halle, 36 Que Ysland Ande., aus nah 
dem Graceland: Friedhof. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Guftav, Albert, Biltor und Theodor 
Beuteldyader, Söhne. 
Karoline Mehling u. Frieda Gebele, 


Töchter. 
Heur. Mehling und 30c Gebele, 
Schwiegeriö 


Schwiegeriöhne. 

Minnie und Mary Beutrlöpader, 
Schwiegertöchter. 

Aatharina Traͤger, Schweſter. 


Todes⸗Anzeige. 


reunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
sh unjer lieber Sobn 
Werner Seldt 

m Alter von 2 Nabren 1 Monat und 13 Tagen am 
Dontan Morgen um 7 Uhr *n Herrn entihlafen ift. 
Die Beerdigung findet fatt am Mittwod, den 19. 
März, um 1 ihr Nahm., vom Trauerbaufe, 74 
Keennon Str. nah Waldheim. Die trauern 


Gltern; 
Fri und Bertha KHeldt. 


en > 
Todes⸗Anzeige. 


reunden und PBelannten bie traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Gattin und unſere Mutter 
Sophie Schroeder 
Alter von 61 Jahren am Montaag, den 17. März, 
* iſt. Beerdigung am Donnerftag, den 2. 
März, um 12.15. vom Zrauerhaufe, Nr. 42 High 
Str.; nah der St. Jacobi-Ricche, von dort um 1 
Uhr nad dem Goneordiasriedhof. Um ftille Theile 
nahme bitten die Dinterbliebenen: 
ohn Schroeder, Gatte. 


dmi Fonts und Otto Schroeder, Söhne 


Todes⸗Anzeige. 


Am Dienftag, den 18. März, um 1 Uhr Mors 
gens, ftard mad langer und ſchwerer Krankheit uns 
jere geliebte Schweiter, Schwägerin und Tante 

Unna Fleifhmann 
i l von 36 Jahren. Beerdigung findet ſtatt 
nn —— den W. Marz, vom Trauerhauſe 
608 Blue Asland Upe., um 12 Uhr Mittags, nad 
Waldheim. Um ftile Theilnahme bitten die trauern» 
den Hinterbliebenen: — 
arie Straka und Joſephine Lederer, 
Schweſtern. 


d Eederer, Schwager. — 
ne Strafe, Hefe bimi 


Unmeldungen zur ——— tonnen te Iran 


oder m Leichenbeftatter 
‚Str, bis zum 19. Mär, 6 U 
er a 


— 


Todes⸗Anzeige. 


Alen Freunden und Bekannten die tieftrauri 
Nachricht, dab meine geliebte Frau — 
Katharina Pfeiffer 
im Wlter don 6l_ Jahren am Gamflag, den 15. 
März, geftorben if. PVeerdigung Dounerflag um 2 

Uhr nah dem Graceland frriedbof. 
Ehriitian Pfeifer, Satte, 
95 Larrabee Str. 


Todes: Anzeige. 


ne und Belannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte umd unier auter Rater 
Gottlich Frederik Jojeph Weber 
am TDienftag, den 18. März, um 3 Ihe Morgens, 
im Wlter von 62 Jahren nah langeın Leiden felig 
im Herrn entichlafen if. Die Weerdigung findet 
ftatt am Donnerftag, den WM. Mär;, vom Xrauers 
baufe, 5232 Juftine Str., um 10 Uhr Morgens, nah 
der St. Auguftina Kirche. und von da nah dem Et. 
Marien:Gottesader. Um file Iheilnahme bitten: 
Yuna Kunigunde Weber, Gattin, 
Freddie, Jofeph, Johanı und 
Karl, Söhne. 


Zoded: Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachriät, 
deB unier geliehter Gatte und Water 
Zohn Sabig 
am 15. März im Alter von 50 Jahren, 2 Monaten 
und 15 ZIagen geftorben ift. Mitglied der United 
League of American Standard Council Nr. 3. — 
Die Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, den 10. 
März, um 2 Uhr Nahm., dom Trauerhaufe, 1185 
Wilton Ave, nah Graceland. 
Hinterbliebenen: 


Die trauernden 


Barbara Sabig, aeb. Gelhiäimer, Gattin. 
2izzie, Wilhelm und Gertrude, Kinder, 


Zoded: Anzeige, 
‚Alten Freunden und Bekannten hiermit die traus 
tige Nacpricht, daß mein gelichter Gatte 
Banl Martens 

geftern Qormittag + vor 13 Uhr im Ulter von 44 
Jahren 2 Mon. nad fehwerem Leiden fanft im Seren 
e Nafen if. Beerdigung findet ftatt Mitttmod, 
er i März, Nachmittags 1 Uhr, vom Trauer: 

te, Zr. 7 Augufta Str, nah dem Concordia» 


Maria Martens, Witte. 
Wilhelm Martens, Sohn. 


Todes: Anzeige. 


Begenfchtiger UnterftägungssBerein yon 
” Ghicage. 
Die Mitglieder werden hierdurch benadriätigt, dak 
Baul Martens 
bon der 2. Sektion geftorben ift. Die Beerdigung 
findet am Mittwoch den 19. März, Nachm. 1 Uhr, 
hom Sterbehauſe 7 Auguſta Str. aus nah Concordia 


ſtatt. 
Joſeph Sieben, Sekretär. 
ee ee a — 


Zoded- Anzeige. 
Freunden und Belannten bie traurige Nachricht, 
daß unjer liebes Söhndhen 
Elmer Solzapfel 


im Alter von 1 Jahr und 4 Monaten geftorben ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Mittmoh Nachmit: 
tag um ] Uhr vom Zrauerhauje, 35 Rees Str., nad 
MWunders Friedpbof. Um ftile Theilnahme bitten die 
tief betrübten Sinterblichenen: 


2ouis und Konije Salapfel, geb. Boerner, 
tern, 
nebſt Anverwandten. 


Geftorben : Gufta Wagner 17. März, gel. 


Gatte don Wibertina, geb. Liepke, Vater don Unna, 
Charlie, Nora, Emma, Louife, Arthur, Lydia, Min— 
nie und Elmer. Beerdigung vom Trauerhaufe, 4464 
Sphields Ave, am TDonnerftag, DO. März, 11 Uhr 
Darm., mit Kutichen nah der Gephienane-Kirhe und 
von dort nah dem St. Betbany Friedhof. —Dibkoib, 
Wis., u. Wafeh, Minn., Zeitungen bitte zu fopiren. 

Geftorben: frau Marie Krohns, 73 Yahre 
5 Monate alt, Gattin des verftorbenen John Krohn 
und geliebte Mutter von Zouife Mielle und Geo. Y. 
Kıohns. Veerdigung am Mittmod, den 19. März, 
um 1 Ihe Nahm., von der Tochter Wohnung aus, 
1792 N. Kedzte Uve., nah Waldheim. modi 


Geitorben : Sophie Thies, 49 Yabre alt, 


acliebte Gattin don Vierter Thies. Veerdigung am 
Mittionch, den 19. März, um 9 lie Morgens, bom 
Trauerbaufe, 113 Ward Str, nah der St. Au— 
dreas-Kirhe und von dort nah dem St. Henry's 
Friedhof, High Ridge. 

Geftorben: Mar Behrendt, geliedter Gatte 
bon Giuma, geb. Maper. Starb Montag, den 17. 
März, Abends 10 Uhr. Peerbigung Donnerftag um 


2 Uhr Nahm., vom Trauerbaufe, 2702 N. Paulina 
Etr., Ede Leland, nah Graceland. dimi 


Geſſtorben: Henrn Fuchs, gelltebter Gatte 
von Lena Fuchs, Vater von Samuel Fuchs, Frau 
K. Kohn und Frau Mary Friſch. Beerdigung am 
Mittwoch, den 19. März, um 9 Vorm. vom 
Trausrbaufe, 3447 Halfted Str., mit Kutfhen nad 
Raldheim. i 


Danffagung: 


Den vielen freunden und Pelannten, die fi fo 
zablreih an dem Begräbniß unſerer Zwillingskinder 
Wilhelm und Kouife 


betbeiligten, auch dem Seren Paftor Ubel® für feine 
troftreichen Motte, fowie für die vielen fhönen Plus 
menfspenden, fagen mwir unjern berzlihen Dank. 


Daul und Emma Gunther, aeb. Hahn, Eltern, 
36 Elybourn Une. 


GharlesBurmeister 
Peihenbeflatter, 


30! und 303 Larrabee Str. 
Tel: North 185. voſddij 


Alle Aufträge unſitſich und biſſigſt beſorgt. 


Eine Iferle an das Publikum. 


Nur für eine Wodhe, 


450 Zlanell Wailts, 


direft vom Fabrifanten verfauft, 


Aust Ic 


alle Größen und farben, werth bis zu 82.50, 


RUETHERS, 


Fabrifanten und Retailer, 176-173 Eaſt Adams 
Str., nahe 5. Une, 2 Thüren dftlih don Marihall 
Fields Wbolefale. — Habriten 180-182—184 €. 
Adams Str. und 2U—213 Fifth Ave, dimi 


oe PPTIL LUNG 


Aerzte verjhreiben e$. Schreibt na Zeugnifjen. 

Hier jind einige von unjeren gablreihen Referens 
gen: 3. B. Clark, Präf. Hibernian Bant, Chicago; 
Morton E. Davis, Mutual Referve Bipg., Reto 
Vert; U. 3. Kaftner, 524 Broabvay, Milmautee, 


i8. 
In Apotheken zu baden. Preis 81.50 per Flaice. 


FRANK SCHRAGE, 
Droguen⸗Fabrilant. 


Ede Clark Str. und Webſter Ade. ** I. 
didofa, 13m;,3mo 


Wurzin Sepps 


Haflfaus zum weißen Röß't, 
242 Oft North Ave. 
Mittwoch, 19. März, 


Große Iofepha=Feier 


Jedermann iſt freundlicft eingeladen, beionders 
alle Sepverl und Sepp'n. 


olumbia Printing Co 
u 112 N. Halte St. >= 


nn 


EMIL H. SCHINTZ 


BANDOLPH 


; 120 STB. 
on N an 


DD" MAIN & CO. 
98 E. RANDOLPH STR, 


e ‚Deutide Optiten 


ni — — 


A 





Loralbericht. 
Die Liſte ſetlig. 


179 Stadtraths· Kandidaten an⸗ 
gemeldet. 


Einer davon wird vorausſichtlich 
geſchnitten werden. 


Das demotratifche Staats = Sentralfomite 
fucht feinen Machtbereich zn erweitern. 


Reform in der republifantihen Parteiorga: 
nifation verlangt. 


In verfloffener Nacht um 12 Uhr ift 
die Frift für Die Anmeldung von Kan 
bidaten für bie Yenorftehende Stabt> 
wahl abgelaufen, m Stabtrath find 
fehzunddreißig Site neu zu bejegen, 
einer für jede Wurd, und für Die 10. 
Ward zivei, da der Termin des berjtor- 
benen Alderman Sindelar von einem 
Erfaßmanne ausgedient werden muß. 
Für biefen Sit ift übrigens nur ein 
Kandidat aufgejtelt worden, und zwar 
der Demokrat Higgins, deffen Ermäh- 
lung fomit feinem Zmeifel unterliegt. 
Die Republitaner haben au in ber 
18. und in der 19. Ward feinen Kan 
didaten aufgeftellt, und in der 5. Ward 
ift von ihnen, al3 Gegner für Wlder- 
man Martin, der unabhängige Demo 
trat Robert N. Sioan indoffirt wor— 
ben. Die Demokraten andererfeit3 ha> 
ben in ber 3., der 7., der 32. und der 
35. Ward von der Aufftellung eines 
Kandidaten Abftand genommen. Die 
Probibitioniften haben in fämmtlichen, 
die Einjteuer - Leute (Single Tarer3) 
und die Sozialiften in faft allen Wards 
Kandidaten aufaeftellt. Die in der 17. 
Ward angemeldete unabhängige Kan: 
bidatur des Franf Bouchonpille wird 
bon der „Municipal Voter?’ League“ 
als Hinfällig beanftandet werben. Die 
Namen, melche das betreffende Gefuch 
aufmeilt, follen nämlich durchweg ge= 
fälfcht, bezw. aus den MWählerliften der 
Ward abgefchrieben fein. Wuperdem 
fol die Lifte fchon vor zwei Jahren an 
gefertigt worden fein, und zwar im 
Sntereffe eines gemiffen Daniel T. Ro- 
bert3, der fie aber bi3 zur Zeit unbe- 
nutzt gelaffen hat. Zebt nun foll fie ir- 
gendwie dem Bouchonpille in die 
Hände gefallen fein, ber fich ihrer be- 
dient, um auch einmal al3 Kandidat 
auf den Wahlzettel zu fommen. 

Die Gefammtzahl der angemeldeten 
Stadtrath3-Handidaten beträgt 179 
und bertheilt jih auf die einzelnen 
MWarb3 mie folgt: 


1. Ward. 
John F. Sheppard, S. T. 


David L. Frank, R. 
John Conzlmann, Soz. 


John J. Coughlin, D. 
dari Gezelius, Proh. 
2. Ward. 
Thomas J. Dixon, R. S. F. Welbasky, Proh. 
W. H. Williamſon, J. W. Davis, S. T. 


unabh. Rep. Rice Wasbrouod, Soz. 
8. Ward. 
W. S. Jackſon, D. George Hazel, S. T. 
Arthur J. — Proh. * 


4. Ward. 
James P. Crowley, R. W. O. Veterſon, S. T. 
TR. E. Rent, D. ®. A. Guftaffon, &oz. 
Geo. E. Weiteott,:Brod. 

5 Ward. 
Nobert 8. Sioan, R. Chorles Kelly, unabh. D. 
Charles Martin, D. John A. Swanſon, S.T. 
NRalph MeGregor, Proh. F. Finſterbach, Soz. 
Pat. A. Hines, unabh. D. 
6. Ward. 

Geo. J. Foyer- S. T. 


William Mavor, R. 
C. B. Willems, Soz. 


John F. Zanrahan, D. 
Geo. W. Somers, Proh. 
1. Ward, 
Bernard W. Snow, R. 3 2. Iohufton, S. X. 
W.P.F. Ferguſon, Proh. ©. 8. Meder, Spy. 
8 Ward. 
A. E. Conrow, S. T. 


John H. Jones, R. 
T. J. Vind, Soz. 


Vairich J. Gorman, D. 
Charles Lawrence, Proh. 
9. Ward. 

. K. Haak, S. T. 


H. E. Miller, R. 
John Dietz, Soz. 


Sur 8. Fid, D. 
illis Johnſon, Proh. 
10. Ward. 

Chas. G. Foucek, R. H. C. Lelivel?, T. S. 
E. J. Novok. D. Leopold Streiner, Proh. 
) J. M. Higoins, D. John Cerbenka, Unabh. 
M. Mortimer, Soz. 
11. Ward. 
J. M. Drzyzimskli, R. J. J. Belinski, unabh. D. 
Fred. Rohde, D. Frank Heidrich, S. T. 
A. H. Humphrey, Proh. P. A. Zahlman, Soz. 
12. Ward. 
Rudolph Wirth, Unabh. 
V. E. Berveny, D. W. F. Brennan, Unabh. 
W. J. Goodman, Proh. G. J. Sindelar, Soz. 
183. Ward. 
L. P. 2 R. E. E. Suvder, S. T. 
J. H. Varkinſon, D. James Lambert, Soz. 
H. W. Matthews, Proh. 
14. Ward. 
Henty B. Tefft, R. U. U. Worsiey, S. T. 
W. T. Maypole, D. F. P. Farber, Soz. 
H. S. Turner, Proh. 
15. Ward. 
E. E. Harding,. S. T. 
W. J. Godſpeed, Soz. 


C. H. Fetzner, R. 


A. W. Beilfub, R. 
Chas. A. Coles, D⸗ 
Henry Brophy, Prob, 


16. Ward. 
M. Novalk, R. . O. Fletcher, S. T. 
Si . Kunz, D. un g Evans, Sr. 
Drag F. Werber, Prob. 


17. Warv. 

zant Oberndorf, R. C. A. O. Haarvig, S. T, 
Be: B- Unadh. 
5.8. Mohosty, Soz. 


m. E. Dever, D. Rousonville, 
%. 9 ‚Silfander, 
18. Ward. 


Prob. 
. &. Emlon, D. John D’Eonnor, &, X, 
Dre U. Coot, Prob 
19. Warvd. 
J. Kirby, Unabh. 
3. 


wers, D 
zehn Bo e 


ornerh Boß. Mi. Kopf 
. Ehalmers, Prob. . Rapları, 
* Nood, S. T. 
20. Ward. 
es, R. William D. Tate, S. T. 
x 5 — John Gilbert, A x 
U W. Fairbants, Prod. 
31. Werd, 
letcher Dobyns, R. F. G. Krumrine, S. T. 
D. C. Ericſon, Soj. 
® x. Jacobs, Proh. 


22. Ward. 
. &. Sault, R. 

5. D. Dougbertv, ©. 

el &. Olfen, Prod. 


8 


3. D- Sambfon, Unadp. 
5 8. Herdrih, 8. X, 
UA. Herdrich, Unabh 

23. Ward. 


obert Bauer, Soy, 
. €. Burnch, R. Alfred 9. Priche, &, g, 
—— R. Holthuſen, Soz. 
egram, Prob. 


8. 
u * 
24 Ward. 
ae E. —J 
. &. Hebinger, D. N. 
ta  alen. Bro. 
25. Ward. 
xheopbilus Gribl, S. X, 
. X. Miller, Ey. T 


n 


on 


. 


e a3 


Foord. S. T. 


Schmidt, R. 
Wagner, So. 


Er 


2 


Williſton, R. 
. Norblinger, D. 
’, Walter, Pro. 
26. Ward, 
. Rucfter, R. Dorneb, unabh. R. 
. 5 Fr D. A. Welter, S. x 
iudn W. Augur, Proh. C. A. Guſtafſon, Soz. 
27. Ward. 
DO. R. Gunderfon, S, zT, 
5 Sam Robbins, So 
n Nate, Prob, A. W 


3. 
— . Dapifon, Unabh, 
ry Wulff, Unabb. 
n e 28. Ward. 
. % Ramp, &. X. 
. W. Bartels, Soz. 


x. 


2 


a? 
2 


J. 
A. 
C. 


8 


. ®. Butler, R. 
N. Miller, D 


9399 
so 


aB 


. %. Rapmer, R. 
3. Solme, D. 
. 2ı Halvorfen, Prob. 
29, Ward 
rf, R. H. W. Rochler, S. T, 
arey, D. 3. 4. Umbroz, Soz. 
Sarvey R. Ott, Bro. 
R. J. N. Ciliste, S. T. 
3%. %. Braplen, D, . x. Sims, &oj. 
83. Stewart, Pro. . ®. Sannahan, Unabh. 
31. Ward. 
8 — ST 


G. 


©. Emit,m® 
%. D’Comnell, D 
E. Gornell, ® 


ranberg, Soz. ? 


Samen © —* 


*8 
W. G. &o. 


Erneft Dil, R. 


33. Werd. 
, $ Sweened, &. T. 
Kohn E. Finn, D. 3. X. Eaulfield, So). 
E. 9. &. Bougbton, Prob 


34 Ward. 
J. Ruzton, R. €. ©. Davies, ©. T. 
Sohn 9. Many, D. H. P. Kenſch, Soz. 
5. C. Parkhurſt, Proh. J. G. Milbach, Unabh. 
35. Ward. 


T. M. Hunter, R. E. Drummond, S. T. 
T. A. Thorſen, Proh. O. A. Rapeh, Soz. 


In der 1. Ward wird mit allen ver- 
fügbaren Mitteln verfucht, bem Ehren- 
Eoughlin die Wurzeln feiner Kraft ab- 
zugraben. Durch die Ausfendung Tau- 
ſender von Verdachts-Notizen hat man 
die Wählerzahl ſchon jetzt bedeutend 
vermindert. Die „Municipal Voters' 
League“, unterſtützt vom Union-League, 
vom Hamilton und vom Iroquois 
Club, will außerdem im Laufe der 
Woche noch eine Menge Verhaftungen 
veranlaſſen von Leuten, die ſich regi— 
ſtriren haben laſſen, angeblich, ohne 
dazu berechtigt zu ſein. In der 4. Ward 
iſt, wie die „Municipal Voters' 
League“ verſichert, Ausſicht darauf 
vorhanden, daß Ald. Kent, „der Llinde 
Billy“, unſchädlich gemacht werden 
wird, und in der 5. Ward hofft man, 
daß es gelingen werde, der öffentlichen 
Laufbahn des Charles Martin endlich 
ein Ziel zu ſetzen. — 

Die repidirte Mählerlifte der 1.Ward 
mweift 14,407 Namen auf, 1120 meni- 
ger, al3 im borigen Jahre. 


Das demofratiihe Staat3-Zentral- 
fomite wird am 20. März hier zujam> 
mentreten, um Zeit und Ort für ben 
Staats-Konvent der Partei feſtzuſetzen. 
Es heißt, daß Vorſitzer Hopkins für 
den Ausſchuß auch das Recht bean— 
ſpruchen werde, den Nominationd- 
Konvent für Cook County einzuberu— 
fen und die Leitung ber Vorwahlen 
für denfelben in die Hand zu nehmen. 
Neue gefegliche Veltimmungen, melde 
bon ber Staat?-Legislatur in Bezug 
auf die Primärmahlen getroffen mor= 
den find, ſcheinen dem Staatsausſchuß 
die Befugniß zu ſolchem Vorgehen zu 
geben. Es iſt aber nicht wahrſcheinlich, 
daß die im County Ausſchuß herr— 
ſchende Burke-Harriſon- Faktion 
ſich dazu verſtehen wird, ihrem Gegner 
Hopkins und deſſen Anhang das Heft 
in die Hand zu geben, ohne erſt eine ge— 
richtliche Entſcheidung der Frage ein— 
geholt zu haben. 

Der von den feindlichen Faktionen 
der republikaniſchen Partei in den 
Wardklubs von Hyde-Park ernannte 
„Harmonie-Ausſchuß“ hat Empfeh— 
lungen ausgearbeitet, deren Annahme 
eine förmliche Umwälzung in der 
Partei-Organiſation, bezw. in dem 
Arbeiten der Partei-Maſchinerie 
herborrufen würde. Danach ſollen 
alle republikaniſchen Wähler berechtigt 
ſein, ſich den Bezirks- und Ward-Or— 
ganiſationen der Partei anzuſchließen, 
ohne Eintrittsgebühren oder Beiträge 
entrichten zu müſſen. Acht Tage vor 
dem Gtatifinden bon Primärmwahlen 
follen die Bezirf3-Organifationen öf- 
fentlihe Gaucu3-Berfammlung abhal- 
ten, um der Mitgliederjchaft einen 
Meinungs-Ausdrud zu ermöglichen. 
— Der Bericht des Ausfchuffes em- 
pfiehlt der Partei ferner, für die Ab— 
Thaffung der Tomn - Organifationen 
einzutreten, für die Parteilofigfeit bei 
ben Richterwahlen, für die Einführung 
des Verdienſt-Syſtems in der Beſetzung 
ber Stellungen in öffentlichen Anftals 
ten und für baldige Regelung der 
Straßenbahnfrage. 

Der „American League Club” hat 
‚auf fommenden Sonntag, um 2 Uhr 
Nachmittags, eine General-Berfamm- 
lung einberufen, in melcher zur Ab- 
Ihaffung der Tomn = DOrganifationen 
Stellung genommen werden foll. 

Die „Unabhängige Volkspartei von 
Daf = Bar“ hat, bi auf den Gemein: 
defchreiber %. D. Ambrofe, die gegen» 
märtigen Mitglieder des Gemeinde- 
Vorftandes mwiedernominirt, wie folgt: 

Präfident— Allen S.Ray, Gemeinde 
rath —J. L. Sperry, H. S. Dumcomb, 
C. S. MeHugh, J. C. Macomber, H. 
L. Culbertſon, George Carpenter, Ge— 
meindefchreiber — %. €. Triftram; 
Ortsrichter —A. J. Kendall. 

*) Für den furzen Termin. 
N—Republilaner; D.— Demokrat; Prob. —Rrobi: 


bitionift; S. T.—, Single Tarer*; Soz.—Sozralift; 
Unabh.— Unabhängiger.) 


— 
VPolitit das Grundübel. 


Bei der geftrigen monatlichen Zus 
fammentunft der Mitglieder de3 Chis 
cago Congregational Club im Audito- 
rium hielt Frl. Julia €. Lathrop, frü— 
ber Auffeherin der ftaatlichen Wohl: 
thätigfeitsanflalten, die Hau! ;rebe. 
Nach der Darftellung von Frl. Lathrop 
werden die der öffentlichen Wohlthätie— 
keit anheimgefallenen Irren in keinem 
Staat der Weit in ſo prächtigen Anſtal⸗ 
ten verpflegt, wie im Staate Illinois, 
aber nirgends erhalten ſie auch ſo un— 
genügende Pflege, wie hier. Den 
Hauptgrund hierfür erblickt Frl. La— 
throp darin, daß mit /jedem Admini⸗ 
ſtrationswechſel im Staate auch das 
Verwaltungsperſonal der ſtaatlichen 
Wohlthätigkeits-Anſtalten gewechſelt 
wird. Als Beiſpiel hierfür führte die 
Rednerin eine Irrenanſtalt mit 2400 
Er an, welche in den legten acht 
Mahren nicht weniger als fünf verfchie- 
dene Vorfteher gehabt Hat. Unter fol 
chen Umftänden, fagte Frl. Lathrop, fei 
e3 nicht zu verivundern, daß e3 den Be- 
amten in erjter Linie barum zu thun 
ſei, ſich bei einflußreichen Politikern in 
Gunſt zu erhalten, während das Wohl 
und Wehe der Infaſſen der Anſtalt erſt 
in zweiter oder dritter Linie fomme. 

Nev. Haftings Hart hielt eine An- 
Iprache über die philanthropifchen Bes 
mühungen der Child Gapings Society 
von Chicago und fam zu dem Schluß, 
daß die Legitlatur mit borbebachter 
Abliht” privater MWohlthätigleit dem 
Unterhalt verwahrlofter Kinder aufge= 
bürbet habe. — 


— 


Keine Hinterſtuben. 


Die Schanklizens des James Johce, 
der in ſeinem Lokale auf dem Grund⸗ 
ſtücke Nr. 1334 Ban Buren Straße, 
bem Zee: mund: nod immer trau⸗ 
liche Wein et3 eingerichtet 

Beute. vom Mayor miberr 


„Abendpoſt⸗“, Chicago, Dienftag, den 18. März 1902. 


| Areiler-Angelegengeiten. 


Am Neubau der ‚„Cribune“ 


droht ein allgemeiner 
Streif. 


Neues Abtommen zwischen derMas 
Ierlinion und den Unter: 
nehmeru. 


Wie die Gewerkſchaften ſich den Univerſitä— 
ten für die „Sozialen Siedlungen“ er— 
kenntlich zeigen wollen 

Die Bauſchreiner Vereinigung (Cär— 
penters' Society), welche hier vor zwei 
Jahren während der von den Unter— 
nehmern über die Baugewerkſchaftler 
verhängten Arbeitsſperre gegründet 
worden war, hat ſich aufgelöſt und ihre 
bisherige Geſchäftsſtelle in dem Ge— 
bäude No.8 Madiſon Str. aufgegeben. 
Die Mitglieder des Verbandes haben 
ſich faſt ausnahmslos einer oder der 
anderen Bauſchreiner-Union ange— 
ſchloſſen. 

Die Union der Stubenmaler, Deko— 
rateure und Tapezierer hat mit dem 
Unternehmer -Verband ihres Gewer— 
bes eine neue Vereinbarung getroffen, 
die bis zum 1. April 1904 in Kraft 
treten ſoll. Der Lohn wird danach min— 
deſtens 40 Cents die Stunde betragen. 
Die tägliche Arbeitszeit ſoll 8 Stun— 
den währen, doch ſoll am Samſtag 
zwiſchen 12 Uhr Mittags und 12 Uhr 
Nachts nur in den allerdringlichſten 
Nothfällen gearbeitet werden. Ueber— 
zeitarbeit ſoll anderthalbfach bezahlt 
werden, Arbeit an Sonn- und Feier— 
tagen doppelt. Als Feiertage ſollen au— 
ßer allen Sonntagen der Arbeitertag, 
der Neujahrstag, der Gräberſchmück— 
ungstag, der Vierte Juli und der 
Dankſagungstag gelten. Die Unter— 


nehmer verpflichten ſich, keine Arbeit im 


„Subkontrakt“ an Angeſtellte zu ver— 
geben und keine ungeſchulten Arbeits— 
kräfte zur Beſorgung von Vorarbeiten 
(Abwaſchen von Wänden u. ſ. w.) an— 
zuſtellen. Die Weigerung von Arbei— 
tern, ſich auf unſicher erſcheinende Ge— 
rüſte zu wagen, ſoll nicht als Entlaſ— 
ſungsgrund gelten, und die Anord— 
nung von Sympaihieſtreiks ſeitens der 
Union nicht als Kontraktbruch. Es ſoll 
jedem Unternehmer geſtattet ſein, einen 
Lehrling zu halten und einen mehr für 
je zwaͤnzig von ihm beſchäftigte Ar— 
beiter. Die Lehrlinge müſſen ſich ver— 
pflichten, drei Jahre lang in der Lehre 
zu bleiben und müſſen während dieſer 
Zeit zu beſtimmten Lohnſätzen, beſtän— 
dig beſchäftigt werden. 

Weil am Neubau der „Tribune“ ein 
Mitglied der Dampfröhreneinrichter— 
Union mit der Einrichtung einer pneu— 
matiſchen Röhrenleitung beſchäftigt iſt, 
drohen die Bauklempner mit der Ver— 
anlaſſung eines allgemeinen Streiks 
an dem Bau. Sie behaupten, der frag 
liche Uebergriff, welchen die Union der 
Dampfröhren-Einrichter fih auf das 
Gebiet der Bauflempner erlaube, fei 
nur das Vorfpiel zu einem Verfuche, 
den Bauflempnern .die ganze Wrbeit 
on der Leitungsröhren. = Einrichtung 
fortzunehmen, melche es in den Tun 
nel3 der Jllinoi® Telephone and Tele» 
graph Co. zu beforgen geben wird. Der 
Fall wird demnädhft dem Gefchäftz- 
ogenten-Rath der Baugemwerkjchaftler 
borgelegt und bon biefem entjchieben 
werben, 

Präfident Boroman und andere Mit: 
glieder des Vorftands der Chicago Fe— 
deration of Labor find zu Guniten ei- 
ner allgemeinen Bewegung, welche die 
Einrichtung von Arbeiter = Miffionen 
in alen arößeren Univerfitäten des 
Landes zum Ziele haben fol. Die Uni- 
berfitäten gründeten foziale Siedlun= 
gen in den Arbeitervierteln, fo heift es, 
um den Urbeitern Moral und Bürger- 
tugend zu predigen, da fei man gemif> 
fermaßen zu einer Gegenleiftung ber- 
pflichtet. Man müffe Apoftel ver 
Arbeiterbewegung nach den betreffen- 
den Lehranftalten entfenden, um die 
Profefjoren und die Studentenfhaft 
aufzuflären über Urfache und Weſen, 
Zmede und Ziele der Arbeiter- und be- 
ſonders der Gewerkſchafts-Bewegung. 

Die Union der Kohlenfahrer ſchnitt 
geſtern dem Old Colony-Gebäude die 
Kohlenzufuhr ab, weil der Verwalter 
des Gebäudes, als zu Anfang dieſes 
"Monats das Wetter milder wurde, an- 
gefangen hatte, in dem Gebäude mit 
Gas ftatt mit Kohle feuern zu laffen. 

sn dem Gebäude Nr. 84 Wabafh 
Ave. hat geftern eine erfte Verfamm- 
lung von biefigen und ausmärti- 
gen Kleidermacherinnen ftattgefunden, 
zved3 Organifirung eines auf Schuß 
und Trutz berechneten Fachverbandes. 
Die Gründerinnen tragen ſich mit der 
Hoffnung, den Verein über das ganze 
Land hinweg ausdehnen und für den— 
ſelben eine Mitgliederzahl von Zehn- 
tauſenden gewinnen zu können. Ver 
Verein will den Mitgliedern unter An— 
derem auch das Studium der Moden 
und fachliche Fortbildung anderer Art 
erleichtern. 

Auf Betreiben des Agenten Thomp— 
ſon von der Zigarrenmacher-Union 
wurde geſtern im Kriminalgericht Ga— 
briel Ginsberg, Nr. 241 Marxwell Str. 
au $200 Geldſtrafe verurtheilt wegen 
Verwendung gefälſchter Schutzmarken 
bon Gemerfvereinen. 

Der Diftriftsrath der Baufchreiner 
nahm geftern ITrauerbejchlüffe an an- 
läßlich des Ableben des friiheren Gou- 
verneurs John P. Altgeld. 

Die Bauſchreiner Union Nr. 10, Nr. 
4300 State Str. hat für ihre morgen 
Abend ſtattfindende Verſammlung die 
Straßenbahnfrage und die politiſche 
Lage in der 30. Ward zur Beſprechung 
auf die Tagesordnung geſetzt. 

Weil die Unternehmer ſich weigern, 
den Moſailböden⸗Legern den Tagelohn 
von $4.00 auf $4.50 und den Lohn der 
Hanblanger von $2.25 auf $2.80 auf- 
zubeſſern, ſind ſämmtliche Mitglieder 
der „Mofaic and Encauflic Tilelahere 
Union“ an den Streit bearbert morben. 
Die Beamien der Union erklären, daß 
‚in Chicago Jämmtliche Arbeiter biefes 


Bielt, ift | Verufszmeiges der achpereinigung an- | 


falls organifirt und zwar in ber 
„Mantle and Zile Dealers’ Afjocios 
tion,“ als deren Sekretär Herr J. 9. 
Dodd fungitt. 


Aus Dem Angnendgeridht. 


Aller Bitten und Verfprechungen un- 
geachtet, Tchicte geftern Yugendrichter 
Tuthill den 14 Nahre alten William 
Milfchewsky nach der John Worthy— 
Schule. Vor zwei Wochen war der 
Burſche dem Jugendrichter unter der 
Anklage vorgeführt worden, der Chi— 

| cago Junction Railroad Co. mehrere 
hundert Pfund Löthmetall geſtohlen zu 
haben. Da es ſein erſtes Vergehen war 
| und der junge Sünder feierlich Belle: 
| rung aelobte, ließ ihn Richter Tuthill 
: mit der Verwarnung laufen, daß er 
| ihn ohne Gnade und Erbarmen in die 
| Kohn MWortsy- Schule fiedlen werde, 
|menn cr ein zmeite® Mal vor die 


Schranken des Jugendgerichts geſtellt 


werden würde. Dieſer Fall trat nun 
| gefiern ein, und Richter Tuthill hielt 
ſein Wort. Der Bengel hatte gemein— 
| Ichaftlich mit George Miller, von Nr. 
| 3840 Alhland Upe., einen Einbruch in 
| den Laden des Grocers William Bon— 
| man verübt. Milſchewskys Eltern, 
| melde im Haufe Nr. 3804 Honore Str. 
wohnen und arme Leute find, hatten 
Bonman inzwiſchen den erlitienen 
Schaden erfebt, und auch Bonman ver- 
! wendete fich bei dem Richter für ben 
| Ihunichtgut, aber ebenfalls vergeblich. 
| Miller wurde der Unftalt in Feehan- 
| pille zur Bellerung übergeben. 
— — — — 
Nachrichten aus Evanſton. 


Eine Anzahl hervorragender Bürger 
in Evanſton, darunter der frühere Po— 
lizeichef Newell C. Knight, Fleming H. 
Revell, J. C. Shaffer, D. R. Forgan 
und Baflor John H. Boyd von der 1. 
Presbyterianer-Kirche, beabſichtigen, 
einen Verband zu gründen, welcher an 
Stelle der eingegangenen „Four-Mile— 
League“ treten und in Evanſton etwa 
die gleiche Rolle ſpielen ſoll, wie die 
Municipal Voters League in Chicago. 
Die Vereinigung will nicht nur auf die 
ſtrengſte Beobachtung des Prohibitions— 
geſetzes ſehen, ſondern auch dahin wir— 
ken, daß nur Kandidaten von unan— 
taſtbarem Ruf für den Stadtratih von 
Evanſton aufgeſtellt werden. 

Dr. Edmund Janes James, das 
neue Haupt der Northweſtern-Univerſi— 
tät, traf geſtern in Evanſton ein und 
nahm des Abends an einer Sitzung der 
Truſtees theil. Heute wird ſich Dr. 
James den Studenten in der Univerſi— 
tätskirche vorſtellen und bei dieſer Ge— 
fegenheit das B.ogramm entmwideln, 
welches er fich hinfichtlich der Leitung 
der Anjtalt entworfen hat. 

se 
Den Großgeihworenen überwieien 


Frau Mary Gray, melde am Sam3- 
tag ihren Saiten Archie Gray fo fchmwer 
durch einen Schuß in den Unterleib 
bermundete, daß er inzmwifchen geftorben 
ift, wurde geftern bon den Koroner3-Ge- 
ſchworenen denGroßgeſchworenen über— 
wieſen. Die Hauptzeugin war Frau 
Sophie Grah, Nr. 5539 Jefferſon 
Str., in deren Hauſe auch Archie Gray 
und ſeine Frau wohnten. Frau Gray 
und ihr Mann nahmen das Abendeſſen 
bei der Zeugin ein, und Alles war in 
ſchönſter Ordnung, bis Frau Gray 
Geld von ihrem Mann verlangte. Die— 
ſer wurde darob ſo erboſt, daß er das 
Zimmer verließ und ſich nach ſeinen 
eigenen Gemächern begab, wohin ihm 
ſeine Frau folgte. Bald darauf hörte 
die Zeugin einen Schuß und im näch— 
ſten Augenblick ſei Gray in ihr Zim— 
mer gewankt und habe ſie gebeten, ihn 
nach einem Arzt zu bringen. Wie Gray 
der Zeugin mittheilte, Shch ihn feine 
Frau, als er im Begriff war, fie mit 
einem Waflerfrug zu Boden zu fchla= 
gen. 

— —— — 

Das Waſſer. 


Laut Bericht des ſtädtiſchen Geſund— 
heits-Amtes war heute Vormittag das 
Leitungswaſſer aus der Chicago Ave. 
Pumpſtation ſchlecht, aus allen übrigen 
Stationen gut. 

* Die Zähler für den Schulzenſus 
haben mit ihrer Arbeit in der L., 6., 
T., 9, 10., 18.,.16.,:18,, 22, und. 29. 
Ward begonnen. : 


* Am Thabita-Hofpital erlag geftern 
die SO Jahre alte Frau R. Jlfeng den 
Verlegungen, melde fie vor Monat3- 
frift beim Sturz auf der Treppe ihres 
Haufes, Nr. 50 Johnfon Str., erlitten 
hatte. 


* Ein Konftabler von Friedenäsrichter 
MWolff bemühte fich geftern vergeblich, 
Domies rechte Hand, den Aurjeher 
Kohn $. Speicher, aufzufinden, um ei- 
nen gegen‘ ihm ausgeftellten Hafibefep! 
zu vollitreden.. Speicher mar ber ei- 
gentliche Geſchäftsleiter des Dowie' 
ſchen Zion an Michigan Ave. und ı3 
fiel ihm nicht ein, der ſtaatlichen Ge— 
fundheitsbehörde die vorgeſchriebenen 
Meldungen zu erſtatten, weswegen er 
jetzt zur Verantwortung gezogen wer— 
den ſoll. 

* Vom Binnen⸗Steueramt der Bun⸗ 
desregierung ſind fürChicago im Gan⸗ 
zen während des vorigen Jahres etwa 
10,000 Schanklizenſen ausgefertigt 
worden, von derStadtverwaltung aber 
nur 6500. Eine Abordnung von 
Schankwirthen machte heute den Hilfs— 
Stadteinnehmer MceCarthy auf dieſes 
Mißverhältniß aufmerkſam und ver— 
langte von ihm, er ſolle feſtſtellen laſ— 
ſen, wer die Parteien ſind, welche das 
Schankgewerbe betreiben, ohne die vor- 
geſchriebene Gewerbeſteuer an dieStadt 
zu entrichten. 

* Richard D’Connel ftürzte, als er 
in der Station Nr. 374 Weit 12. Sir. 
heute Morgen bei dem Alarm Groß⸗ 
feuer“ auf eine Spritze ſpringen wollie, 
Lebiere ging über den rechten, dieſen 


Fermaimend. Im Presbyterianer⸗Ho⸗ 


ital, wohin O’Connell gebracht mur- 
iR Sit a eine Ampuiation des Fu- 
es für unerläßlid. Der Mann 


ll und aoerfeiatiel s 


Unfere gwangsihule. 


Durh den Magen wird auf das Gemüth 
der Zöglinge eingewirft. 

T. H. Mac Queary, derSuperinten- 
dent der Zwangafchule, gab den Mit» 
gliedern der Klio Affociation geftern in 
längerem Vortrag Auffchluß über die 
dort eingeführte Erziehungs- und Un 
terrichtsmethode. Nach den Ausfüh- 

| rungen von Güpt. Mac Quearh vers 
fuht man zunädft durch den Magen 
auf dad Gemüth der neueingelieferten 
| Böglinge einzumirfen. Man theilt fie 
ı zunäcdhjit der Tafel Nr. 2 zu, an mel- 
cher etwas beffere Koft verabreicht wird, 
als am Tijeh Nr. 1, eine weniger gute 
| aber, ala an der Tafel Nr. 3. Sit die 
Führung des neuen Zöglings während 
der Probezeit eine gute gemwejen, jo 
| erhält er feinen Pla an Tafel Nr. 3 
zugewieſen, andernfall3 wird er an bie 
Tafel Nr. 1 verjeßt. Nach der Angabe 
bon Supt. MacQueary hat die Aus 
jicht, beffere KRoft zu erhalten, fchon in 
vielen Fällen beffernd auf junge Taus 
| genichtje gewirkt, mo alle anderen Mit- 
ı tel fih al3 durchaus fruchtlos erwiefen. 
ı Viel Gutes verfpricht fih Supt. Mac- 
Dueary auch davon, daß die Zöglinge 
der Zwangsſchule fich mit der Land- 
mwirthichaft zu befchäftigen haben. Je⸗ 
dem von ihnen wird ein Zehntel-Acte 
zugewieſen, welchen er unter ſachver— 
ſtändiger Leitung zu bebauen hat. Was 
| er anpflanzen will, ob Blumen, Ge— 
müfe oder Brotfrucht, iſt ihm überlaſ— 
ſen. Von gewiſſer Seite iſt der Lei— 
tung der Zwangsſchule der Vorwurf 
gemacht worden, daß ſie ihre Zöglinge 
zu gut behandle, indeſſen verkennen ſol— 
che Perſonen, wie Supt. MecQueary 
erklärte, das der Anſtalt zu Grunde 
liegende Prinzip vollſtändig. Die Zög— 
linge ſollen in der Zwangsſchule nicht 
beſtraft, ſondern gebeſſert und unter— 
richtet werden. Eine Beſſerung könne 
aber nur dann erzielt werden, wenn 
man ſie ſtreng, aber nicht hart behandle. 


Jugenieurs⸗Konvent. 

Im Auditorium begann heute die 
auf drei Tage berechnete Jahres-Kon— 
vention der „American Railway En— 
gineering & Maintenance of Way Aj- 
ſociation“, zu melcher fich über 200 
Delegaten aus allen Theilen der Ber. 
Staaten, fomwie au3 Canada und Me: 
rifo eingefunden haben. Morgen Abend 
findet im Auditorium das Jahres— 
Bankett des Verbandes ftatt, mobei 
Präafident ©. W. Kittredge des Toaft- 
meifter-Amtes walten wird. Die Neu- 
wahl der Beamten ijt auf Donnerstag 
angejekt worden. Der hiejige Arran- 
gement3-Ausichuß befteht aus den Her=- 
ren T. 2. Condron, 3. 8. Cor und €, 


W. Hotchkiß. 
JIn's alte Revier. 


Polizeileutnant Heidelmeier iſt von 
ſeinem Poſten an der W. North Ave. 
nach der wichtigeren und vor allem 
ſeiner Wohnung näher gelegenen Re— 
vierwache an North Ave, und Larra— 
beeStr. verſetzt worden. Er kommt da— 
mit in den Bezirk zurück, welchen er 2 
Jahre lang als Inſpektor beherrſcht 
hat. 


— — — ——— 

* Direktor Cooley empfiehlt, daß die 

Gehälter der Lehrkräfte, welche an der 

John Worthy-Schule im Arbeitshauſe 

beſchäftigt ſind, um etwas erhöht wer— 

den mögen, daß man denſelben aber 

nicht mehr, wie es bisher geſchehen, ge— 

| ftatten folle, yorderungen für „Ueber: 
| zeit = Arbeit“ einzureichen. 


| Geführlidye Operation. 


| Sollte als fehte Iufludt dienen. 


Viele Leute leiden an Hämorrhoiden, 
| dann nachdem fie bverfchiedere Waſch— 
mittel, Salben und Einfprigungen ver— 
ſucht hatten, ohne Linderung oder Hei: 
lung zu erhalten, famen fie zu der Uns 
ficht, daß eine mundärztliche Operation 
allein helfen fönne, und lieber, ala fich 
einer lebensgefährlichen Operation mit 
ihren fohredlichen Schmerzen zu unter- 
ziehen, ziehen fie e8 vor, meiter au lei- 
den; fehr häufig jedoch wird der Lei- 
deside überredet, fih dem Meffer zu 
unterwerfen und obgleich die Operation 
auch erfolgreich zu fein fcheint und eine 
völlige Wieberherftelung von ven 
fchredlichen damit verbundenen Schmer- 
zen erfolgt, jo ilt das Schluß-Ergebni 
ftet3 baffelbe: die Hämorrhoiden kehren 
mieder, denn ihre Urfache ift nicht be— 
feitigt. Das Refultat ift völlig Logifch, 
da das Meffer nur die Effekte der 
Krankheit befeitigt aber die Urfachen 
unberührt läßt. E8 mird behauptet, 
daß es ein Mittel gibt, das bie Urfachen 
entfernt, und das Leiden vertreibt, und 
das ift die Pyramib Pile Eure; es hat 
die Form eines Zäpfchens, wird bireft 
auf den affizirten Theil angewandt und 
bemwerfftelligt eine völlige Heilung ftill 
und fehmerzlod. | Bezug hierauf ift 
das Zeugnik von Herrn John Cullen 
Bryant, des wohlbefannten Buchhänd- 
Ier3 in Havetbil, Mafl., von unge- 
wöhnlichem Intereſſe. 

„Ich wünſche unaufgefordert, ganz 
freiwillig, mein Zeugniß zu Gunſten 
der Pyramid Pile Cure einzuſenden. 
Ich habe mehr als zwanzig Jahre an 
Hämorrhoiden gelitten und habe zahl- 
reiche Aerzte fonjultirt und fehr viel 
Geld für Arzneien ausgegeben, die mir 
aber abfolut nichts nüßten. Ach habe 
oft Pyramid Pile Cure angezeigt ge- 
fehen, zögerte aber Monate lang, ebe 
ih es faufte, weil ich es für eine 
Schwindel-e or merthlofe Mebizin 
hielt, aber dba ich alle anderen verord- 
neten Arzneien gebraucht hatte, Tieß ich 
mid bar etwa einem Jahr fehließlich 
überreden, Byramid Pile Eure zu ver> 
fuchen. Ach faufte ein fünfzig Cent3- 
Padet in der Upothefe, und mährend 
ich ja vielleicht nicht dauernd geheilt bin, 
fo mar doch das lehte Jahr das einzige 
Jahr meines Lebens während der Ieh- 
ten amangzig geht, x bes ne 
mertb war und nur die. PBorami ils 
mittel baben bies bewirkt. dh fide 


if 32 | diefes 


* 


Feſte in deutſchen BVereinen. 


Sonntag, den 30. März, veranital- 
tet der Körner Männerchor in 
der Halle des Sozialen QTurnvereins, 
Ede Belmont Upe. und Paulina Str., 
ein Abendkonzert, nebjt tomiichen Auf— 
führungen. Den Schluß bildet eindall. 
Die Feltorbner laden zu diefem Ber- 
gnügen nicht nur die Mitglieder bes 
„Körner Männerhor3“ nebit ihren Ya= 
milien ein, fondern auch alle jonjtigen 
Freunde bes deutjchen Liedes und bes 
deutfchen Frohfinns und fie verfprechen 
Allen einen genußreihen Abend. Das 
Programm ijt vom Vereinsdirigenten, 
Herrn Julius Schmoll, mit großer 
Sorafalt entworfen worden, e3 tft jo 
reichhaltig, wie man e3 fi nur müns- 
ichen kann, die Sänger haben ihre Lie= 
der jchon fleißig einftudirt und aud) 
die anderen Mitwirfenden werden ih— 
ter Aufgabe gerecht werden, alfo dürfte 
die Einladung der Herren vom Aus» 
iHuß wohl Beachtung verdienen. 

Zum Schluß des Winters bält 
Samitag, den 22. März, die yort- 
Thritt- Loge No. 41 des Orber 
of Mutual Protection in Yondorf3 
Halle, Ede der Halfted Str. und North 
Uve., einen Preis - Mastenball ab. 
Großartig find die dafür Seitens ber 
Zogenmitglieder getroffenen Rorfeh- 
rungen, und alle Befucher dürfen fich 
auf einen vergnügten Abend „ſpi— 
ten“. Die Preife, welche für die jchön- 
jien Masten ausgejegt find, find jehr 
hübfh und zum Theil recht werthvoll, 
an Erfrifehungen wird auch fein Man= 
gel fein, wer alfo nochmals jich an lu— 
Itiger Masfenfreude ergögen will, fin- 
det auf demMastenfeft der Fortichritt= 
Loge dazu die jchönfte Gelegenheit. 

Die Weftfeite- Harmonie 
verfteht FFeite zu feiern, das jagt Je— 
der, der jchon einmal an einem folchen 
theilgenommen hat, und wer daS ge- 
than, bedarf feiner befonderen Einla- 
dung, wenn e3 gilt, da3 vierte Gtif- 
tungäfejt zu feiern, denn der fommt 
ganz von felbit. Diefes Felt wird nun 
der Verein am nädjten Samitag 
Abend in Elaces Galle, Ede der 19. 
und Leavitt Straße, begehen. Laut 
dem Programm eröffnet ein Konzert 
das Felt und daran jchließt fih ein 
Ball. Die Sänger der „MWeitjeite-Har- 
monie” merden eine Anzahl Lieder 
bortragen und einzelne Mitglieder und 
andere Künftler in Einzelvorträgen 
mitwirfen. Diefes eit fol alle feine 
Vorgänger überflügeln und ba das 
Feltlomite aus fachverjtändigen Män- 
nern bejteht, jo wird diefer Entichluß 
auch zur That werden. „Wer fommen 
wird, wird jehen.“ 


Die ftreitige Kegelbahn. 


Der Appellbof von Eoof County hat 
die vom Kreiägericht abgegebene Ent- 
fheidung umgeftoßen, daß Mayor 
Harrifon gehalten fei, das Gejuch des 
Fred Naeger um Bewilligung einer 
Lizenz für den Betrieb einer Kegelbahn 
an der Ede von Webjter und Sheffield 
Avenue zu beiwilligen. Der Appelldof 
erklärt, die Begründung, melche der 
Mayor für feine Weigerung gegeden 
babe: daß nämlich der Betrieb der 
Kegelbahn, in Verbindung mit einer 
Wirthſchaft, in jener Gegend nicht 
münfchensmwerth fei, weil jih ganz in 
der Nähe eine Kirche und eine yroße 
Schule befände, durchaus genügend Jet. 
‘m lWebrigen ftehe e8 dem Manor zu, 
dergleichen zu beurtheilen und jfei es 
nicht Sache der Gerichte, ich einzu= 
miſchen. 


Tod durch Elektrizität. 


Der 28 Jahre alte William Gaudy, 
welcher in der Fabrik der Illinois 
Steel Co. in South Chicago die elek— 
triſchen Bogenlichter in Ordnung zu 
halten hatte, fand heute Vormittag bei 
der Arbeit ein jähes Ende. Er war 
damit beſchäftigt, eine Bogenlampe in 
Stand zu ſetzen, als er einen ſo gewal— 
tigen elektriſchen Schlag erhielt, daß er 
todt zu Boden ſtürzte. Der Verun— 
glückte war im Hauſe Nr. 9040 Erie 
Ave. wohnhaft. 

a — 

* Rasmus J. Troldahl, welcher frü— 
her hier eine Schiffahrtsagentur be— 
trieb und einer gewiſſen Anna Hanſon 
die ihm anvertraute Summe von 
81162 unterſchlagen haben ſoll, wurde 
heute von DetektiveWallbaum von New 
Orleans hierher zurückgebracht. Trol— 
dahl ließ ſeine Bürgſchaft im Stich 
und verduftete, ehe ſein Prozeß zur 
Verhandlung kam. 

* Ein Fremder gab heute dem 
Wirth Franz Scholtz, deſſen Wirth— 
ſchaft ſich am Heumarkt befindet, ein 
ſchweres Packet zur Aufbewahrung. 
Als der Mann zur gegebenen Friſt 
nicht zurückgekehrt war, öffnete Scholtz 
das Packet und fand zu ſeinem nicht 
geringen Schrecken, daß es 50 Pfund 
Dynamit enthielt. Mit größter Sorg— 
falt ſchaffte er das unheimliche Packet 
nach der Desplaines St. Bezirkswache, 
wo es bald von einem Angeſtellten der 
Aetna Powder Co. als Eigenthum 
dieſer Firtma abgeholt wurde. Das 
Packet war von einem Wagen der Aet— 
na Powder Co. entwendet worden. 

* In der St. Roſa von Lima-Halle, 
an Weſt 48. Straße und Aſhland Abe., 
werden heute Abend die engliſchen 
Barlamentsmitglieder Wm. W. K. 
Redmond und Joſeph Devlin Anſpra— 
chen halten. Die Verſammlung iſt 
vom hieſigen Zweig der United Iriſh 
League vorbereitet worden. 


Todesfälle. 


Rachſolgend verdffentlihen wir die Namen der 
Drutfchen, Über deren, Xen dem Gefundpeitsamt- 
Meldung zuging: 
Urends, Martin, 51 Y., 274 W. Pladhawf Str, 
3%. 37 Indiana Str. 
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Weite, Sr 


Eine internationale Univerfität. 


Die 1876 gegründete Genfer Univers 
fität, die anfänglich nicht mehr ala 260 
Befucher hatte, zählte zu Anfang des 
20. Jahrhunderts bereit3 1000 und 
beute 1200 Stubdirende. Der Theologie 
widmen fich nur 53 junge Männer — 
darunter 16 Schmeizer, der Reft find 
Yranzofen. Daneben befteht noch eine 
freie Theologiefchule mit ftrenger Rich» 
tung; dieje hat mehr Hörer. Bon den 
96 Studirenden der Rechtätunde' find 
66 Ausländer, befonder? Bulgaren 
und Reichsdeutfche. Die „philofophis 
Ihe" Fakultät („Letire8 et Sciences 
Soriales*) zählt 307 Herren und 
Damen, davon 196 Ausländer, die fi 
befonder8 dem Studium der franzö- 
[hen Sprache widmen. Sie mweift 190 . 
Damen, darunter 32 Genferinnen und 
18 andereSchweizerinnen auf. Groß tft 
der Zudrang zu den Naturmwiffenfchafs 
ten; namentlich zur Chemie. In dieſer 
Fakultät find 308 Herren und Damen 
eingefchrieben, darunter 178 Auslanz 
ber; von den Damen find 58 immatri= 
fulirt, 52 Hörerinnen. Die Schmeize- 
rinnen find ziemlich ftarf vertreten 
(20); unter den Ausländern herrfchen 
die Slaven por. Am zahlreichiten ift 
die medizinifchefyafultät mit 433 Stus ' 
direnden und Hörern (moon 300 ims ; 
matrifulitt). Ueberrafchend groß ift 
die Zahl der Damen, die fih der Heil« | 
funde widmen, nämlich 203, darunter 
ift eine einzige Schweizerin, und zwar | 
eine Genferin, zum meitaus größten ! 
Theil find es Ruffinnen und Polinnen, | 
Zur medizinifchen Yakultät gehört aud) | 
die Zahnarzneifchule mit 30 Stubiren« | 
den, darunter nur eineDame, eine Sers | 
bin. Die ganze Hocfehule zählt 47 | 
ordentliche, 8 außerordentliche Profels | 
foren und 48 Privatdozenten. Die 
1230 Studirenden (mopon 508 ober | 
41 Prozent Damen) vertheilen fi auf 
26 Staaten. Schweizer find 398 ober 
31 Prozent, worunter 220 Genfer und 
Genferinnen, Ruffen und ruffiiche Bo» 
len 412 gleich 32 Prozent; ferner 25 
Armenier und 2 Georgier, 72 Bulgas 
ren, 68 Deutjche, 48 Tranzofen, 29 
Staliener, 25 Engländer, 25 Defterreis 
cher und Ungarn, 14 Griedden, 16 
Nordamerifaner. Belgien, Dänemarf, 
Holland, Norwegen, Serbien, Montes 
negro, Egypten, Türkei, Macebonien, 
Bolivien, Brafilien find durch je zmei 
bis aht Staat3angehörige vertreten. 


Neue englifhe Brieimarten. 

Die von dem beutfchen Bilbhauexr 
Ernft Fuchs entworfenen neuen engli= 
[chen Briefmarten mit dem Biloniffe 
Edward des Giebenten gelangten vor 
Kurzem zur Ausgabe.Ein halbes Yahrs 
hundert lang führten die britifchen 
Marten nur das befannte Bildniß der 
Königin, ald® aber Königin Viktoria 
1837 geftönt murde, hatte Englano 
noch feine Briefmarke. In jenem Jahre 
erichien die fenfationelle Schrift von 
Sir Romland Hill, worin er die Ein» 
führung einer allgemeinen Pennypoft= 
marfe befürwortete. Generalpoftmeifter 
war damal3 Lord Lichfield. Sein Ur- 
tbeil über jenen revolutionären Wor= 
hlag von Hill lautete furz und Mar: 
„Von allen milden und blöblinnigen 
Enfiemen, von dene ich je gehört habe, 
ift die das verrückteſte“ Im Papla— 
ment war man aber.bald anderer Ans 
ficht, und fchon die erfte Kommillion, 
welche die Sache zu prüfen Hatte, ent= 
fchied fich für eine Zmweipennymarfe für 
gewöhnliche Briefe. Endlich im Mai 
1839 wurde unter dem Minifterium 
Melbourne die heute noch giltige eins 
fache Brieftare mit der Pennymarte 
angenommen. Die „Verrüdtheit“ hatte 
geftegt. Die erjte Viltoriamarkfe war 
ſchwarz. Als Porträt nahm man das, 
welches der Künſtler Wyon anläßlich 
des erſten Beſuches der jungen Königin 
in London, 1837, auf ein Medaillon 
gravirt hatte. Von Durchlochung der 
Markenſtreifen war damals nicht die 
Nede. Die beireffende Mafchine wurde 
erit 1858 durch Henry Urcher erfunden. 
Die fhwarze Farbe wurde bald in 
Roth abgeändert. E3 folgten Tpäter 
berjchiedene Abtönungen, roth in ziegels- 
roth, rofa, lila u. f. w., und leßtere 
Farbe blieb feit 1881 in Geltung. Alle 
Marten veeinlandes zeigten daß Bilb- 
niß der Königin in jugenblicher Schön 
heit; nur bie in den legten Jahren ein= ' 
geführte Poftfarte mit ziegelrother 
eingejtempelterMarfe zeigt die Königin | 
im Alter, und biefe Karte hat die Könis 
gin Viktoria nie ausftehen können, 


Selbftmord beim Zelephon. 


Aus Budapeft wird berichtet: Dee 
im Gemeindehauſe zu Toba (Toron⸗ 
taler Komitat) als Steuerexekutor an—⸗ 
geſtellte Guſtav Tipold hat ſich unter 
ganz neuartigen Umſtänden aus der 
Welt geſchafft. Tipold erſchoß ſich in 
der Abenddämmerung, als er eben 
allein im Gemeindehauſe weilte, neben 
dem Telephonapparat. Bevor er an die 
That fchritt, rief er die Xochter den ’ 
Poftmeifterin zu Magyar-Ezernya tele- 
phonifh auf und fagte ihr, fie möge 
zuhören, wie er fich erfchiehe. Gleich 
darauf hörte da® Mädchen in der That 
durch das Telephon den Knall des 
Schuſſes. Mehrere auf der Gaſſe be- 
findliche Perſonen eilten in die Amit— 
lokalitäten und fanden dort Tipold in 
einem Bluibade als Leiche. Tipold 
war in ein früher bei der Poſtmeiſterin 
des Maghar-Czernyaer Poſtamis an⸗ 
geſtelltes Mädchen verliebt, fand aber 
keine Gegenliebe und beging deshalb 
Selbſtmord. 


— Zukünftiges Rendezwous ° 
„Haben Sie für Ihr Renedzvous ein 
recht heimliches Plätzchen?“ — 
Juan: „Gewiß, in einem Unterſee⸗ 
boot.“ vB 
— edes Pferd fcheut don meilem 
die Stelle, wo ihm eimaß Unangenehs 
mes begegnet ift — aber viele Men» 7 
fhen maden biefelben Dummbeiten 
irog unangenehmer im. 
mer wieben 
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um gebeilt 
zu bleiben. 
Sicherheit auf Heilung 


Was der leidende Mann will, ift nicht geitweilige 


Linderung, fondern eine dauernde Heilung. 


Die 


wohlthuenden Wirfungen meiner Behandlung dauern 


lebens länglich — ich heile dauernd. Wenn der 


Pa: 


tient von feiner Krankheit oder. Schmwäde Yurirt ift, 
welche ſeinem Geſchlecht eigenthümlich, ſo kehrt das 


alte Leiden nie wieder. Ich behandle nicht 


alle 


Krankheiten, aber ich heile alle, die ich behandele und 


beile ſie dauernd. 


Striktur. 


Ganz oleih, wie lange Ahr an Striktur gelitten 
habt, oder iwie viele Aerzte Euch enttäufhten, unfere 
Behandlung wird Euch heilen, fo ficher tvie Ahr zu 


und wegen Behandlung lommt, Dies gaefchieht 


nicht 


durch Schneiden. Unjere Behandlung ift neu und von 
uns erfunden und ift vollftändig jehmerzlos. Sie Löft 


die Striftur volfftändig auf und befeitigt fie 


Gonorrhoea. 


3b wünſche beſonders alte chroniſche Fälle 


Gonorrhoea, verbunden mit Striktur oder Gleet. 


habe das beſte Mittel der Welt für Gonorrhoea 
heile daſſelbe, oder Ihr 
Wenn Ihr vor Monaten oder ſogar Jahren an 


dau⸗ 


von 


Ich 


und 


braucht nicht bezahlen. 


Go⸗ 


norrhoea gelitten habt und noch immer kleine Ent⸗ 
leerungen ſtattfinden, welche zeigen, daß Ihr nicht 
vollſtändig kurirt ſeid, kommt her und ich werde Euch 


richtig heilen. 


Blutvergiftung. 


Wenn Ahr Quedfilber, Kodkali oder andere 
tigen Drognen genommen habt und no immer 


oife 
lei⸗ 


det an Schmerzen und Pein, Schleimfleden im Muns 


de, wunde Kehle, Pidel, tupferfarbigen 


fyleden, 


Wunden und Gefhtwüren an irgend einem Theil des 


Körpers oder der Glieder, wenn Euer Saar 


und 


Wugenbrauen ausfallen — fo ift dies die Wlutper« 
eiftung, melde die Meifter-Spezialiften im Vienna 


Mebicol Anftitute heilen. 
nädioften Fälle in den fhlimmiten Stadien. 
Blut und der Körper wird gründlich bon 


Wir fuhen die hart: 


Das 
allen 


eiftigen Stoffen gereinigt und in kürzerer Zeit ala 
in irgend einem Hot Speings der Melt. Konſulta⸗ 


tion und Rath frei in der Office oder 
Meine Gebühren für eine volfftändige Heilung 
mäßig. 


brieflich. 


ſind 


Werdet kurirt und wendet die Gefahr, in 


der Ihr, Eure Freunde und Nachtommen ſchwe⸗ 


ben, ab. 


Geheime Krankheiten. 


heiten re Natur, 
vertraulih. ever Zug 
Wahrgeld in Abzug gebracht 


Schreibt 


Leute, welche außerhalb 
Chicagos oder auf dem 
Lande wohnen, ſollten 
wegen freie Unterfuch⸗ 
und Rath ſchreiben. — 
Viele Fälle laſſen ſich 
durch Hausbehandlung 
heilen. 


Zwei 


Vergnügungs⸗Wegweiſer. 


„When We Were Twenty⸗One“. 
e r s.—The Sultan of Sulu⸗. 
— At the a Horſe Tavern“. 
— Jim Bludſo“. 
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wcaire*. 

orthern. — „Fiddle DeeDee", 
8.—Baubdeville, 
13. — Unna 
my.—XThe Great Wbite 
i.— Konzerte jeden Abend 
Nahmittags. 
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tage Mittwoch, — ——— Sontag. 
teld Columbian uf 


und Gontags ift der Eintritt foftenfrei. 
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Narktbericht. 


Opera Hou ſe.—Richard Mans field 


eld in „The Little Ducheß“. 
und Sonntag 
go Urt Anftitute— freie Befucdhs« 


e u m.—Samftags 


J Chicago, 18. Märg 1902. 
"  BDie Beeife gelten nur für den Grobhandel.) 


Getreide und Deu. 
i (Bearpreife.) 
WBinterweizgen, Mr. 2, roth, e; 
8, roth, 6; Nr: 2, bart, 76—7Tke; 
8, bart, 7U—Tdtc. 


Nr. 
Ne. 


Bommerweizen Ne 1 74-77; Nu B, 


74-766; Nr, 3, 724-7646 
Winter: VBatents, 93.80-84.00 das 
du befondere 


2, 
, ; Re. 8, weiß, 
weiß, 5—46r. 
Den —— auf den Gelelſen) —Beſtet 
14.00-$14.50; Nr. 1, $12.50--$13.00; 
10.50-$11.50: Ne. 8, 810.00-$10.50; 
tairie, $11.50—$12.50; bo, Mr. 1, 
5089.00; Nr. 3, 87. 


gen: Nr. 2, $7. 
x. 4, 86.00-86.50. 
(Auf künftige Lieferung.) 


44Nct; 


ab; 


ts 


t. 8, 30-606; Nr. 8, geld, 60-60fc. 


4öhe; Nr. 2, weib, 46—48c; 
i Nr. 4, 


Timothy: 
2. 
beftes 
8.0— 

06; 


Nr. 


Meigen, — 7830; Mai 7410; Juli 753e; Sep⸗ 


tember 75c. 


Mais, Märy 60%; Mai 62; Auli Öle; Septems 
ber 59%c 


Kofer, 
tember 80%c. 


Provifionen. 


Märp Köc; Mai 44le; Auli 36; Sep 


BEömalz EN; Mai $9.35; Auli 89.45; 


t September 8. 
Ripochen, März 98.90; Mai $8.374; 
38.50; September $8.624. 
$15.%0; Mei $15.35; Juli $15.45. 
@cdladıtvien. 


Rindpiech: Beie „Beeves“, 1000-1200 Pfund, 
87.00-87.25 per 100 Pfund; gute bis — 


Beeree und Export⸗Stiere, 86.60 N. 
ringe bis mittlere Beef-Stiere, 
gute, fette Kühe, 684.50; Kälber 


8. 
Shladten, gute biß befte, $5.50-86.5%. 


Auli 


S we i Marz 


udte 
5.56.85; 


ygum 


Eömeine: Ausgefuchte bis befte (gzum DVerfandt), 


86 .55 per 100 Pfund; 

ute (chlachthaus waare), 8.25466. 4; 
te für Fleiſcher, 86.4 53 
ere (150-195 Pfund), $6.00-$6.85. 


gewöhnliche bis 
außges 
fortirte leichte 


Schafe: Gryort Muttons, Ehäfe und Aährlinge, 


‚1095.50 per 100) Pfund; 
er Sammel, $4. ‚2; 
uhte Schafe, 84.50-45.10; Lämmer, 
befte, $6.1 75; geringe bis 
54.75-86.00 


MolterebBradutie, 


Butte— 
„Greamery“, extra, per Pfund... 
"Mr. ;1, per Bf 1 


. 2, per Pfund 
Dairy,“ Eoolens, per Pfund...... 
BD — „ouocersennnr0ne 
rt. 2, ber Bfund 
Bables*, per Pfund... 


UND ornonosnennnenee 


0.19 


„ohrnerrnnnenneeee 


gute biß ausge» 
gute bis ausgaes 
gute bis 
Mittelwaare, 


3 (Barttpreife an ber ©. Water Str.) 


. 


„enenerener 0.18 


are, frische, per Pfund...... 0.183—0.19 


.® iſes⸗ der Vfund 
ung UAmerican“, per P 

ger, der Bund 

“, ger 


pe 8 

der nen 
wadoenrühe Maare, per Dip. 

ee ee 

(Kiften " qurüdgegeben........ 

- Mellägel, Kalbfieifg, Fiide, Wil. 
Iügel nn 


22 
2 


—— 


e— 
m „Twins“, de... 91 ‚11 
a en al 
fund.... 0.12 —0.1 
912 —. 


Dfund unonoseneren DIMD. 
* 0.9 —D.11} 
10 —0.18 


0.15 
0.143 


Meiſter⸗ 


Speziatift. 


Vienna Medical Institute. 


Männer, 


die heiraihen wollen! 


Sollten ji erit unterfuhen Iajfen, um zu erfahren, 
ob fie für die Ehe tauglich find. E3 mag einefrant: 
beit in Eurem Körper fein, melde Euer Glüd und 
das Eurer Gattin für immer trübt. Wenn Yhr Eud 
etlihe diefer Schwächen bewußt feid, die durch 
Sugendfünden hervorgerufen turben, fo verfudht 
nicht, Ddiefelben zu verdeden, indem Ahr heirathet. 
Wenn hr indiefem Zuftande heirathet, fo fest ſich 
die Krankheit nur noch tiefer in Eurem Körper feft, 
tuinirt Eure Gefundheit und Eure Kinder werden 
ſchwach und Hräntliih. Wenn Ahr heirathen wollt, 
fo feid guerft ein Mann. Gebt nah dem großen 
Dienna Medical Anftitute und lakt Euch unterfuchen 
und erfahre, ob Ahr für die Ehe tauglih jeid. 
Unterfuhung und Rath abfolut frei. 


Vertorene Manneskraft 


Männer — Piece unter Euch ernten jekt die 
Folgen von Augendfünden und Ausichweifungen. 
Gure Lebensfräfte jhwinden und Ahr fjeid bald vers 
loren, wenn Ahr nicht dagegen thut. Nervenſchwäche 
twie alle anderen pitalen Krankheiten verfhlimmern 
fi fortwährend. Entweder bemeiitert Ahr diejelbe, 
oder fie bemeiftert FCuh und bringt Elend und un: 
fägliche® Web in der Zufunft. Wir haben fo viele 
derartige Fälle behandelt, daß wir biefelben fo ge— 
nau tennen, wie Ahr das Tageslicht. Unfere Behand: 
lung maht Eud weder zu dem, für was Eud die 
Natur beftiimmt hat — zu einem geiunden Mann 
mit vollftändiger Lörperlicher und geiftiger Kraft. 


MWir heilen au (um geheilt zu bleiben) 
Bruh und Hämorrhoiden ohne Operation; 
Hydrocele, Varicocele, kleine verſchrumpfte 
und unentwickelte Organe, und alle Krank⸗ 


webwegen man nicht gerne den Familien-Arzt zu Mathe zieht. Alles durchaus 
ah irgend Xemand aus der Ferne, um gebeilt zu merden. 
ür auswärtige Patienten, die nah der Stadt kommen, 


Eiſenbahn⸗ 


Vienna Medical Institute 


130 Bearborn Str., Ehe Madifon, Chicago. 


abrftuhl-Eingänge, 
immer 18 $ Floor. € ‘ 


99 Madifon Str. und 130 Dearborn Str. Wartes 


ö predftunden 8:30 Vorm. bis 6 Abends, täglich. Office 
offen am .Dienftag, Donnerftag und Samftag bis 9 Ihr Abends, um Arbeitern 
Gelegenheit zu geben, borzujprehen; Sonntags von 9 bis .1 


Geflügel (geihlahtet und gugerichte)— 
übhner, per Pfund 0.10 —0 
apaunen, per Pfund 

Enten ‚gute bis befte, per Pfund 
Bänfe, befte, per Pfund 
Iruthühner, per Pfund 


Kälber (gefhlahten— 
50-60 Pfund Gewicht, per Piund., 
9-75 Pfund Gewicht, per Pfund.. 0. 
85—10 Bd. Gewicht, per Pfund.. 
85—110 Pd. Gewicht, per Pfund.. 


Biflse (rihe)— 
Shmwarzer Bari, per Pfund...... 
Biderel, per Bfund.. 
zeöte, ver Bfund .. 
arpfen, per Pfund .. 
BIER. WER BIRD nenn anesannenen 
FRRREURENINERND sasnecnnnnensaene 
Bild 
Enten, Mallards, per Dusend R 
Enten, „Ganvasbad3“, per Dugend 
Echn:pien, per Dutend 
Piover, per Dutend 
Opoffum, das Gtild....... . .. 
Milde Trutbühner, per Pfund.... 
Börenfieifch, ver Dfundecccceoccoe 
Raninden, das Dußend........ .... 
Saufen, daB Dubend..u.ucu... sn... 


Friſche Fruchte. 
Geptel- 


„Breenings®, befte, der Fab...... 4. 
„Ben Davis”, per Faßeoconnuuuccı 8. 
Baldwins“, Nr. 1... 

„Yonathans“ 


Boananen-—per Gebänge 


Sitronen—California, per Rifte.... 2.00 —8.00 


Meffina, per Kifteracuee.. hause 2.75 —3.35 


Drangen—Seeblings, per Rike.... 2.0 —2. 
California Rapels. per Rifte 290 8 
Grape — lorida, per Kifte.... 7.00 —8.00 
Grape Fruit, California, per Kifte.. 3.00 —4.00 


Unsnan, de ⏑6— 


Breibelbeeren — per Fab.... 5.50 —8.0 
Trauben— 
Malaga. per Fäßchen ........... 450 —5.50 


Erdbeeren — per Quart.......... 0.0 —0.35 


Gemüfe, 


Ürtifolen, das DEDd..uoncnnnsuonee — 
Spargel, Ill., kleine, Dutzend Bündchen 
Große, per Dutzend Bündchen 
Rothe Rüben, ver Faß — 
Kraut, per Tonne... 
per Fah . 
Gauertraut, 40 Gallonen. 
Mobhrrüben, La., per Faß.ccnosneonunee 
Blumenkohl, California, per Grate.... 2. 
Gurten, biefige, ver Duß . 
Sie, befte weiße, per 100 Nfund.. 
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twiebeln, befte gelbe u. rotbe, 100 Pfd. 
twiebeln, fpaniiche, per Bufbel...... * 
Radieschen, per Dusend Bündden...... 
ORTE DEE Ei eneaenseennn —* 
Blattfalat, per KKübel......... — 
Endivien-Salat, per Faß 
Sellerie, Mic., feinfte, per Sifte i 

Californifche, per Grate ....... —— 
un, 
Beterfilie, per Dubend Bündden...... 
Rüben, neu, das Fyah snoson0nenese 
Erinat, der Faß ...... —— 

aſtinaken, per Fabß 

ilze, das Pfund —— 
ebien, grüne, Galif., 4 Körbe...... 
‚PVie Plant“, das Dutzend.............. 
Dohnen: 

Grüne Schnittbohnen, per YBufheltifte 

Mahshohnen, der Yufdel-Kifte 

—— „Peas“, auserleſene, Buſhel.. 

„Medium⸗. 

Braune Iwediß 

Rothe „Fidneps 
Rartoifeln. feinfte Rural$ und Burs 

bon®8, per Bufhel zouccounonnennnne» 

Beringere Sorten, per Bufhel........ 0. 

Neue, Bermudas, per Fabessoesueee 6. 
Süblar toffeln, per Fab............... 2 
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Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Manner und Kuaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, I] Cent das Wort.) 


Berlangt: Junger Bäder als dritte Hand, und 
Board. 6766 South Chicago Über. ” “m 


Verlangt: Breif > * 
— — 


Verlangt: Deutſcher Schneider. Beftändige U 
1 Oft 8. Str. nahe Michigan — * a 


Berlangt: Bäder, leidpte dritt 
Milwaudee Une. e Sand an Brot. 318: 


—⸗äñâñ —⸗— —ñ — nn, 
Berlangt: Vainter. di 
ir Bekändige Arbeit. 459 Semi: 


74 


landt: Deliverpiwagen. — 
u ch en ——— —— 


‚| Metropolitans&odbabnftation. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, .1. Gent das Wort.) 
Verlangt: welche ftetige Arbeit mins 
Be follten vorfprehen. — Pläße fir Wächter, $14; 
anitord in fFlatgebänden, 975; Männer. für allgem. 
Urbeit in Whole alesBeicäften, een 12; 
orters, Paderd, $l4; Treiber für Delivery, $12; 
abrilarbeiter, $10; Maichiniften, Gleftriter, Engis 
neers, $18; SHeiger, Deler, $l4; SKollettoren, $15; 
Buchhalter, Korrefpondenten, Ximeleepers, $12 aufs 
wärts; DfficeAififtenten, Grocerye, Schubs:, Eifens 
weoren= und andere Glerts, $10 aufwärts. Guarans 
tee Agency, 195 La Salle Str., Zimmer 14, 2 Treps 
den, zwijhen Monroe u. Adams Gtr.—Staatd-Tie 
gend mobi 


Derlanat: Porter. 2830 5. Clark Str. 
Derlangt: Bufbelman. 195 Market Str.,6 .F. 


Derlangt: Aunger Mann für Bartenden. A160 


Wentworih Abe. 


Verlangt; Schneider für alle vorkommende Ar—⸗ 
beit. 776 Weit Chicaago Ave. / 


Verlangt: Porter im Saloon. ex Mode. — 
1943 N. Halfte Str. — * 


Verla igt: Lediger Schneider. 1700 Wabaſh Ave. 


Verlangt: Porter. Ede Randolph und Ada Str., 
Saloon. 


DVerlangt: Guter Wehenmader, Arbeit nah&aufe 
au nehmen. 229 Eheffield Ape., nahe Genter Str. 


— il ee Sr Ed ee ee 
Derlangt: Starker Yunge an Gates. 1794 Mil: 
twaufee pe. 


x Derlangt: Junger Mann an Brot und Rolls. — 
743 N. Wood Str, 


Berlangt: Knaben ziwilhen 15 und 16 ahren. 
Stetige Arbeit. Yllinois Diftiret Xelegraphp Co., 
SJalfon Boulevard und LaSalle Str. 


Derlangt: Anftändiger Junge, 16 Yahre alt, 
deutih und englifh fprehend, al Laufburide, ans 
wen wöchentlich. Scodock Muſithaus, 388 A 

ells Str. 


EEE 
Verlangt: Ein Maunn mittleren Alters für Kü— 
chenarbeit. 116 Weſt Lake Str. 


Verlandt: Katholiſcher Junge, über 16, welcher 
eine gute engliſche Handſchrift hat, um Zirkulare ete. 
su adrefjiren. Adr.: D 290, Abendpoft. 


Berlangt: Gabinetmaters, ftetige Arbeit und guter 
Lohn. 403 Fifth Ave. 


Verlangt: 1. Klaffe Bufhelmen für Männerkleis 
ber. Nahzufragen ziviihen 8 und 9 Borm. Supers 


intendent3 Office, Mandel Bros. 


Verlangt: Erfahrener Qunchman, muß bon_erften 
Gefchäften Seugniffe vorlegen. Nachzufragen Office, 
Hotel VBismard, 180 Randolph Str. 


Verlangt: Erfter Klafie Bufbelman für Hofensffas 
brif. D. Kuppenheimer & Co., 241 ©. Aefferfon£tr. 


Derlangt: Porter für Suloon sund Kithenars 
beit. 62 W. Randolph Str. 


Verlangt: Ein erfter Klaffe 
U. 2. Underland, Omaha, Rebr. 


Perlangt: Yunger Bäder ol8 8. Hand an Brot. 
2330 Archer Abe. — 


Derlangt: Ein Mann als Porter, der auch etwas 
vrom Bartenden verſteht. 3800 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Junger Mann, zirka 15 Aabre alt, der 
Flettriter, iverden till. Vorzufpreden 908 Schiler 
Blda., amifhen 11 und 5 Uhr. ©. Garliczet. 


——— age dene nee sche Et defroaae 

Verlangt: Ein junger Mann zum Shuhsepariren 
und muß im Store mithelfen Tlönnen. 1554 Mils 
waukee Ave. 


Verlangt: Aunger 
1612 W. North Xpe. 


Derlangt: Yunger -DMann in Grocery und Market. 
Erfahrung. 5423 Chicago pe. 


Perlangt: uter 


Männer, 


Raſirmeſſer ſchleifer. 
l8ın3,*% 


Mann, in Grocery erfahren. — 
dimt 


Ein ‚guter Mann um Bädrwagen zu 
treiben. 5044 State Str. — 


Verlangt; Schneider-Helfer an Röcken. Guter 
Lohn. 225 Dearborn EStr., Zimmer 705. - 


Verlangt: Ein junger Mann, der mit Pferden um: 
geben fann und fich fonft nüslich gu machen weiß. 
Vorzufprehen bei 9. Licht, 147 Madifon Str., Sar- 
lem, Dat Bart, nahe Concordia und Waldhetin 
Friedhof. dimi 


Verlangt: Wurftmadher. 3359 &. Halfted Str. 


Verlangt: Ein Aufhelman für Färberei ⸗ Urbeit. 
4090 .G. Dipifion Str. 


ee a Zu u EINER a re 
Verlangt: Schneider für neue Arbeit und feine 
Reparatur. Ralph, the Tailor, 533 €. Divifion Str. 


Verlangt: Selbftftändige Baufchloffer; nur folde 
welche ihr Geſchäft verſtehen. Wels Str. 


Verlangt: Einige ältere Herren als Agenten für 
Prudential Inſurance Co., Nordſeite. Adr.: D 281. 
Abendpoſt. 


ns take ne ae ee El a 

Verlangt: Ein älterer Mann, der etwas mitPfer— 
den umzugehen verfteht und beim Haus zu arbeiten. 
643 ©. Morgan Str. 


Verlangt: Guter Junge als dritte Hand an Gates. 
Nahzufragen 180 LaSalle Str. 


— ent nei 
Verlangt: Mehrete Schreiner. N. 41. Court und 
Didens Ave. 


Verlangt; 2 Janitors, um des Nachts zu Lehren, 
Müſſen beſte Empfehlungen haben. olort — 
ſprechen. Hillmans, 112 State Str. 


Verlangt: Mann zum Gefhirrmafchen. 
Adams Str. 


Verlangt: Haus-Mover. M. 
Str., Raevens wood. 


Verlangt: Junge Leute, die etwas vom Schreiner⸗ 
oder Carbenter⸗Handwerk verſtehen. Dauernde Bes 
ſchäftigung für die rechten Leute. Geo. J. Moore, 
807 Wabaſh Ave., 5. Floor. 


— —— —— ——— SEEN 
Verlanot: Porter im Saloon. 291 Michigan Str. 
dimi 











74 E. 


Heuſes, 879 N. Clark 
dimi 


Verlangt: Guter Schneider. 361 Clybourn Ave. 


Verlangt: Bartender, der auch an Tiſchen aufwar— 
ten lann. Vachzufragen von 8 bis 10 Abends. F. 
Gamber, 313 Clpbourn Ave. 


508 N. Marfhfield 


Verlangt: Yungen, 14 Xahre, 
dimi 


Une. 


Verlangt: Crfter Klaffe Rod» und SHofenmader. 
5443 Halfted Str. 


Verlangt: Fin EShmiebehlfer an Magenarbeit.— 
507 Elfton Ape., Ede North Ape. Dimt 


Rerlangt: Mann für Hausarbeit, Boiler 
Pferd zu beforgen. 187 enter Str. 


Verlangt: Wagenmadher. 268 W. Sarrifon Str. 


Verlangt: Guter Porter, muß aufwarten lönnen. 
876-883 Milmaufee Une. mobi 


Verlangt: Junger Mann als Porter. 46 N 
Halſted Str. mopi 


Verlangt: Yunge an Gates zu helfen. 145 Zarras 
bee Str. mobi 


Derlangt: Ubpreffer an Goats, Beltändige Arbeit, 
Er. V. Price & Co., WbolefalesTailors, 185 Of 
Ban Buren Str., 7. fyloor. modimi 


Verlangt: Finiſhers an Coats. Beſtändige Arbeit. 
Er. V. Price & Eo., Whholeſale-Tailors, 18 OR 
Dan Buren Str., 8. floor. modimi 


Verlangt: Operators an Coats. Beſtändige Arbelt. 
Ed. V. Price & Co. Wbooleſale-Tailors 185 Oft 
Dan Buren Str., 8. Floor. modimi 


Verlangt: Nähtenreffer an Coats. Beſtändige Arbeit. 
Gr. 2. Brice & Co,, Wholejale-Tailors, 185 OR 
Ban Buren Str., 7. floor. mobimt 


Berlangt: Stetiger junger Mann, nit unter 16, 
Elevator zu fahren, au ein Laufjunge. 47 OR 
North Ave. modi 


Verlangt: Ein Junge in der Bäderei. 18 Blue 
Island Ave. modi 


Verlangt: ——— Soneider, um im Store zu 
arbeiten. 2111 Weſt — Str., nade 40. — 
mod 


und 


Verlangt: Erfahrene Spotters und Dry Cleaners, 
guter Lohn, ſtetige Arbeit. Nahyufragen — 
Twin Eith Dye Works, 420 Nicollet Ave., Mi 
apolis, Minn. frfafonmodi 


Verlangt: Guter Dann für Küchenarbeit. 56 W. 
Sadfon Boulevard. modi 


Verlangt: Gute Rocſchneider, guter Lohn. Reinke 
& iger, 269 Blue Island Ave. modimi 


Verlangt: Ein guter Hoſenſchneider. 4283 S. Sſh⸗ 
land Ave. Y’my,1o 


Verlangt: Zwei gute Abbügler an KSofen. 898 R. 
Wood Str. modi 


Verlangt: vo ür Bigarrenfiftenfabrit. Na: 
zufragen in 211 Oft Superior Str. mdimi 


Erfahrene Männer: und Damens 
Zu erfr.: Superintendent de „Hub“. 
16M;imx 


Berlangt: Erfahrene Männer und Knaben. Bott» 
ling Department, 586 NR. Halfted Str. Afb,mo* 


Verlangt: Strangfärber. Whoeni t D 
Soufe, 12 bis 18 Eouthport — he 


Berlangt: Wgenten für Zeitfhriften umd rä 
mienbüder. 4. ee ante 415, 56 Rn m 
“pe. 19my:io 


Berlangt: Gchneider. 
John Jones Tailotſhop. l2mj,im 


(a möcht —* iR ie 

en, mödten voripreden be elianc l 

ment Agench, AMA211 Siate Etr., Sinne it m 
Omj,2 


Berlangt: Ugenten und Unsleger für neue Prär 
miensWerfe und = er,. für Chicago und umlies 


ende Städte; peu balt und hohe — 
— ———— 
Tangt: Knaben, die außer Stellung find, tina 

J ip gute Pläge fihern bei. der Uierican Gen 
pood. 16mʒ 1w* 


Berlangt: 
Schneider, 


119 Dearborn Gtr., 


&o., 


Berlangt: Ein ene giiser, 
biersXreiber, fofort. 


x 


— ——— —— —— — — — — — — 
—— Ude Iedigen Männer und Gheleute, 
balten tönnen, Stod: und Dairy- armen, 


. 


Jüdifher Made; . I 
au arbeiten; -Öke Eugen. "1905 


End — 


— 


Berlangt: Männer und Knabe. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit, 1 Gent das Wort.) 


Derlangt: Anftelliger Mann in Brauerei. Muß 
Earpenter-MWertzeug Gaben. dr. a. 161 Ubendpoft. 
Berlangt: Ein Polfterer. 136 Dat Etr. 


Verlangt: Brothäder u arbeiten. 
Sedgwid Str. ! . 


BVerlangt: Junger Deutjcher, um das „Medical 
Bufinek“ zu erlernen, in — zu arbeiten. Gu— 
ter Lohn. 981 R. Kimbell Abe. 


Verlangt: Ein Shoptender. 907 Clybourn Ave. 
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allein 


Derlongt Tatebaaer dritte Hann an Gates. Ste: 
tige Arbeit. $. Deppe Eo., 549 S:dgmid Str. 


en 0 ERW LERN SO 
Berlangt: Schneider. 1964 Halfted Str. 


Verfangt: Guter Aunge, an Gates und Biscuits 
zu helfen. 879 N. Halfted Str. 
— — —— — — ——— 
Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Preiier an Goats und Näbteprefier an 
— ſowie Maſchinenmädchen. 474 NR. Aſhland 
de. 


nn et inseriert 
Verlangt: Mafhinenmädden und Paifters an Ur 
ften, neue Mafchinen. 741 Gitgrove ve. ASTA 
W. North Ave. dimi 
erlangt: Mäniter oder rauen, tm Delzroben 
u füttern, einfache Näharbeit, Stüd-Arbeit. „a. 
Koenigsberger, 155 Marfet Str. dmi 
ſowie 


Verlangt: Gute Abbůoler und Trinmer, 
mehrere gute Handmäddhen zum finifhen an guten 
Shopröden. 26 Eugene Str. 12m3, lo 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter .diefer NRubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gefugt: Erfahrener Flafgenbierwagen: Treiber 
fuht Stellung al3 folder für South Chicago, auf 
Gehalt oder Kommiijion. Apr. U. 155 Abendpoft. 

dimdo 


Gefuht: Zwei Wiener Nunftgärtner fuhen Be: 
fhäftigung.Rachzufragen: 455 N. Weftern Une. 
14m3, 1w* 


Geſucht: Zweite Hand Brotbäcer ſucht Stelung. 
%. Veter, 578-5. Ihroop Str. 

Gefuht: Gatevormann, Wiener Konditor, Siäh— 
tige Grfahrung, beite Empfehlungen, juht Stelle. 


Bremer, 232 N. May Str., Phone 615 Monroe. 
18m;,1mX 
juht gute 


Geiuht: AYunger flinfer Vartender og 
dimido 


Stellung. Adr. U. 113 Abendpoft. dimide 
Geſucht: Gute dritte Hand Brotbäder ſucht Arbeit. 
36 Dean Str. 
Geſucht: Guter, zuverläſſiger Bartender ſucht 
Stelle. Adr.: A 153, Abendpoſt. 


Geludt: Zweite San Lader fuht Arbeit. 67 
Enma Str., nahe Milwaufce Ave. 

Gefuht: Deuticher Herrihaftsgärtner juht Stelle. 
Nahzufragen 5397 N. Weitern Ave., 1. Floor. 


Gefuht: Farmer ohne Kinder wünidt Stellun 
auf einer Farın als felbftftändiger Vermalter. | 
in Xrud, Getreide oder Nofen, jowie in aller Mas 
f&hinerie bewandert. Belte Empfehlungen. C. W. 
255 GE. Divifion Str. 

Gefudht: Gin junger Mann, verheirathet, jucht 
ftetige Arbeit. %. Schmitt, 60 Dat Str. dmt 


Gefudt: Deuticer, m, fann Bar tenden und 
Lund auffchneiden und aufiwarten, fudt Stellung; 
bat Empfehlung. Aor.: D 264, Abendpoft. 


Befuht: Guter Carpenter jucht Arbeit; übernimmt 
auch feine Kontrafte; mäßiger Yohn. 124% Parnell, 
Weit Pullman. 


Gefuht: Guter’ Ronditor und Gafebäder 
Stellung. .R. Leibfrig,. 647.N. Halfted Str. 


Gejugt: Ein Mann in mittleren Jahren fucht 
Stellung als Porter oder auh Hausarbeit, taın Al: 
les. Adr.: 2.412, Abendpoft. odi 


Wefucht; Anſtändiger Mann mittleren Alters, Te: 
dig, mwünfht ftetigen Plag. Verfteht daS Melten 
und Farmarbeit. Adr.: P. 690 Abenppoft. modi 


ſucht 


Verlangt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Saden und Fabriken. 


Verlangt: Energiihe Dame von gutem Auftre- 
ten, „um ‚die Mme. McEabe KorjetS und Geſund⸗ 
beit3-WaiftS zu verlaufen. Diefe Waaren ‚find mit 
toftfreien. Stahlftliben verfehen, gewähren die gtöß- 
te Zufriedenheit und jind leicht verfäuflih; bes 
sahle gut für gute Arbeit. GSöhreibt wegen Bedin: 
gungen. St. Louis GEorjet Eo. St. Loyis, Mo. 

didofon, Ilmz;, Im 


Berlangt: Mädchen mit Erfahrung in Rüderel.— 
334 Echamid Str. } 


Verlangt: 1000 Hälferinten an 
732 Weft North Une. 


DVerlangt: Preparers und Lehrmäddhen, Gute Stel: 
lung. Goldftein, 954 Milmaufee Abe. 


 Rerlangt: Maihinen: und Handmädden, Baifters 
und Trimmerd an Weiten. :69 Tell Place. 


Verlangt: Kleidermacher⸗Gehilfinnen, Lehrmäd⸗ 
chen, zahle Lohn während der Lehrzeit. Ebenfalls ers 
ahrene Mädchen an Dampfkraft-Maſchinen. 127 

arfet Str., 4. Floor. 


Nerlangt: Mädchen, Seamers und Stitchers, Fut- 
ternäher. 417 W. 14. Str. dimido 


Verlangt: Hand: und Maihinenmädden an Kna⸗ 
benröden. 88 N. Lincoln Str.. nahe North Ave. 


Verlangt: Grfahrene Knttters an Smweaters; Her 
tige. Arbeit. 433 ©. Halfted Sır VUmz1wx 


Verlangt: Mädchen zum Zügeln. Plaza Dvye 
Houſe, INI N. Clark Clark Str 


Verlangt; Erfahrene Näherinnen an Damenröcken; 
Arbeit auch nach Hauſe gegeben. Awner & Stern, 
254 Marlet Str. dimido 


Verlangt: Erfahrene Spulmädchen. Phoenix 
Eteamı Eye Houfe, 12—18 Southport Ave., nahe 
Elpbourn Place. dimi 


feidenen Hauben. 
rar dimi 


Verlangt: Zehn zuperläjiige Damen für Iohnende 
Urbeit zu Haufe; keine Erfahrung nöthig; ftetig. 
40. Dearborn Etr., Zimmer 527. fodiedo 


Derlangt: Yunges Mädchen von 15 bis 16 Aabren, 
in Bäderei zu heifen. 145 Larrabee Str, modi 


Berlangt: Mädchen, erfahren im Belleben von 
Solzkiften ‚für Zigarrenkittenfabrit. Nachzufragen: 
211 Oft Superior Str. mdim 


Verangt: Maihinen: und SKHandmädden; 
Mädchen, um Knöpfe anzunäden und fyini 
ze. Soher Lohn. Stetige Arbeit. 478 Armitage 

ve. 


mbimi 


Nähmädpchen in Damenfchneiderei, bei 
l4ms, 1X 


an 


Berlangt: 
Wm. Fiſchl, 809 12. Str. Boulevard. 


Verlangt: Mafhinen » Mädchen 
Dampftraft. 71 Brigham Str. 


Saabarbeit. 


Berlangt: mei Mädchen oder Frauen im Refaus 
tant. 164 €. Yan Buren Str. 


Verlangt: Gin ordentliche: deutjhes Mädchen, 
muß and englifh iprehen, für allgemeine Sausar= 
beit in Meiner Famitie. 638 Pine Grove Uve., Late 
Niew, 1. lat. dimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. Mit Empfehlungen. 4980 Vincennes 
Ave., 1 Flat. 

Verlangt: Mädchen für leichte KHausarbeit. 940 Ar—⸗ 
mitage Abde., nabe Kedzie, Grocery. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
$4 die Woche. 718 Sede wid Sir. 

Verlangt: Ein Mädchen für die Küche; guter 
Lohn. Georg Thonorot, N E. Fullerton Ave. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
S. Miller, 317 6. North Abe. 


Berlangt: Ein Kücenmärcen; Lohn $5.00. 189 
Mabifon Str., nabe Waldheim, Harlem. Dimido 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeineQaus: 
arbeit. Praitie Abe. 


Verlangt: Gute, erfahrene Köchin. 557 S. Hal: 
ſted Str. 


Verlangt: Tüͤchtiges 
Clart Sir., 2. Flat. 


"PBerlangt: Gin autes Mäpdden für gewöhnliche 


zweites Mädchen. 507 R. 


Hausarbeit. 15 Crilly CEt. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Empfeh— 
lung - verlangt. 4534 Woodlawn Ave. dimido 


Berlangt: Frau oder Madden für Reftaurant, 149 
Oft North Abe. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, auh imStore 
wu helfen. Ueltlihe Perjon. Vüderet. 157 Oft North 
be. 


BVerlangt: Mädchen in Saloon, $3 biß $4 die Wo- 
a feine fchiwere Arbeit, fonn aud ganz frifch 
eingewandert fein. 139 Of Dipiiion Str, Gde 
Halfte Str. 


Een m un ET ME ee a 
ing: Zwei Mädchen für die Küche. 489 Wells 

r — 

Verlangt: Mädchen für Kochen. Waſchen und Bü— 
geln. Kleine Familie. 508 LaSalle Abe. 
— ——— 

Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus— 
u Kann zu er ſchiafen. 541 Wells Str., 

ste. 


— — — — — — —— — — — 
Derlangt: Daus atbelts müdchen, Famille von 8 
feine I&e. 347 Oft North ne. 


— nn NE DE 
‚Verlangt: Mädden. für leichte Hausatbeit. P. 
Klomper, 507 Te Une. ‚nabe Rodwell Str. . 


— — 

Verlangt: Mädchen oder Frau für Haustabeit, 

wu y« böpmifch. Iprehende vorgezogen. 215 
ortb, Ude. 


—* Fi ür gewöhnliche Sauss 
Verlangt en Mrs. Steffke, 38 
ve. 


beit. Muk 
Barry &pe., &8 Hodpne 
tlangt: Rödi Gnade ; ſcherinnen, 
Der B; — Ba ee bei 


"ERS, 


SDienftag, den 18. Mär; 1902. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Derlangt: Mädchen, in allgemeiner Hausarbeit 
au beifen. 395 S. Panlina Str., Top Flat. 


Verlangt: Mädchen zum Geihirrwaihen. $5. — 
Sonntag frei. 50 S. State Str., PBajemernt. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Wamilie. 645 Sangley XApe. 


Verlangt: Kleines Mädchen für Hausarbeit 
tleiner Familie. Schwark, 479 NR. Ajhıand Une. 


Verlangt: Mädchen oder ältere Frau für leichte 
Hausarbeit. 456 Larrabee Etr. 


Berlangt: Ein ftartes Mädchen 
Hausarbeit. 613 Sedgwid Str. 


Verlangt: Mädchen, 14 bi$ 15 Aabre, für leichte 
Haußarbeit. 555 Echewid Str., Top Flat. 


Verlangt:_ Gin Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 616 Sedemwid Str. dimi 


Verlangt: Kleines Mädchen, bei Hausarbeit mit 
ubelfen. $1 per Woche. Kann zu Haufe ichlafen.— 
rs. Volkmar, 306 Mohawt Str. 


Verlangt: Fine perfefte Ködin. $12 die Woche. 9) 
S. Halfted Str., Reftaurant. dimi 


Verlangt: Gine gute Köchin und Kaushälterin. 
Suter Lohn. 239 Weit 12. Str., im Saloon. 


Verlangt: Deutides Kindermäddhen bei Baby. 24 
Weit Madijon Etr. 


Verlangt: Verläßlihe Frau für Heine Yamilie.— 
Gruby, 69 Sedgwid Str. dimi 

Verlangt: Deutfhes Mädchen oder junge Frau für 
cine Familie. Gutes Heim. &0T Noble Str. 

Berlangt: Deutih:ameritanifche Märterin, auf 
Kinder aufzupafien und bei leichter Kausarbeit zu 
helfen. Adr.: D. 257 Ubendpoft. 

Mädhen für allgemeine 

Nahzufragen im Saloon, 


in 


für allgemeine 





PVerlangt: 
Suter Xobn. 
Meftern Une. 


" Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
112 Narft pe. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Meiner Fa— 
milie, Gutes Heim. 952 Milwautee Une. 


Verlangt: Mädchen Kind \ 
Guter Lohn, aute Behandlung. 475 Milmauf:e Ave., 
eine XTreppe lints. 


en 


99 ©. 


 Verlangt: Mädchen für allgemeine Haußarbeit.— | 


77 Bilfcl Str. 


Terlangt: "Mädchen für allgemeine Hausarbeit, | 


Diverjey 
dimtia 


ohne Wäſche. 82 Florence Ave, nabe 


Boulevard. 


Perlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine | 


Guter Lohn und gute Behandlung. 


Hausarbeit. ng. 
nıdimi 


510) Ya Salle Str. 


Berlangt: Mädden für Hausarbeit. 83. 718 Ely: 
bourn Ave., Saloon. 
Mädchen für die Küche im Voarding- 

» 


Verlangt: : 
Str. modi 


haus. 77% 
erlangt: Ein gutes Fräftiges Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. 369 Bijfel Str. mdimi 
Verlangt: Anſtändiges Mädchen, kleine Familie. 
Keine Kinder. 331 Wella Str., 1 Treppe. mdi 


Frauen und Mädcen für alle Arten 


Rerlangt: 
Nahyufragen heute: 


Stellungen, zu boben Löhnen. 
Gnrigbt & Eo., 21 W. Late Str., oben. 


m. gsen. 818 einzige größte bdeutichsamerikar 
nifhe Bermittlungs:YInftitut, befindet fih 586 N. 
Glart Str. Eonntagß effen. Bute Pläge und gute 
Mädchen prompt beforgt. Gute Haushälterinnen 
immer an San). Zel.: Dearborn 81. 5ia=* 


Verlangt: Mädchen. für allgemeine 
Kein Wafichen. 596 N. Hoyne Nve. r d 

Verlangt: Frauen und Mädchen für Stellen aller 
Art- bei hohem Lohn. Kommt heute. Gnrigbt & 
C., 21 W. Lat: Str., oben. 17m3, Iw 


Verlangt: Ein junges Kindermädchen in kleiner 
Familie. 1457 Addiſon Ave. frſaſonmodi 


Verlangt: Deutſches Mädchen 
Hausarbeit. 8302 Oſt Chicago Ave. 


Hausarbeit. 
modimi 


für (ge 
jaſomodi 


Stellungen fuhen: Eheleute. 


(Anzeigen unter diefer Nubrif, 1 Cent das Wort.) | 





Gefuht: Ein junges Ehepaar ohne Kinder, mit 
guten Zeugnijjen, juchen qute Stellung. A. Miller, 
6 Dat Str. dimi 


Stellungen fuhen; Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Sefugt: Eine anfiändige Frau in mittleren abs 
ren, ohne Anban fiht Stelle. Um liebften auf 
einer arm. Adr. D. 278 Ubendpoft. 


Geſucht: Yunges Mädchen fuht Stelle für allge: 
meine Hausarbeit. F. Mareih, 797 W. 2%. Str. 


Geſucht: Aeltere alleinftehende Frau fuht Stelle 
als Wirthichafterin bei alleinftehendem Manne. 538 
Weit Late Str. 


Gefuht: Deutfches Mädchen mwünfht Stellung in 
Privatfamilie für allgemeine Sausarbeit und So= 
ben. 191 Milmaufee Xve., 3. Floor. 


Geſucht: Eine gebildete Frau fucht Stelle als 
Saushälterin, bei Herrn mit 1 oder 2 Kindern. 
Selbe hat jelbit ein Kind und mwünjcht e3 bei ji 
zu behalten. 2. X. 478 Ubendpoft. 


Gefuht: Frau fuht Arbeit außer dem Haufe. — 
Porzufprehen 571 W. Chicago Ave., 2. Flat. 


Gefuht: Witttoe fucht Stelle als Kauspälterin. — 
D 36, AUbendpoft. 


Geſucht: Eine jaubere Frau, alleinftehende Mittiwe, 
Anfangs der 40er, juht Stellung al Hauspälterin 
bei einem adtbaren Dann. Näheres 1237 South: 
port Abe. modi 


Gefudht: Köchin, hat befte Referenzn, von Ungarn 
und Chicago, juht Stelle. “Garden City Hotel, 48 
Sherman Etr., Zimmer 8. modimi 





Pferde, Wagen, Hunde, Bögelıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent? das Wort.) 
Vlue Gront Sale Etable—75 bis 10 Second: Hand 
Pferde und Stuten, paffend für Stadtarbeit, Gans 
tracting, Koblenwagen, Yarmen und Zuctzmede; 5 
Baar Farm-Stuten, $55 bis 85; alle Yrten von 
EecondeHard Gefchirren; doppelte Farm: und Ers 
preß⸗Geſchirre, 810. Finn & M Phillips, 4175 
&merald Upe,, ein Blod von Stodyarbs=Eingang. 
Otfen täglich bis 8 Uhr Abends, Eonntags den ganz 
zen Xag.— Telephone Root 491. 3fb,im& 
‚ Bferde, weiche mit Quitter3 und Gorns behaftet 
> werden von Prof. Figaerald, 4923 Cottage 
rode Avbe., Zurirt; Vferdebeichlagen. 7m3 1mx 


Muß ‚verlaufen: 3 gute Pferde, billig, ivegen 
Krankheit. 278 Welt Vladdawf Str., nabe Paulina 


Str. und Milmaufee Une. 


‚Zu verfaufen: 2 gute Pferde, Auswahl aus 1100 
bi! 1300 Pfund, preiswürdig. 272 Pladhawt Str. 


A.  Meftenderf, 


Zu verlaufen: eines Buggy. 


1071 Lincoln Ave. 


Zu verlaufen: 
Lumberwagen. 
South Chicago. 


‚und guter 
inam Xpe., 
fafonmodi 


Guter ———— 
Nachzufragen 8446 ad 


Wir haben eine Anzahl beinahe neuer Erpreß- und 
Topmwagen, melde wir fogleih verlaufen miüfjen, 
ge einfache und boppelte Geidirre und leichte 

pring: Wagen. Beite Offerte lauft fie. Thiel & 
Ehrhardt, -395 Wabafh pe. sınz,ImX 


Eingende Ranarienvögel, fpredende Papageien, 
Soldfiihe u. f. w., gute Auswahl und niedrigfte 
Breife, dei Raempfer, 8 State Str. az? 


— —— ——————— — — — — 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Anzeigen unter biefer Mubril, 8 Cents as Wort) 


Zu verlaufen: Gin neues 5:Stüfd Parlor Set, 
werth $22, für $12. ZTIW. North Ave. 


Zu verkaufen: Vollftändige Kücheneinrichtung mit 
Gas-Range, Geihirr. Billig, wegen Krantteit. — 
Näheres unter D. 255 Abendpoft. 


Wir kaufen und verkaufen alte und neue Möbel. 
Vertftellen $1.50, Dreiiers_$5.0 aufwärts, PVarlor: 
Tiſch 75c. Küchenpfen $3.00, ſchönes Baby: Bugay 
und echter 9X12 Wilton. Rug. North Ave. SFurn, 
Eo., 194 D. Rorth Une. 17m, 1w 


— — — —— — —— — 


Kaufs: und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


12. 
dimi 
805 


— Caſh Regiſter, billig. 119 W. 
r. 


Zu kaufen geſucht: 
Wriahtwood Avbe. 


— — — — — — — — 


—— 


Pianos, mufitaliihe Inftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Bäderei⸗Ebinrichtung. 


815 laufen feines Square Piano. Bargain für 
Caſh. 509 Weit 12. Str. * 


Nur 8150, feines Kimball Upright Piano, fait 
neu. Aug. Groß, 592 Wells Str. ‚nahe — * 
7m, Iw 


Su verfaufen: Glegantes neues Piano, beſtes Fa⸗ 
britat, Schleuderpreis, braude Gew. Mor. 8. 431 
Ubendpoft. 13m, 1m 


NRähmaidhinen, Bicheles ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rybrif, 2 Cents das Wort.) 
— r — — — — —— — — — 

Vertlaufe Wheeler & Wil Maſchi — 
guter Ordnung, für $12. — 1 Dan er 
dimido 


Rähmafhinen, aller befferen Marten zu Engtos: 
gun Eu 8 03. — als Pe 
Manier... RG 


Hausarbeit. | 


‚einem Kind aufzuivarten. | 


modi | 


17m3. w 


allgemeine | 


Seſchäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geihäftsgelegenbeiten. 

Die Yabrikation von Artikein, die täglich in jeder 
en gebraucht werden („Uscage“, verbeijerte 
eifen für Toilette und medizinifche Ziede fowohl, 
als aud zum Reinhalten des Kaufes und der Wälche) 
und die wir feit 1875 in Chicago mit Frfolg betreis 
ben, bält uns jest jo beichäftigt, daß wir dem Ber- 
tried unferer Produkte nicht Die nötbige Aufmerts 
famteit widmen fönnen und fuchen wir zu dieſem 
Be —— —— aller Urt in Ber: 
n. Erfahrung in unjerem Fache nicht 
nothiwendig, ebenio wenig Kapital, — a 

u ir U.Shmidt Co, 
1,2,10,18,26m3 405—47 North Ane., Chicago. 
„Dinge“, Gefhäftsmaller, 59 Dearborn tr., ders 
tauft jeberart Gejhäfte: Hotels, u, Reftan: 
rants, Badereien, Geroceries Milchgeſchäfte uſw. — 
Käufer und Verkäufer jollten vorſprechen. Inzimx 
$475 — Grocery-Store, gute Gde, Norbiveitieitk. 
Mietde nur $15; geräumige, belle Wohnung hinterm 
Store. Alles neu. Abreifchalber, Dinge, 59 Dear: 
born Str. n ä dimifr 


Zu verkaufen: Mehrer— Bädereien; 
en: Mehrere aute Bädereien; nur 
Storetrade, leine Wagen. Hintze, 59 Tearborn Str. 


Zu verkaufen: Nelly: und Vreferve-Rumde, Vierd 
und Wagen. Viel Geld darin. Vertaufe billie. 
Verfaufsgrund: Krankheit. 1255 N. Halfted Str., 2. 


Flat. 


„gu berfaufen: Suter Weitfeite-Saloon. Einnabıne 
865. Muß verkaufen. Adr.: D. 258 Abendpoft. dmi 


gu berfaufen: Sofort, billig, frankheitähalber, gu: 
ter Saloon an einer großen Fabrit und Belt Round: 
boufe. No. 1 Pag. Zu erfragen 642 Weit 81. 
Str. Dido 





„uU berfaufen: Gd-Saloon, feiner Plag für einen 
zeutihen, will billig verkaufen, wenn ſofort ge- 
j Kommen. Wr. U. 163 Abenppoit. Dim: 
‚gu laufen aeiuht: Saloon in deutiher Nachbar: 
Ihaft. Preis-Angabe gewünfdt. Adr. U. 102 Abends 


oft RN 
of. dimt do 





ſchen-Kund⸗ 
sh habe 
Jackſon 


Milchrunde, alles Fl— 
gutem Zuſtande. Muß verkaufe 
ſchäft. 44 Jadſon Place, nade 

Boulevard und Hoyne Ave. 





Zu verkaufen: Zigarren- und Candvyſtore nahe gro: 
Ber Schule, ihöne Wohnung. Nachzufragen: 528 
Geleveland Apr. 
gu verfaufen: ein nachweislich 
ı guter Saloon. Auskunft in der Weitjeite Brewing 
6o., 45 N. Raulina Str., zwifhen 9 und 10 lihr 
dorgens. friadi 


Zu verfaufer: 


Krankheitshalber, 





Sir. 


15m 31W 


Reſtaurant. 194 Wells 


Zu verkauien: Gute Butter: und Kaffee-Ronte.— 
I 156 2iffel Str. lönzimX 


Seihäftstheilhaber. 


Verlangt: Junger Mann mit wenig Kapital, um 
eine Biweigfabrit in Chicago anyhfangen; ein flei- 
I ner Store oder PBajement genfigend zum WUnfang: 
I 82000 Paar: Orders monatlich. Zu erfragen 95 Dear: 
born Str., Zimmer 45, Jemijon. 

Verlangt: Durdaus erjter Klafie tüchtiger Yäder 
mit BON bis $10W, um als Iheilhaber in beftge 
i legene Päderer einzutreten in Hot Springs, Art. — 
Adr.: F. Viercn, Hot Springs, Art. jomodi 





Zu vermictben. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents da3 Wort.) 


Zu vermietben: Store mit Wohnung, billie. 1474 
Eipbourn Ave. 


366 Gleveland Nor., 7 Zimmer 
flat, $O, 6 Zimmer Flat, mit 
394 Gtlevelaud 


gu vermiethen: 
dDampfgebeiztesr?. 
Gas, haus, $09, 3 Zimmer. 


Dinter 
Apde., Sinterbaus, H.50. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 





Norderzimmer, 


Wein möblirtes e 
dei 


Zu permietben: t 
Steambeizung, 


auch Küche mır Worderzimmer, 


achtungswertber Witwe. 337 Indiana Str., jylat 6. 


—— 
| 
| 


Zu vermetben: Helle Zimmer, ev. Board . aut, 
didoſon 


billiag. 14 Wisconſin Str. 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Möblirtes Zimmer bei ſtiller Familie. — 
Adr. U. 120 Abendpoft. 


Zu miethen gejuht: Gebildeter Kerr, Dreikiger, 
fuht Zimmer, teine anderen Roomers. Bei Witte 
vorgezogen. Adr. mit genauer Ungabe unter U. 168 
Abenppoft. 


MWünfhe Board und Zimmer bei einer yamilie 
nabe Zufe und Rodwel Str. Apr. D. 254 Abents 
voſt. 

Ein Wittwer mit einem fünfjährigen Kinde ſucht 
Voard; ani liebften bei einer Wittwme. — Abr.: D 
Abendpoft. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 CentS daS Wort.) 


Geld ohne Rommifiion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatsfapitalien von 
4% an, ohne Kommifjion, und bezahlt jämmtliche 
Untoften jeibft. Dreifach fichere Hppethelen zum Bers 
tauf fet3 an Hand. PBormittags: 377 N. a. 
nde., Ede Cornelia, nahe Ghicago Wve.; Nahmits 
1098: Unitys@ebäube, Zimmer 341, 79 — 

ja 


GeldohneKommiſſion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommitifion, ivenn gute 
Sicherheit vorhanden. Binfen von 46%. &äufer 

| und Lotten ichnell und vortbeilhaft verkauft und vers 
taufht.— William ffreudenberg & Go., 140 Wafbings 
ton Str. Eitdoft:Cde LaSalle Str. ofb,drfa® 





Geld zu verleiben an Damen und Kerzen mit 
efter Unftelung. Privat. Keine Sppothel, eig: 
aten. Leichte — Zimmer 16. 86 Waſh⸗ 
ington Str. Offen bis Abends 7 Uhr. Hmal® 
Geld: Darlehen auf Chicago Grundeigentbum zu 
5% und 53%. Keine Unkoften. Zahlung vor Ablauf 
verringert die Zinfen. Rofe, Duinlan & Go., 70 
Dearborn Str. 27fb,1m& 
Privatgeld auf Grundeigentbum zum Bauen, 4 
und 5 Proyent. Monatliche Zahlungen. $l per Huns 
dert. &pr. A. 194 Abendpoft. dan,*2 


Geld zu verleihen auf Grunbeigentbum. Genf 
Melms, 1959 Milwautee Wpve., zwifchen ullerton 
und Galifornia Abe. —R 


Zu verleiben: Ohne Kommtifion, billige ——* 
der; erſte und zweite Mortgages. Adr.: K 324 
Abendpoſt. 13m3, 1wX 


Kleine Beträge auf Grundeigenthum verlichen, 


ohne Hypothet. 97 Randolph Str., Zimmer 86. 
6—31my 


Simeite Hupotheien-Anleihen prompt beforgt. Nies 


drigfte Raten. 112 Elart Str., Zimmer 504. _ 
18fb, dimija, Im 


Zweite Hppotbel-Anleihen prompt zu niedrigften 
Raten. 97 Randolph Str., Zimmer 36. 6—3lıny 


„Keine Kommiflion, Darleiben auf Chicago und 
Euburban Grundeigentbum, bebaut und leer.” — 
Bhone Main 339. H. D. Stone & Co., 06 LaScle 
Str. - —A 


Privat⸗Geld auf Grundeigenthum zu und 5 
Vrozent. Schreibt und ich werde vorjpreden. Ade.: 
W. 885 Ubendpoft. 2ja* 


ö— — — EEE NEN. 


unterricht. 

(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Centa das Wort.) 

Eng liſchet Unterricht, — $l. Mandolin⸗ 
S en >. Vohl, 14 Wisconſin Str. 

Men Br Ur 17m3,didofon, Imt 


Gnelifhe Sprade für.Herren oder Tamen, 
in Alentlafien und pribnt, jowie Buchbalten und 
andelsföcher. befanntlid am beiten gelehrt im 
MM, Yufineb College, 92 Milwautee Ape., nahe 
Banlına Str. Zag3 = "u. wo —— 
i jest. rof. George Jenfien, Prinzival. 
Begiunz jieht. B — 


————————— — — — — —— 
mn — — 


Rechtsanwälte. 
(Uingeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


illi enrh, deutſchet Rechtsanwalt. Allgemeine 
FR Rath frei. Zimmer 1241—1243, 


Unitv Blpg., 79 Dearborn Str. Imzy, im 
eg mer 70170000 —— — 

ö rompt folleftirt; Gerichtsfoften vorgeitredt; 
ir Philipps, Zimmer 639, 25 Dearborn 
Straße. l5mzimtX% 


imer, deutſcher Advokat, praftigiet im 
da en Ronfultation frei. 59 Dearborn — 


— — — — — 

jes Auslunfts-⸗Bureau.—Bankerotte. Kollektio⸗ 
nee Echapenerjag-Rlagen billig umd fjchnell bejorgt. 
Zimmer 10, 78 LaSalle Str. 3b 


red. Blotke, er —— 
gfachen prompt bejorgt. Vraktizirt in allen 
4 ars frei. Simmer &44, 79 Dearborn 
Etr.; Wohnung: 105 Digend Str. 7i6* 
— — — — — — — — 
———__n_n__ 
Gefunden und Verloren, 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Gent das Wort.) 
Verloren: Damenshr und Kette, am Wege bon 
Mortd zu N. Weitefn Une, an Armitage Ave. u. 
amburg Str. Gravirt J. R. Finder erhält gute 
Sean: Otto Bofe, 181 Armitage Yipe. 
— — — — — 
Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


* I 16 Wels Str., Spetal-Urzt.— 
m re ar Blut:, Rier » und Yin 
ihnell gebeilt. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 9 Cents das Mort.) | 


Grundeigentyum und Säufer. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik, 2 Genis Dad Merk] 


Zu verpaten: 204 Uder vorzügliches Land mit 
Wohnhaus und Etall in Legden (Rorivood Paxf), 
billig. Näbere Information 816 Sciller-Gehäude, 
103 Randolph Str., Ebicago. 15mz,18 


Berlangt: Guter Nächter für feine Frucht- und 
Getreidefarm, Michigan, 75_Meilen von Ghicags, 
feine Gebäude, Depot und Schule auf Farnı. Wes 
gen Näherem adrejjire man J. M. Follinger, 8 
RaSalle Str. lm; im 


Zu vermiethen: feine Illinois Stod und Grain 
arms, 8250 per Ader; das Doppelte Werth. Höchfte 
Seit. Nachzufragen nah 5. Thomas 4424 Indiana 
Une. 





Harmen mit Gtod und ftehender Genie dertaujct 
für —— Grundeigenthum. 119 La Salle Sit, 
Zimmer W. 12012* 


En erden ne 
Zu vertaufhen: Kultivirte Wisconfin-fyarmen mit 
Anventar und Bich. 119 Sa Sale Str., Zimme 


Norpiweltieite. 


Zu verfaufen: Zu irgend einem Preife, Haus, Lot, 
Store. Kommt fofort und maht Tfferten. Reite 
Geihäftsiage, die gefunden werden kann, pafiend 
für irgend ein Meines Gejhäft. Gehe auf Farır 
nab Süden. YAuguft Stein, 142 N. Weftern Ape., 
nahe Fullerton Ave. ug, 1X 


Zu verfaufen: ots, Straßenverbeiferungen. Griter 
Klaife Nachbarichaft. $5.00 Anzahlung, $5.00 monat: 
lich. Wir liefern Xot und Material an Yeute, weiche 
willens find, Käufer zu dauen. Mir bauen_ jelbit 
Häufer auf Beitellung. Nehmen leere Lot3 in Tauic. 
Höfer zum Verkauf, $1400 bis 2500. Rent:Blan.— 
1621 Armitage, Ede Tripp Ave. 15m31mxX 


Su verfaufen: Neue 5 Zimmer Häufer, 7 Guy 
Mrid > Bajement, Badezimmer, nahe Belmont und 
Elfton Ave. Gars. $75 baar, $12 monatlig, Gent 
Melıns, Eigentbümer, 1959 Milwaulee Upe., zwifchen 


Sullerton und California be. 24052* 


Zu verlaufen: Lotten an Haddon, Thomas, Cor⸗ 
tey, YAugufta, Cornelia, Jowa und Rice Strab:, 
stwifchen Mobey und Leavitt Straße, zu 3800 jede. 
Ale Straßen gepflafter. Wm. D. Kerfoot & Eo., 
BS Wajbington Str. 22feb, 410% 


»sordjeite. 

Ze und Lotten auf der Nordfeite zu kaufen, 
verfcufen oder zum Tauſch geiuht.—Geld zu 5%.— 
Reelle Rebandlung in allen Fällen garantirt. Geo. 
%. Schmidt & Son, 92 Lincoln Uve., Ede Webiter 
Une. 2fd,fadide,Im 


Beridiedened. 
— Spart Guer Geld —— 
Geld, 
fpart, 


Dies 


ift das 
Ihr 
Ihr in 
jem Frübiahr 
eines meiner neuen 
modernxen Häu— 
ver einzieht und für 
dasſelbe mit kleinen 
monatlichen Sum 
men bezahlt, anſtatt 
fortzufahren, Mie— 
the zu bezahlen. 


Dies 
das 


wenn 


2 neue Häuſer zum Verkauf auf montliche Ad 
zahlungen, gerade wie Miethe. 


Monatl. 
Zahlun⸗ 

Preis. gen. 
81,250 $8 
1.50 10 
1,700 10 
1,750 10 
1,800 


5=-Zimmter 
4: Zimmer x 
Zimmer Häuie 
gimmer 
Zimmer 
Zimmer 

8: Zimmer 
he gimmer 
8: Zimmer 
10s 3immer 
8: Jimmer 
12: 3tınmer 


rw 


Huäſer 
Häufer 


Häufer 
Däufer 
— ——— ————— 


— — 


En SID Di nd 


Sehr Meine Anzahlung nötbig. Spredht vor oder 
fihreibt wegen illuftrirten Sirfularen von AO neuen 
Säufern, auf der Norde, Süd und MWeft-Seite und 
in Worftädten belegen, von $1250 bis 4500, zum 
Rerfauf auf montlihe Abzablungen, gerade wie 
Mietbe. E83 Loltet Guhb nur einen Gent zu erfahren, 
was für eim bübfches Haus Ahr mit Eurem Mietbs: 
gelde faufen fünnt. Nah GCurpfang einer Poftlarte 
ihiden wir Euch die Nläne. 


e. € Groß, 6. Floor, Mafonie Temple. 
m318,20,22 


Ihr Eure Häufer, leere Lotten oder Far— 

men vertaufhen, verfaufen oder vermiethen? Kommt 

für gute Rejultate zu ung, wir haben immer Räu: 

fer an Hand. Geld zu verleihen obne Kommijiion. 

Gute Mortgages zu verfaufen. Sonntags offen von 

10—12 llbhr. Rihard U. Koh & Go., Zimmer 

5 und 6, 85 Wafbington Str., Nordiveftsede Dears 

born Str. 

— 3weig-Geſchäft: 
1697 N. Clark Str. nördlich von Belmont Ave. 

1203X* 


Wollt 


Wir können Eure Qäuſfer und Lotten ſchnell ver⸗ 
kaufen oder vertauſchen, verleihen Geld auf Grund⸗ 
cigenthum und zum Bauen; niedrigſte Zinſen, reelle 
Bedienung. G. Freudenberg & Eo., 119 Milwautee 
%pe., nabe Rortb Ave. und Robey Str. ddja® 
Häufer, die Eie, Schulden halber vers 
119 La Sale" Sht., Zimmer 22. 

Imz” 


Berlangt: 
fieren könnten. 


Geld auf Möbel, 
(Anzeigen unter diejer \ ’f, 2 Eents das Wort.) 


%.%89. Grend, 
128 LaSche Str, Zimmer 3 — Xel.: 737 Weiz, 


Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pianes, Pferde, Wagen u. f. m, 


Rleine Unleiben 
tem 820 bis $400 unfere Spezialität. 
Wir nehmen Euch die Möbel nicht men, ivenm tete 
die Anleihe machen, fondern laffen viefelden 
in Eurem Beiis. 
Wir leihen aubh Geld an Golde in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Rote. 
Wir haben das größte beutfhe Geigäfs 
in ber Stadt. 
ade guten, ehrlihen Deutfchen, fommt gu unß, 
wenn Ahr Geld haben mollt. 
Ahr werdet e8 zu Furem Bortbeil finden, bei ig 
vorzufprechen, ebe Ihr anderwärts bingebt. 
Die fiherfte und zuverläfiigfte Bedienung zugefidert, 


“8 Brend, 
18 LaSaıle Str., Bimme 3 — Kel.: 


@eld! @eld! Gel»T 
Ehicago Mortgage Soan —— 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
CHicago Mortgage Joan Company, 
1&o W. Madiſon Etr., Zimmer 208 
Südoſt-Ede Kalfted Gtr. 


Mir leiden Guh Old in großen und Tleinen Bes 
trögen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen sder is« 
gend melde gute Sicherheit zu den billigfien Bes 
dingungen. -Tariepen Tönnen zu jeder Zeit gemadt 
werden. —Xbeilzablungen merben zum se — 
gensmmen, wodurd die Koſten der Anleihbe verringer? 
— Mortgage Loan Company, 

icago orig 

' 175 Dearborn Str, Zimmer 216 und u * 


10ap,118 
AMT Main, 


— Geld yzupderleiden — 

auf Möbel und Pianos, ohne zu entfernen, in Sums 
men von $20 bis $200, zu den billigften Raten und 
feihteften Qedingungen in der Stadt. Wenn Sie 
don mir borgen, laufen Sie feine Gefahr, dab Eie 
Khre Sachen verlieren. Mein Gefhäft ift verants 
wortlih und lang etablirt. Keine Nachfragen mer» 
den. gemacht. Lille privat. Bitte, fpredht vor, ehe 
Ahr anderswo bingeht. Alle Auskunft mit Ber« 
onügen ertbeilt. 

Das — deutfche Gefhäft in Mbicago. 
Dtto €. velder, 70 SaSalle Str., 3. 34 
EüdmweitsEde Randolpp und LaSalle — * 

a 


Brauden Sie Geld? 

Wir machen Anleihen auf Möbel, Pianos, Pferde, 
Wagen und Lagerhbauß-Ouittungen, zu den niedrigs 
ften Raten der Stadt. Die Sachen bleiben in Eurem 
Befig. Wir find die ältefte Gefellihaft der Stadt 
und fünnen mehr für Sie thun, al3 irgend Jeman» 
Anders, da wir längere frift gewähren. Liberale 
Pehandlungsweife und ftriftefte BVerjchiwiegenheit für 
Ale. Kommt und erhaltet unſere Zahlungs-Be⸗—⸗ 
dingungen. (Deutihe Ungeftellte.) 

Allinois Andeftment Company, 

Zimmer 405 Old Inter Ocean Blpg., 
130 Dearborn Str., Nordweit:Ede Madifon Str. 
23feb,imtX 
ECh:cago Gredit Gompany, 
92 LaSalle Str., Zimmer 21. 


Get) geliehen ouf irgend mweidhe Gegenftände. Keine 
Nerötientlihung. Keine Berzögerung. Lange Zeit. 
Leichte AUhzahlungen. Nierrigfte Raten auf Möbel, 
Vianes, Bierd: und Wogen. Epreht bei uns por 
und ſpart Geld. 1in® 

92 LaSalle Str., Simmer 21. 
BrandsOftice, 534 Lincoln Ave.. Sale Biem. 


— — — — — — — 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtil, 2 Cents das Wort.) 


Califotnia und North Pacific Küſte. 

Audfon Alton periönlih geführte Ezkurſionen fah⸗ 
ren jeden Dienftag und Donnerftag ab von Chicago 
via der „Stenic Route” durch Goiorado, bieten Pajs 
fagieren nah Kalifornia und der Pacificküfte eine 
Fahrt ohne Wagenwerhiel, wodurh die Reife anges 
nehm, billig und unterhaltend wird. 833 nad falis 
fornifchen Städten, Bortland, Zacoma und Geattle, 
mwährend März und April. $50 Rundfahrt nad Galis 
fernia und Portland ın verihiedenen Perioden wähs 
rend des rübjahrs und Sommers. Schreibt Judion 
Alten Grcurjiond, 349 Marquette Didg., Gbicage, 
wegen weiterer Einzelheiten. 1056, 2* 
a N ee 


Schr ift liche Arbeiten und Ueberſegungen, gut un» 

guber!äjlig; so —— ——— 
» i ange in or 

u 337 Qubion Une, 1. Biel, Dr 

2» 


— — — ——— — — —— 

und ODexten Kleider auf leichte mädent- 
4 —— Adzablungen. Srane’s, un 
BWabaib Ave. 9in,2* 


Löhne, Noten, Miete und Schulden aller Art 


tolleftirt. t lende ⸗ 





aim 


* 


Falls Sie ſich mit einem Hammer 
auf den Daumen ſchlagen, ſo reiben 


Sie ein linderndes, heilendes Mittel ein, verbinden es und laſſen die 


Natur das Uebrige thun. 


Genau ebenſo ſollten Sie bei Rheumatismus 


verfahren. &3 bat nicht mehr Sinn, bei’ Rheumatismus Medizinen zu 


erichluden, als Medizinen zu 
zu heilen. Reiben Sie Ihren 


Morgen mit Dmega-Del ein. 


mit der Natur auf der einen und Dmega-Del auf 


berfpluden, um einen verlegten Daumen 
aheumatismus jeden Abend und jeden 
Die Natur wird das Uebrige thun, und 


der anderen Geite 


werden Sie geheilt werden. HaltenSie jene jtarfen Medizinen T'hrem 


Magen fern. 
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Ich wünſche, daß jeder Mann, der 
anſtekender Blutvergiftung, Nervenſchwäche oder ähnlichen Leis 
den behaftet iſt, in meiner f 
meine Methode der Heilung dieſer Krankheiten erklären 
> Peionders lade ih ale Männer ein 
> anderäiwo unzufrieden find, Ach werde Guc fagen, weshalb ich 
F- Kuh) dauernd heilen fann. Ronjeultation iit frei, und meine Ge— 


Tagen! 


um geheilt zu bleiben. 


) Varicocele 


ohne zu hneiden und ohne Schmerzen. 


mit Varicocele, Strittur, 


ihm 
werde. 


Office vorſpricht, woſelbſt ich 
die mit der Behandlung 


bühren für eine perfekte Heilung ſind mäßig und betragen nicht 


Copyrignted. 

g. I. Eillotfon, M. D., 
Der Meifter Spezialift in Chir 
cago, Wwelder nur Männer furirt, 


5 
4 welcher persönlich die Patienten 
fieht. Etablirt 1880. 


Fl Ticher Bejuch iit vorzuziehen, aber wenn Yhr nicht fommen fönnt, 
MM Schr ihn beriteht, gebt Gure Symptome an, Eure Stellung ctc., > 
FM Rouvert eine tvijjenjchaftlihe und ehrlihe Anfiht über Euren Fall kojtenfret. 


fuht Ahr. Ach gebe Euch eine gejeglich 
uch. zu heilen oder Euer Geld zurüdzuerftatten. 
Andere getban babe, fann ıh auch für Cud thun. Cin perföns 


mebr als Ihr zu bezahlen gedenit. 


Sichere Heilung 


geihriebene Garantie, 
Mas ih für 


bejchreibt mir Euren Fall, wie 


und br erhaltet in einfadhem 


337” Mein Home Treatment ift erfolgreich und firitt privat! 


BER 
J 
cr 
4 
N: 


H.J.TILL 


N, M. D., 


84 Dearborn Str., 
CHICACO,. 


CS predhfiunden, 1:30 Vorm. bid 8 Abends; Sonntagd nur von 9 Ban. bis 1 Nadım. 


FREI 


Dollitändig P 


bidojo® 


Er 


— Roften 


werd: unfere allgemein berühmten Bruchbänder von unjerem erfahrenen Bruch-Spezialiſten ange⸗ 
pabt.— Gute. mitleder überzogene Bruchbänder, einfeitige von Gbe aufwärts und boppelfeitige won 
1.25 und höher. Nirgends fo gut und billig zu kaufen. Bruchbänder mit ben neuelten Berbeffes 


tungen zu balben -Preifen. Unfere Unterleib3binden 


und Nabelbruhbänder jind Überall als die 


beiten bekannt. Vorzüglich paffende, dauerhafte Gummifträimpfe für Krampfadern und geſchwollene 


Peine werden nad; Mab angeferttat. 


=. für cinfeitige 
65c (alle Größen). 


Übends Lis 9 Uhr offen. — 8 bequeme Wapakyimmer. — izrete 
Bırud:Spezialiften. — Frauen werden auf Wunfh ven einer 


ROEDER, 465-467 Milwaukee Ave. 


HENRY SCH 


oa ei 


= für Doppeljeitige 
8 1 25 (alle Größen). ’ 
Unterfuhung dur wunfere 
ame bedient. 





Bruchleidende 


N Towie alle an Ben 
‘4 Triinmungen Ddbeä 
3 Nüdgrate, der Beins 
Kor und Füße Leidenden 
werden mit meinen 
neueſten Apparaten poſitiv geheilt. Bruchbauder. 200 
derſchiebene Sorten. Leibbinden für ſchwachen Xeib, 
Mutierſchäͤden, fette Leute und Nabelbruche, Gummi⸗ 
ſtrümpfe für Krampfader, Geradehaller, Krücken, künſt⸗ 
liche Beine u. |. w.—Bruche 
bönder 50 Gentö und auf« 
wärtd. Bejonberd empfehle 
ih mein neu erfunbenes 
Brudband, weldyes einge 
führt ift in der deutidhen 
Llrmec. &8 ift das licher» 
te, bequemjte, dauerhafte | 
te, —— Tag — Be ä P 
ohne Schinerz getragen Ivird und eine flddere Heilun 
erzielt. DR. R BERT WOLFERTZ, Sabritant. 6 
Filth Ave.. nabe Handolph Str. 


Spezialift für Brüs 
de und Berwadiungen ded Körpers. Auh Souns 
tags offen bis 12 Uhr. — Darnen werden don eines 
Dame bedient. 6 PrivarsZimmer um Anpafien. 





DR. J. YOUNG, 

Deutiher Spezial: Arzt 
f. Ungens, Obrens, Raiens: u. Sals: 
leiden. Bebaudels diefelben gründiig 
und jehpnell bei mäßigen Preiſen, ſchmerzlos 
nach wnübdertreffliden neuen Methoden. er 
bartuädigfte Rafentatarrh und Echwer: 
hörigfeit wurde Turirt, wo andere Werzte 
erfolglos blichen. Künftlide Augen. Brifen 
angepaßt. Unterfuhung und Bath irei.— 
Rlinif. 261 Lincoln Mpe., Stunden: 
8 Vorm. bis 8 Abd. Sonntags 8 bis 12, 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 


84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 


Die Aerzte diefer Anftalt And erfahrene dentiche Spe | 


a und betrachten es ald eine Ehre, ihre leidenden 
itmeniden fo jnell als möglid von ihren Gebrechen 
su heilen. Gie beilen gründlid unter Garamtie, 
alle geheimen Krantheiten der Männer, auens 
leiden und Menftruationdjtärungen ohne Opes 
ration, Hautfraufheiten, yolgen von Gelbft 
befledung, verlorene Mannbarfeit 1e. Opera 
tionen don erfter Stlaffe Operateuren, für radiale 
88 don Brüchen, Krebs Tumoren, Baricocele 
Hdentrantheiten) ic. Konſuitirt uns bevor Ihr hei⸗ 
t. Wenn ndtbig, plaziren wir Patienten in unjer 
ei rauen Werden Dom fyrauenarge 
deit Behandlung, infl. Mediziner 


nur Drei Dollars 


rang 


| 
| 
| 


und Mı3. Therefa Hoffſchlag, 84 N. Halfted 


Dekfung und Hülfe, 


iotwie guten Rath für Jedermann, 
m nr EN IE EEE EEE 


mihält das gediegene deutje Werk „Der Rettunges 
Unter‘‘, 48 Auflage, 250 Seiten Kath mit vielen anae 
tomijcen Abbildungen nmebjt einer Abhandlung über 
tinderlofe Eben, weldes von Mann und Frau gee 
lejen werden jol. in richtiger Wegweifer für junge 
—— — vere heühen wollen oͤder unglücklich 
verbeirathef find. 

Sn hide Weiſe 5 nothivenbigfte war 
tung dargelegt, wie man @efchlechtsleiden und 
traurigen Folgen von Zugendfüinden, ald: Schwäche, 
Nervofität, Impotenz, * 
barkeit, Gedächinikfhwäche ancholie 
Baticocele ficher und gründlich heilen tens: ejen 

Ein wahrer Sa und ein guter Bathgeber ift Di 
porzügliche deutihe Werk, weldhes u ee Total von 
35 618. in Boitmarten in einfachem Umjchlag, jorgfältig 
berpadt, frei zugejyidt wird. 

DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
No. 19 East 8. Street, New York, N. % 


(Früher 11 Clinton Place.) 
Der „Rettungs-Anterr it auch zu haben bei Ehas. 
Gelger, 1525 Diverſey Boul., Ede —— 


—— 


- Wahrheit! 


Mehrheit bleibt Wahrheit, wenn fie aud_eft ums 
terbrüdt wird; fie fommt doch imieder zum Vorſchein 
und muß endlih den Sieg erringen über die Züge. 
So ift es auch Wahrbeit, mas bon  Lemte's 
Rrärter:Thee gefagt wird. Diefer Thee if in Wirls 
li&feit ein werthpolles Qausmittel, weil er gegen 
biele Leiden mit Sicherheit gebraucht werden Tann, 
tie Magenleiden, fhledte Verdauung, ge 
keit; aud bringt diejer Thee die Keber- bald In Orbs 
nung, wenn fie nicht richtig arbeitet, heilt Rierene 
und Wlafenbeichiwerben, - bertrei theumatifche 
Schmerzen auß dem. Körper, regulirt den Stublgang; 
er ift cin andgezeichneteß Mittel gegen Kinderftan 
Ki wie Scharfachfieber, Diafern u. f. m., heilt 
yautausichläge, indem diefer Thee das Blut griinds 
ih reinigt. Fragt in Mpothefen nah Dr. Lemte's 
Rräuters Thee oder fchreibt an De. &. &. Lemte 
Mevirin Go., 822 ©. Halfte» Sir., Chicago, 
IU. Probe frei. Preis 25e für Meine, 500 für 
eroße Schadhteln. didoja® 


Fa Bst 


4 Com. 'E. ADAMS STR. 


Optiter. 


Genaue Unterſuchun 
do «fe 
— — 


BORSCH o os kt. 
| a en ® 


| befremdet auffchaute, 


„Abendpoft‘, Chicago, Dienftag, den 18. März 1902, 


Auf dem Schwarzen Meer. 
MRovelle von 9. Förfter, 


Die Mofchine fing an zu arbeiten; 
bie Schrautbe drehte fi, und Iangjam 
begann bie „Aglaja“ Binauszufahren 
in den Bo3porud. E3 maren wenig 
Menſchen auf dem Ded. Eine junge 
Dame, bie Mitte der Bmanziger fein 
mochte, lehnte fich an bas Geländer 
und jhaute mit ihtlihem Intereffe auf 
das farbenprächtige Bild, das fie von 
allenSeiten umgab: das prächtige Kon- 
ftantinopel da zur Rechten und gegen- 
über Stutari mit feinen reichen Zypref- 
fenwälbern. Und dennoch bei all’ dem 
freudigen Aufnehmen lag etwas bon 
einem Ernft in dem Geficht, von einem 
ruhigen Sinnen. Die Abendſonne glüh— 
te und warf ihr Glühen auf die goldi- 
gen Halbmonde der zahlreichen Mina- 
ret3. Den Mund der Dame umipielte 
ein eigened Lächeln. 


„Geben Sie mir eine Kabine,“ bat | 


die junge Dame ben Kapitän, „ich habe 
über dem Schauen hier oben, und wohl 
wiffend, daß nur wenig Menfchen bie 
Fahrt mitmachen, mich noch gar nicht 
darum befümmert.” 

„Gern, aern, Signorina, dove — 
too ift Ihr Gepäd?“ 

Sie lächelte, al3 er zugriff und einen 
Heinen Koffer und eine Reifetafche 
nahm. 

„Sit das tutto?” 

“Si, Signore; da® andere ift jchon 
lA bas in Rußland; ma non voglio 
che”, fie deutete mit der Hand auf die 
Gepäckſtücke. 

Er lächelte: „Und warum nicht? Wir 
Menichen find doc aufeinander ange: 
wiefen, uns zu helfen.” 

Da fah fie ihn treuherzig an, ein iwe= 
nig lächelnd über feine Art zu fprechen; 
denn die Worte maren beutfch, fran- 
zöfifh und italienifch gegeben. 

Sie waren die Treppen hinabgeftie- 
gen bis zu dem Kabinenraum; er öffnete 
eine: „Sie ift gut, Gignorina.” Er 
legte die Hand an die Müte und 309 
fih zurüd. 

Einige Minuten fpäier war die Da- 
me auf Ded. 

Die Sonne war untergegangen, aber 
im Weften mar e8 noch mie ein feuriges 
Glühen, tief in die Fluthen fich fenfend 
und am Himmel emporfleigend, gleich- 
fam Erde und Himmel harmonifch ver- 
bindend. — — — 

„Run, Signorina, fo in Gedanien?” 
— ber Kapitän trat heran — „Im Das 
heim gemweien bei den Xhren?” — Er 
deutete nach dem nordimeitlichen Him- 
mel. 

„sh habe feine Eltern und Gefchwi- 
jter — aber ich war im Daheim.” — 

Er lächelte. m feinen gutmüthigen, 
und auch fehr luftig blidenden Augen 
lag eiwa3 Trübes, ald er fcherzend hin- 
zujeßte: „An Ihn gedacht?” 

„3% habe feinen Jhn.” — 

„Wer e3 glaubt; Die Damen zmwifchen 
fünfzehn und dreißig find alle Falfch.“ 

„Das tft ein wenig flark, Herr Ka 
pitän; ich fan zwar die Komplimente 
nicht leiden, aber wirflih, capitano, 
das iſt ſtark.“ — 

„Bis fünfzehn ſind ſie offenherzig, 
und nachher weiß man nie mehr, woran 
man iſt.“ 

Ueber da3 qutmüthige Geficht des 
Mannes flog etwas Finfteres, feine 
Hände fpielten nerod® an dem Tafel: 
werk. 

Die junge Dame ſah es; ſie lächelte 
in ihrer eigenen, freundlichen Weiſe, 
und in ihren Augen lag ein heiliger 
Ernſt. „Sie müfjen gemadte Erfah- 
rungen nit auf Alle audbehnen; 
wenn Sie einmal meiter nach Norden 
fommen, maden Gie vielleicht andere.“ 

Er Jah fie groß an; jollte fie ahnen? 
Sollte fie berechnen? Aber es lag etwas 
fo Ernfles in ihrem Sprechen, eine fol- 
che Aube in ihrer ganzen Art, fich zu ‘ges 
ben und dabei — fie fchien dienen zu 
fönnen — dienen, ohne einen Preis zu 
verlangen. — Da läutete e8 zum Eflen. 

“Adio, Signorina.” 

Auf der Schiffsbrüde ftand der junge 
Kapitän; Befehle famen von feinen 
Lippen; fühn fchaute das Auge in die 
Ferne. Es ſuchte den Leuchtthurm; es 
ſuchte die Sterne. Ruhig leuchteten ſie 
auf die ſtürmiſche See, ſo ruhig und 
milde, als ob ſie lächeln wollten über 
das wilde, ungeſtüme Kämpfen und 
Drängen da unten. 

Was ſie nur ſuchte, da am weſtlichen 
Firmament!? Das waren ſeine Ge— 
danken. Das Schiff ſchwankte, die 
Schraube arbeitete ſchwer. “Obser- 
vato! Adagio!“ riefen ſeine Lippen. 
Was ſie nur ſuchte da im Weſten! Aber 
die Weiber ſind alle falſch! Wieder ein 
Kommandoruf: ”Observato!” Er er⸗ 
klang ſo herbe, daß der Steuermann 
Drunten in der 
Kabine lag die junge Deutſche. Sie 
konnte keine Ruhe finden; es war, als 
ob das gewaltige Brauſen der Wogen 
das Stürmen und Drängen auf dem 
Meere des Lebens plaſtiſcher und 
ſchrecklicher vor die Augen führte. 

Observato! Adagio! &o lang 
eö an ihre Ohren. Thörichtes Kind, 
das fie mar! MAIS ob ein Lebenzfchiff 
nicht au) feinen Steuermann hätte! 

Observato! Und ber da draußen, 
der behenbe, kraftvolle Mann mit den 
guimüthigen Augen, die manchmal von 
einem brennenden Schmerz fpradden — 
wie fonnte man ihm helfen? Und was 
war fein Web? Das feine Gefühl des 
Meibes gab darauf Antwort. Aber da 
mar e& wohl am beften mit dem „Rühre, 
rühre nicht daran“, 

E3 mar am anderen Tage, am Spät- 
nachmittage, ala die Gee wieder glatt 
war Die junge Dame ging auf das 
Ded. Die löftliche, reine Seeluft that 
ihrem fchmerzenden Kopfe wohl. 

„Roc ein wenigSeefrantheit, Signo- 
rina; aber hier oben wirb ber Schmerz 
bald vergehen.” 

Er ftand bor ihr und fah mit einem 
gutmüthigen, forgenden Bid auf die 
bieihen Wangen biefer Heinen und 
a, 

„Sie iennen wohl nicht, Herr 
Eapitano?“ EB 
ängit, län 


| 
| 


an. 


| 
! 


| 


trat, eintrat zw der Zeit ber großen ' 
Stürme, und burn bie Straße von 
Gibraltar fuhr... 

„So jung find Sie fon eingetre- 
ten?“ 

„So jung.” £ 

„Und feitdem immer zur Gee?“ 

„Jmmer zur See.“ 

Sie fah hinaus auf dad Meer, das 
tiefblau mie bed Himmels treue Farben 
glänzte. Im Süden leuchteten ihr tie 
malerifchen Küften Stleinafiens ent- 
gegen. ; 

„Sie find wohl in Trieft zu Haufe?“ 

„Ja, vort bin ih, wenn der Dienit 
nicht ruft; denn dort liegen meine Er— 
innerungen begraben.” 

„Sind Vater und Muiter tobt?” 

„Sind tobt.“ 

Su 2 

„Und bez ich mein Herz gab, mein 
Wort, mein Leben — It? ift auch tobt 
— fürmid...“ 

„Und gibt e3 feine Verführung?” 

„Berföhnung?” Cr lachte, während 
ed um den Mund fo [hmerzlih zu 
zuden begann. „Berföhnung? — Wäh- 
tend ich in Xapan war, da hat e& mei- 
ner Braut ein Anderer angeiban. Eein 
Einfommen war größer; fie fpielt nun 
eine Rolle in Trieft — er fann Flogteln 
machen, und ich bin plump; aber ich bin 
ein anftändiger Mann, immer anflän- 
dig gegen das Weib.” 

Sie jah ihn mit freudigem Gialze 
„Ja“, ſagte ſie, „das glaube ich.“ 

„Aber die Frauen“, fuhr er erregt 
fort, „ſind alle ſo — ſchöne Reden, 
theure Kleider und das Leben nach 
außen.“ 

Sie lächelte ein wenig und ſie ließ 
Bilder an ihrem Auge vorüberziehen, 


in denen gerade dieſe oberflächliche Art 


dem Manne gefiel. 

„Und weil Sie nun einige Solche 
kennen und einmal eine traurige Erfah— 
rung gemacht haben, ſchließen Sie auf 
alle? Was müßte Gott mit uns Men— 


ſchen thun, wenn ſeine Art zu handeln 
ebenſo wäre?“ 


Sie ſah ihn an mit ihrem ſchlichten, 
freundlichen Blick, und das Farbenſpiel, 
das ſchon wieder im Weſſen begann, 
warf röth... e8 Gold au, ihre blonden 
Haare. 

„Sie find qui“, fagte er plößlich, 
„aber mo — wo joll ich die Yugnahme 
finden?“ 

„sm Haus, im Ernjt des Lebens” — 
er Jah fie forfchend und fragend an — 
“Tehen Sie, wie fie gegen alte Leute 
und finder ift, fehen Sie, ob fie ihren 
Beruf mit Ernft auffaßt, ob fie lächeln 
fann im Haus und bei ber Arbeit.“ 

Yeuriger wurden die Wolfen im We- 
ften und die Sonne fandte grüßend 
ihre Strahlen in die ferne, hinauf zu 
dem Firmament und hinab und immer 
weiter in die bunfelblauen Fluthen 
bed Pontus Märimus, — Wo finde 
ih fe? Mo? ES ging ein Eehren 
durch ihn und eine feltene Bewegung. 
Wo? Und feine Augen glitten über dag 
Meerund tauchten ip die Zauberpracht 
der ſinkenden Himmelskugel. 

Da klang die Schiffsglocke. Die 
kleine, ſchweigſame Geſellſchaft fand ſich 
im Speifefaal zufammen. 

Es mar: zwei Stunden fpäter: eim 
ftillen, föftlicher Abend, Sternenglanz 
und Mondenfchein, meiche, milde und 
doch fräftigeluft; ein Yeifes, faum hör- 
bares Raufchen des Meeres. Die Deut: | 
Ihe ging auf daS Ded. Am anderen 
Ende deilelben faß der Kapitän und 
tauchte. 

„Das iſt recht, Signorina”, rief der’ 
Kapitän,  „ftommen Sie zu mir Ein- 
ſamem.“ 

Sie ſetzte ſich zu ihm, aber ſie war 
Thtweigfam.— „Wohin gehen Sie denn, 
Signorina?“ 

„Nach Tiflis.“ 

„Können Sie ruſſiſch?“ 

„Kein Wort, d. h. einige Worte habe 
ich mir eingeprägt, um das Nöthige fra= 
gen zu können.“ 

Der Kapitän lächelte. 
wollen Sie dort?“ 

„Ich gehe als Gouvernante hin.“ 

„Viel Glück, mein Fräulein!“ — 

So waren ſie oft zuſammen geweſen, 
plaudernd von ernſten und heiteren 
Dingen. Er war oftmals bitter, wenn 
er vergangener Tage gedachte; oftmals 
waren ſeine bittern Worte über die 
Unbeſtändigkeit des Weibes noch 
über ſeine Lippen gekommen; aber 
nicht mit der leidenſchaftlich-herben 
Erregung. Und ſie hatte ihm auch 
Manches erzählt, was ihr das Leben 
an Freud' und Leid gebracht. 

Und es war Beides geweſen. 

Sie war die Tochter eines Oberſten, 
der das Zeitliche ſegnete, als ſie erſt 
fechzehn Jahre zählte. Die Mutter 30g 
mit ber Tochter in eine Kleine Stadt, 


Schwindſucht 


iſt ein bleiches Geſpenſt, welches 
manchem Feſte beiwohnt. Hüten 
Sie ſich vor den erſten Stadien. 
Für Heilung von Erfältungen, 
Huften, Influenza, Heiferkeit, 
beſchwerlichem Athemholen und 
Krankheiten des Halſes und der 
Lungen hat keine andere Medizin 


HALES 
HONEY 


Horehound and Tar 


„Und ma3 


erreicht. 

Zu verfaufen bei allen Apothetern, 
Pite's Zahnweh-Tropfen helfen in & 
einer Rimute. "a ur. 
ea er, 


—— 


ein beſcheidenes und zurückgezogenes Le⸗ 
ben führend, und bei allem aufrichtigen 
Zrauern um den Hauäheren, bei allem 
Sorgen um bie fommenben Tage fid) 
mit einem gewiffen Behagen.der Ein- 
füchheit der neuen Lebensweife hinge- 
bend. Denn ber frau Oberft war ed 
zumiber, gewefen, nad) außen „aufzu- 
treten” zu müflen und biefem 
”"Noblesse oblige” fo manches 
Opfer an Behaglichkeit und familiärem 
Komfort bringen zu müffen, hineinge- 
flellt zu fein in einen Verkehr, der nur 
zu oft der Tiefe und der fittlichen Les 
ben3auffoffung entbehrie. 

In dieſes ſtille, zurückgezogene Leben 
war für das junge Mädchen ernſte Ar— 
beit, eifriges Studium getreten. Und 
es war gut, daß das geſchehen war; 
denn kaum waren die Lehrjahre vor— 
über, als der Tod wieder in das Haus 
trat, dem jungen Mädchen die treueſte 
Freundin, ihre Mutter, raubte —und 
auch den Lebensunterhalt, die Penſion 
der Wittwe. 

Sie hatte es ihm ſchlicht erzählt, mit 
Ernft, aber ohne Bitterfeit, und er hatte 
| mit einer ftillen. Bewunderung ge 
| Taufcht. 
| „Und dann find Sie immer in Siel- 
lung gegangen?“ Sie nidte. 
| „Und war man gut gegen die Gou- 
| vernanie? Die Goupernanten fiehen 
| doch recht oft ifolirt?* — Er Hatte ei- 
| gentlich noch niemals darüser nachge— 
dacht, aber auf einmal war e& ihm zur 
Gewißheit geworden. 

IIch habe gute und ſchlechte Men— 
 fehen fennen gelernt — und *mit dem 
Sfolirtfein — e& ift viel Wohres an 
Shrem Auzfpruc; aber meine Mutter 
ı hat e& mich gelehrt — einfam nie allein 


zu fein — und ich hake verfucht, e8 in 


‚manche Kinderfeele, in manches Herz zu 
legen — e8 fann es Yeder brauchen, 
nicht nur die Gouvernonte. Wie man 
cher Mann, wie manches Weib ift ein- 
fam, das unier Vieien lebt und Biele 
fein nennt!“ 

Un einem föftlichen Morgen fuhr die 
„Aglaja“ in den Hafen von Irapezunt. 
Um Fuße mächtiger Gebirgzzüge, aus 
einem Kranz von üppigen Obftmwäldern 
ftrahlten im Morgenionnenglanz bie 
Häufer diefertürkifch-armenifchenStadt 
dem [chauenden Auge entgegen. Nicht 
weit vom Meeresgejtade erhob fich die 
ormenifche Sicche, mit dem funfelnden, 
goldigen Kreuze. Linfs davon fchim- 
merien .ie tveiben, vLizuten Tuurze 
der Mojfchee, und birier diefen, on en 
fteilen Höhen hinanfteigend, ragten die 
alten Mauern der einjtigen Karierfladt 
bon Trapezunt. 

Ein reges Leben heaann auf dem 
Shiffe. Ein großer Iheil de} PBubli- 
kums vom Zwiſchendechk machie ſich da— 
ran, ans Land zu gehen. Boote kamen, 
wilde Rufe erſchollen, der Dampfkrahn 
war in voller Arbeit. Mit Ruhe, in— 
mitten dieſes aufgeregten Lebens, ſtand 
der junge Kapitän. Er ſah die Pa— 
piere der Paſſagiere nach, er beobachtete, 
er machte Notizen, er wechſelie mit dem 
Konſul einige Worte zum Abſchied; er 
rief türkiſche Befehle — er beantwortete 
Fragen — mit einem Wort: er leitete 
das wilde, unruhige Leben, das ſich an 
Vord entwickelt, wenn das Ausbooten 
beginnt, das Aus- und Einladen. 

Die Sonne ſtand ſchon hoch, als er 
erhitzt und ermüdet auf das Deck kam. 

“Buon giorno, Signorina; ich 
konnte nicht eher; ich mache es am lieb— 
ſten ſelbſt — wenn ich auch meine Leute 


„Und jetzt ſind Sie müde und wer— 
den zur Ruhe gehen; wir bleiben ja 
noch im Hafen liegen —“ 

Er nickte und ging. Plötzlich kehrie 
er noch einmal um: „Wir könnten am 
Nachmittag einmal ein wenig an's 
Land gehen, wenn es Ihnen recht iſt.“ 

Es war ihr recht, und als die Sonne 
ſich ſchon ein wenig zu neigen begann, 
begaben ſie ſich an's Land. Mit einem 
eigenen Lächeln ſah der Steuermann 
der „Aglaja“ dem Boote mit den beiden 
Inſaſſen nach; aber er hütete ſich, etwas 
zu ſagen, in einem Dinge verſtand der 
gutmüthige Kapitän keinen Spaß — er 
war ja viel zu anſtändig gegen das 
Weib. Die Beiden aber, denen der lä— 
chelnde Blick galt, ſaßen in ſtillem Be— 
hagen ſich gegenüber. 

Die Sonne brannte heiß, 
Straßen herrſchte reges Leben. 

„Wie uns die Leute alle anſchauen!“ 

„Der Europäer fommt felten hierher, 
und noch feltener die europäifche Frau.“ 

Sie wandten fih um. Vor ihnen lag 
das Meer, leuchtend in dunklem Blau, 
friedlich, ruhig, ohne Grenzen. 

Da ifnte das laute, unfchöne Rufen 
des Gebetsausruferd an ihre Ohren. 
Er ließ ihre Hände Io8. „Hier müßten 
Gloden Ilingen.“ 

„Sloden Elingen?“ mieberholte fie. 

Wieder rief ber Gebet2augrufer. 
„Wir müffen eilen; das Schiff muß in 
zwanzig Minuten abgehen.“ 

Sie begannemin größter Eile den 
Rüdiveg. AS fie an die „Aglaja” fa- 
men, fand der Steuermann mieder an 
der Schiffätreppe. Er lächelie, fein Lä- 
cheln wat diesmal achtungevoller, die 
beiden Menjchen Jahen fo verklärt aug. 

Sie mar in ihre Kabine gegangen 
und marf fih auf das Sopha. Die 
Wellen jhlugen an die Schiffemand; 
bie Schraube drehte fih; auf der Kom- 
mandobrüde jtand ber junge Stapitän 
— jeine Augen waren ned) Irapezunt 
gerichtet — — a, da hinein müllen 
Öloden klingen. — 

Es war am andern Morgen, als ſich 
die Beiden wiederſahen. Am Horizoni 
grüßten ſchon die Berge des Kaukaſus, 
in zwei Stunden war das Ziel, Batum, 
erreicht. Der Kapitän hatte wieder 
einen Stoß von Schriftſiücken unter 
dem Arm, als er die Deuiſche begrüßte. 

Guten Morgen, Signorina.“ 

-„Suten Morgen“, entgegneie fie, aber 
fo Jeife, jo meih — daß fie feloer da= 
rüber erfchraf. 

Er fah fie an, und fie lächelte und 
trat. einen Schritt zurüd. 

„Bräulein“, fagte er plöglich mit An- 
firengung, „ih muß Sie eimas fragen, 
allein ich ann nicht hör reden und 
1 Worte machen. Könnten Sie mid 


in ben 


Den 


13% Bent, ja“, fagte fi einfach und 


— — — —— — — — — — 
— — — — — — — — 


— — — —— 


Schwache, 


verfallende, 
leidende 


Männer geheilt 


in 15 bis 30 Tagen _ 
durch die neue elektro - hemilche Behandlung. 


36 fabe Taufenden geholfen, die Kränfter waren, wie Ihr 
Bu heile Eudy, um geheilt zu bleiben. 


— 


eine Frage, Euer Befinoen it wir Euer Husjchen, emtums 


thigt fchwach, nervös, bergmeifeind® ver Echlaf inird getört Durd 
uneybige Xräume, und Abe erwacht müde und mit allerler bölen 


Boruuaungen. 
rfabrung, dab alle Mebifamente, die Abr Eurem Dagen 


Abe wiht, Ihr jeid ichiwadh, und Jr miht aub aus 


ttaurıger 
eine. läßt bodt. Euch eher verichlehtert, als gebeitert haben, 


Jetzt hört auf mid. 


Re: Äropten von innerer Mevdizin, den Ahr je Eurem Magen zu» 
etabrt habt und zuführen werdet, wird GCuc heilen. Warum? Weil 
wer Beiden nit im Magen wer Lcher oder Nieren liegt, jonbern 


in fer —* * Eıngeweide. 

dar; örtliher Vebanbiung. t 
u Bethode turiren, fo fiher wie Ihr des Tageslicht jebt, 
sche Anh eine dahin lautende gejeslihe Garantie, 


ner 


63 ift ein örtliches Velden, um» 
Ad werde Ench fo jicher mittelft meis 
und 


Ad) heile auch, um geheilt zu bleiben: Arampf- 
aderdrud, verlorene Manneskraft, Blutvergiftung. 


Ich ırile Eu 


eus: bin, db ung ar 
* Babe und die luriet geblieben ſind, die von Anderen aufgege⸗ 


waren, dom Hausärzten ımb jegenamnten Grperts. Was ich bei 
—— dethan dabe, kann ich auh jür Euchd tdun, 
Ahr Nenn diefe Gelegenheit nicht jofort ergreifen? 


Sprehitunden: 3.30 Bornittags bis 8 Abends; Sonntags 10—1. 


} fur:» 


Der Wiener Spezial: Arzt kurirt 
nur Männer. 


a 


und berweife Eu mit Grlaubnik, wenn ich übers 
folde Mittheilung angebradt ik, auf fälle, die ih 


meshaib malt 


die 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


Das erſte deutſche mediziniſche Juſtitut in den Ver. Staaten. 
246246 State Str., nahe Jackson Bivd. 


ernit. 

N höre fhon wieder Gloden Elin- 
gen“, fagte er ftrahlend; „und fie fingen 
bon einem home, that is the best“, 
fuhr er glüdlich fort. 

„Und von einer anderen Heimath.“ 

„Weiß fchon, von Gnade und Vers 
ſöhnung.“ 

Die Küſte kam näher, ein häßlicher 
Naphtageruch erfüllte die heiße At— 
moſphäre, große Petroleumſchiffe lagen 
im Hafen. Die „Aglaja“ ſtoppte. Boote 
kamen heran; der Arzt und die ruſſi— 
ſchen Zollbeamten traien in das Schiff. 
Papiere wurden viſitirt und die Gepäd- 
ſtücke mit großer Peinlichkeit durchſucht. 

Es klopfte an ihrer Kabine. „Ich bin 
bereit, Signorina.“ 

„ch auch.“ 

Sie öffnete, ſie reichte ihm ein Ge— 
päckſtück; er trat näher an ſie heran und 
übte fie, 

„Ich darf doch?“ fragte er fehelmifch 
rahın das ander: Gepädftüd aus ihrer 
Hand. 

In menigen Minuten waren Beibe 
auf ruffiihem Grund und Boden. 

„Wann gebt Dein Zug nad Tiflis?“ 
fragte er Jcheinbar ruhig und doc) jo 
erregt. 

„Um zmei Uhr.” 

Er fah nach feiner Uhr. „No an- 
dertHalb Stunden! — Er verließ den 
Strand. Er bog in eine Straße diefes 
nüchternen Ortes ein, ber indeß nad) 
den geivonnenen Ginbrüden durch feine 
Sauberkeit fehr angenehm berüdrte. 
Seine Augen fuchten umher. Da endlich 
on der Schattenfeite ein Reftaurant. 
Sie traten ein. 

„So ift e& wirklich Dein Ernit, einft 
mein fein zu wollen?" — 

„a — doch möchte ih Dir nur fas 
gen, daß ich arm, bin.” iirlshi 

Er fuhr unmillig auf. „Ich Bifr fein 
Spekulant. 0 Gulden per Monat 
und für mid) freie Station — und ein- 
nal au Penfion für Dich; meint Du 
nicht, daß das geht?“ 

Sei lächelte. „Aber Du mußt noch 
zwei Jahre warten, mein Kontraft —“ 

Er fah betrübt vor fich him. 

„Wir werden uns oft fehreiben?” 


8500 Belohnung, 


„ga“, fagte er; „doch wie heißt Du?“ | 


Da mußten fie Beide lachen. 
wollten miteinander 
gehen und fannten bie gegenfeitigen 
Namen nicht. Allein das DBerfäumte 
mar bald nachgeholt. 

&p plauderten fie, wie nur zmei 
Meniben plaudern, denen Glüd und 
Hoffnung und Dankbarkeit kommende 
Tage verflären. 


ob Unglüd ihm au) onders bewegen 
möchten, unbeirrt weiter, den ewigen 
Geſetzen getreu. 

„Wir müſſen zur Bahn“, ſagte ſie er⸗ 
regt. 

ind nicht einmal Ninge fonnten 
fir wechfeln; aber ich fchide Dir vie 
Feſſel.“ 


Sie, 
durch das Leben | 


Und der Zeiger an | 
der Uhr rüdte unaufbaltfam, ob Glüd 


| Kuß Gonnteos offen bis 12 br. 


Er nahm aus feinem Notizbuch ein | 


Blatt, faltete e8 jchnell zufammen und 
nahm an ihrem Finger Maß. 

„Nichts, nicht® Tann ich Dir geben, 
Johanna.“ Er griff in den Tafchen 
feiner mweißleinenen Uniform umber. 

Sie lachte. 

„Rein nichts; ein Seemann ill doch 
zu ſchmucklos.“ 


Da band fie von ihrem Halſe das 
E3 mar ein | 
Sn zierlichen go= | 
thifchen Buchftaben maren die Worte | 


Kreuz, da? fie um hatte. 
ſchlichtes ſilbernes. 


darauf eingravirt: „Sei getreu bis in 


den Tod“ — und auf der anderen 


Seite: „Der Herr iſt mein Hirte.“ — 


Er nahm es bewegt und ſchaute es an. 
„Ein Talisman, der mich ſchützt.“ 
Dann eilten ſie zur Bahn. Wilder 

Lärm, ein wüſtes Durcheinander von 

Vollblutruffen, Ifcherfeffen und Ru: 

finnen. Ein haftiges Hin und Her, um 

Alles zu orbnen: DBillet, Gepäd und 

Depei:. Ein fchrilles Pfeifen! 

ftand an der Waggonthür; fie brüdie 

ihm noch einmal die Hand. 

„Lebe wohl, Johanna, Iebe mohl! 
Gott — Jeſus Chriſtus — —“. 

Weiter kam er nicht. Er konnte vor 
Bewegung nicht ſprechen. 

„Philipp!“ — — Und fie Tächelte 
unter Thränen. — — — 

Er hat dem Zuge noch lange nadh- 
gejchaut, hat das Kreuz in feine Hände 
genommen und e& andächtig betrachtet, 

„Der Herr ift mein Hirte.“ — Auch 
er der ihre! 


Und dann ift er hinabgegangen, ums 


in Treu feinen ernten Beruf auf den 
MWogen zu erfüllen. — Zwei abe 
brauchte er nicht zu warten. Schon 
nach zwölf Monaten wurde Johanna 
feine Gattin. 
— —— 
Zu einem wahren Jammerihale 


wandeln die. Bebauernswertben,. welche mıt Sämers 
choiden behaftet iind. *ebe freude it ibmen Der» 
t, jede Urbeitsluft genommen. Und marım? Aus 
heit. Denn Anafelis iR eim unfchlbare3 Aycils 
mittel gegen bieje jchmerzenden ite, und 
follte wahrlih Niemand fo thöriät ter, Diele! 
e Mittel wicht zw achrauden, da eıne Brobe 
von P. Neusta Co., Box 1216 

Bet Dieiem  Berfuh 

ii gewinnen, 

fo J9e nur wollt; 

didoſa 


Sie 
Sie 


| 
| 


bei jedem 
Huſten. 


Gefahr 

Ganz gleich, 
mag, vernodläjiigt fie nicht. 

E38 zeigt, dak eine Gntzündung an einer gefährlis 
hen Stelle vorhanden tft. Sie mag jich feitiegen und 
entwideln und haften bleiben. Abe feid nicht außer 
Gefahr bis geneilt. 

Sogar der unbedeutendfte Huften deutet seele an, 
Mebr als die Hälfte der bräber der Welt find ges 
fünt mit Opfern von Febl- und Qungenieiden, melde 
in derjelben Meife anfirigen. 

Wir wollen Eu nicht erichreden. Wir beabfidht!« 
gen nur zur heilen. E3 mwiürde feinen boffnungslofen 
Huken geben, wenn ein 
bejeitigt morden märe. 

Für jeden Huf fauft dus befte Mittel, das Ir 
kennt. Verſuch eine wittungsloſen Mittel. denn 
keines iſt zu ſichet. Es liegt grobe Beruhigung dar⸗ 
in, daß wenn Ihr 


Hartwig's 
LungenBalſam 


gebraucht, Ihr ſicher geht. 
502 Armitage Ade., Chicago, 15. Yan. 1902. 
Hartwig Drug Cv.— 

Meine Herren! Na einem zweimwöchentlichen Leiden 
heftiger Grlältung und nah mehrfachem Gebrauch 
aller möglichen Hilfsmittel, wie Quftenfur, Talte und 
warme Wdreibungen, indeb ohne Grfolg, empfahl 
mir einer meiner jyreunde Ahren Lungenbalſam. 
welchen er mit beſtem Erfolg gegen Anfall von 
Lungenentzündung gebraucht hatte. Ab kann ſagen, 
daß ich meine Geſundheit ſogleich wieder erlangte 
und daß ih Abren Yungen-Baliam al3 Vorbeugungss 
mittel unvergleihfih Finde D gleiche 
rungswürdigen Wirkungen babe ich { 
anderen Wyällen gejeb:n. Ein gutes 
Lungenbalfams babe ih an meh 
Buffalo geichidt, Die feine Ei rl 
rühmen fönnen. Gebrauhen Sie Hartivigs Lungen 
Baljam und Sie werden, allen durch Kälte u. j. m. 
verurfachten böfen Wirkungen entgeben. , 

Achtungsvoll, 

J. A. Williamſon. 

Verkauft bei allen Apothefern — 25e, 50e und 
81.00 Flashen. — Hergeltellt von ver 


Hartwig Drug Co., Chicago, Ill, 


15n3, difa,dt 


Aeder, der einen Bruch befommt, und Alle, die 
mit ihrem Bruch oder Band Trubel haben, 
leicht jogar glauben, daß ihr Bruh nicht anfgehals 
ten werden fann, jollten fofort den erfahrenditen, 
deutſchen Bandagiſten Chicagos konjultiren, der Als 
fen bilft und” Ieden, der überhaupt Iurirt werden 
tann, heilt. »-Wiäbrige Erfahrung, freie Konjultas 
tion, billige Bretie. Otto Ralteim, 
Zimmer 1, 133 Clatf Str., Nordoit:Ede Mabifon. 


2276, 1301?“ 


weun der Mots 
4-  eleltrife 
in der Welt iR. Wr heilt alle 
Leiden der Nieren, 
Leber, Qungen ur 
Der;, ferner Rheus 
matismus, Nerven⸗ 
ſchwäche, Kopf⸗ 
ſchmerz, Rücken⸗ 
ſchmerz, Folgen von 
Ausſchweifungen, 
derlorene Mannbars 
keit, alle Frauenlels 
den uf.m. Wenn 
elle Mepdizinen nit 
aeholfen haben, bie» 
fer Gürtel wird 
BT Euch fiher beifen. 
Breils iR 85, $10 und B15. 


Electric Institute. J. M. BREY, Supt. 
6oFiftd Mn., nabe Randoldh Str., Chicago. 
1398, fabihe® 


— 


beſte 


fh 
x N > 


Eyarı Ehmerzen und Geld. 
ein Die Brüde, die 
: id in 1896 in 
den Bolton Dens 
tal Barlars einfes 
gen Tick, pabt 
gut um if je 
gut wie neu. 
e Wuh ließ id mir 
fünf Yanne ziehen ohne aud nur die gerimgften 
Schmerzen zu derfpüren. — Frau S. Shmierer, 824 


tr. 
biB Bühne „.ocuone- 5 Gold:Füllungen Blaim 
ähne, &. 6.B.$8 Silber-fFüllungen 506 
Beite Goldtroanen Brüdenarbeit s5 
Keine Berechnung flir daS Ziehen, wenn Zähne bes 
ftelft werden. — Eine geichriebene Garantie für zehn 
Sabre mit aflen Arbeiten. fadido® 
Boston Dental Parlors, 146 State Str, 


— — — — 


mus" Rhenmatismus. se 


1 Das zuberläjiigfte Heilmittel der Wiffene | 
| fchaft für irgend eine Form bon hronis | 
|| ihem oder afutem Gelenfrheumatismus umd | 
J Gicht iſt die deutſche Medizin | 


“AGAR” 


zu baden in allen prominenten Wpothelen. 
50ec, 81.00, $2.00 per Glaide. 


’ French 
f Specifio 
heilt ims 

mer alle 
! Krankheis 
ten und unnatürliche Entleerung der Sarn:DOrgane. 
Beide Geihlehter. Volle Anmweitungen me jeder 
Slaſche: Breis $1.00. Berlauft ven E.2. Stahl Drug 
60. oder nah Gınpfang des PVreifes der Erpreb ver» 
ndt. Abdrefie: E. L. Stahl Drug Company, 
au Buren Straße und 5. Uvenue, Chicago, 
UHinois. Omabiboio* 


MinervaSalbe, 2JeperBüchse. 


heilt offene Beine, alte eiternde Wunden, Froftbeus 

len, Entzündungen, Geihwüre, Geihmwülfte, jegliche 
lechte, Quetſchungen, Blufpergiftungen, geichmollene 
anbeln und Kropf, ®rand» und Brühwunden. 


MINERVA INSTITUTE, 1476 W. Poik St. 
16fb, jonbido, Im 


DBittwenthumanuf Sumatra. 


Auf Sumatra hängt ed vom Winde 
ab, wie lange eine Wittme marten 
muß,”ehe fie fich wieder -verheirathen 
darf. Gleich nach dem Ableben * ihres 
Gätten errichtet fie vor dem Haufe eine 
Stange und zieht daran eine Flagge 
hinauf. So lange biefe vom Winde 
nicht zerrifien, verbietet ihr die herr= 
fchendeSitte, fich wieder zu vermäblen; 
fobald die ylagge aber einen, wenn: 
au noch fo geringfügigen Riß, zeigt, 
darf fie die Trauerfleidung ablegen, 


das bezauberndfte Lächeln annehmen 


und dem eriten beiten Manne, ber um. 


fie freit, die Hand reichen. 2 
Sefet Die „Eonntagpofts 


wie leicht sie Grlältung erjcheinen 


bielen 


gerigfügiger Huften fofert ı 


— 





„Abendpoft”, Chicago, Dienftag, den 18. März 1902, 


Im Schnee. nen nächften Kameraden. Schweigend! ‘ 
—— gingen fie bahin, während fie ber Wind | Mittwod — Hansansftatterd-Tag. Mittwoch — Hausausſtatters-Tag. Mittwoch — Hausansſtatters-Tag. 


Verloren ⸗ don links peitſchte und der Schnee ſich — un : \ 
en... nun Dann [| 0,03 "at, ehtel Jugend, bie ih auf bem Fe  yrg abt Ihr ein Heim? „Gefällt es Euch? Zehlt da irgend elwas, es Euch noch behaglicher, 
erpen Ice ale Drien Indem Beute || parte, 5 Imaren biet Mae Hlinfe | legte. Sie gingen förrifch und bumpf, | no glücklicher zu maden? Mittwoch ift Hausausflatter-Tag in dem Großen Paden, 


und tühtige Mähehen, uno | mit Irgfamen Girten eftänbig mei = : Ser 
Bel ih air m aut. || auberbem ein ehgeniähriger June, | — se Be Qualität Ausflattungen für das Heim find niedriger markirt als fie je zuvor markirt 
(Se junden geminf, ce fin beten Be. | he Ute, Bars 0 re ers || Waren, mar Für diefen Tag und diefen Yerkauf. Mühlihe Winke in Ausftattungsfaden findet 
Mi ann es wo ann | Fe OS Nu ben irenben&äne | NG enpfad. vb fe um Das %en | Ihr hier—weitere taufend in dem Großen Paden. Uiedrige Preife fehen End) in den Stand, 
die Winke zu benuben. Wir erfuhen Euch, Mittwod) zu kommen. Die Preife und Qualitä- 


Pe ash mr beim Tanz nad) den Klängen der Wio- |  Yuleht blieb die Schaar ftehen u 
ten im Paden find Heberrafhungen, die Euch die Augen öffnen werden. Wir wünſchen Euch 
ein behaglidies Heim, 


bant der Welt 15 oder 20 Jahre angebör || fine, der Handharmonifa und bes Zri- | einer der Männer zog feine Uhr her- 
BEGELIBEPER: 2 -K ED» 


ein Gelammtbermägen hoc fol einen gro Por | por. Mit Schwierigkeit gelang e3, in- 
oo . * 4 
„Wo Qualität die Hauptſache iſt. 


ein Gefammtbermögen noch) fold einen gros angel3 luftig hergegangen mar. 
s 
8 


a raus aid we ihnen lag das Eis überweht bon uner- bem fich Alle dicht zufammenbrängten | 
EL yo 


B ——— 


Die Equitable Lebensverſicherung der Ver⸗ il 
einigten Staaten in Rew Vort, nämlich) hörten Schneemaſſen, und die Luft war und Schutz gegen den Wind bildeten, 


330 Mitlionen Gefanmtvermägen, bi von Schnee, jodaß fein Auge von —— er 
——— a ken Se mu 8: Land zu Land fehen fonnte. Die mei- ra fie ” 22 —— — | 
n. die fofort na em Tode auöbes B . ı 
gen: werden (elbit in den ice 3 Tagen! Ben Schneehaufen ſchienen ſich durch — Er er, (8 uf bie | 
men Semanı 3 Sabre einbenente Bat und | | D> Duntel Derabzummälgen unb ber — — 

fann oder will nibt mehr zahlen, tft er im« | | Wind pfiff mit einem fchneivenden Laut Grogen Uhr he Bald Drei Tante 
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